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Vogels glorreiche Wiederkehr
mnestie für gemeine Verbrecher — Die Justiz und das Edenhotel — Runges Geständnis

Li « i » » echt , Mörder . Seit Zhr »och all « de ? Mi« geht
es den » mit der werte « llesaadheit ? Habt Zhr die «öp>« »ach
«be » ans ? Das ist recht, «nie Berrichtung das nächst« Mal .

Als kurz vor Weihnachten das Moabiter Landgericht mit
dem Geständnis herausrückte , den Hauptmann v. Kessel ,
der wegen Meineids , Urkundenfälschung , Aktendiebstahls und

Bestechung angeklagt war , auf Grund des Amnestie -
l\ X*. U t\ ASsCbmws MS« fl /-»fs rt fs &r «Aflrttl 1-Mfr

>VIMi i r.� v*k*| v�o- voiw V - ,
g es e tz e s außer Verfolgung gesetzt zu haben , schrieben wir ,

daß die Moabiter Herren auck ) dabei sind , einen geschicktenvttn vre �tvitulti - d �t- ttril tttttts Vttvuc sus ». .
Dreh zu erfinden , um den Mörder der Genossin Rosa Luxem -

bürg , den Oberleutnant Kurt Vogel , die Möglichkeit zu
geben , in die gesegneten Gaue Deutschlands zurückzukehren ,
damit er sich unter seinesgleichen der Enadensonide erfreue ,
die im Lande Kants , Fichtes und Goethes allen Mördern und

Verbrechern in Offiziersuniform so herrlich leuchtet .
Dieser Fall ist jetzt eingetreten . OberleutnantKurt

Vogel ist durch einen Beschluß des Land -
gerichts amnestiert worden und befindet sich
bereits in Deutschland . Während sich die Richter
mit Nägeln und Zähnen wehren , das Amnestiegesetz auf Ar -
beiter anzuwenden , die sich eines politischen Vergehens
schuldig gemacht haben , wenden sie das Amnestiegesetz ohne
Bedenken für ganz gewöhnliche , ordinäre und gemeine Lei -
brecher an , mit denen in Berührung zu kommen , sich jeder
anständige Mensch scheut oder sich eines Ekels nicht erwehren
rann , wenn ihm auch nur ihr Name ins Gedächtnis kommt .

. . . ?*e5en u' . it Tatsachen fest : Oberleutnant Kurt Vogel
I ? " en von Offizieren , die während der

Zanuartage ihr Quartier im Eden - Hotel aufgeschlagenHatten . Dort liefen alle Fäden zusammen , die zu dem Ver -
chen , das an Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht verübt
rde . führten . Von dort aus wurden die Spürhundef n�ina « S)TrT\ a «- —' -

bre
wur

auf die beiden Arbeiterführer gehetzt , dort wurde der Auftraggegeben , sie zu verhaften , ins Edenhotel zu schleppen , wo diev e r e i t g e st e l l t e n Mörder der Opfer harrten ._ _ _ ici ijuiuen *
Oberleutnant Kurt Vogel war einer der Mörder RosaLuxemburgs . Die Komodie der Untersuchung durch emMilitärgericht, die Tatsache , daß die Mörder monatelang auffreiem Fuße wareix , um die Spuren ihres Verbrechens nachallen Seiten hin verwischen zu können , die Just 1 5

allen
ko

. . . . . . . . « u lonnen . v ' e iZU,iiz -l o m ö d i e, die statt einer Verhandlung rm großen S ögerichtssaal zu Moabit aufgeführt « urde das alles konnledie Mitschuld Vogels an dem Verbrechen
ve�cken . A inicht die Tatsache , daß sich unter den . RWern , vre vreVerhandlung gegen die zu einer Lugengememschaft Zusammengeschweißten Morder führten , e i n e r b e f a n d der M eVorbereitungen zur Flucht Vogels traf und

beiderAnfertigungdergefals ch *
Gx .behilfich war . Vogel mußte zu » weremhald Jahrefängnis verurteilt werden , um wenigstens

Vogel
Rechts nach außen hin zu wahren . Und nun s j t ) Cn
aus der holländischen in die deutsche Freches g s •Er kann zusammen mit seinen Mord - und Spießgesellen aufneue Perbrechen sinnen .

� i . , . �
Die Richter haben mit diesem Streich alle S >rbrochen . die durch Recht und Gesetz gezchZen ssud�dung Rosa Luxemburgs und �url Llebknech . - . .irgendeiner

politischen Handlung nichts zu tun .Akt emer durch den Krieg verrohten Verbrecheroanveallerdings den Vorzug genoß . Achselstucke und kaif «Klunkerorden zu traacn . mk * T'a ut -—

- - - -

" ". . . . . . . . .W NnSii - iiW SSi « »fSSnan .Wochen genährte , von Eroßkapitalisten . und an !
� h {

zierte Mord mit den Ianuarkämpfen m Berlin in - i >erovuna aebracht — 1 •mo oofirftffit moris - ostnuarkampfen in « erlin in Vervm -

wuä/L Nner Zeit"a�°' «l ' - steh : fest,, daß er vollzogen

Ordnung im Berl . n nach leder Seltc vollste- - - -- m - ocrlin uaa ) feoer « ei ,Ordnung im staatlichen Sinne herrschte . Außerdem liegklarer Beschlußdes Reichsgerichts uur « �a
i -gehend , daß die Ianuarkämpft nicht als liochverraterischesUnternehmen gewertet werden könnten , weil sich d 1Kämpfe nicht gegen die Regierung , sondern nur gegbestimmten Kreis von Personen gerichtet hatten . �Entscheidungen hat das Kammergericht getroffen .iTOt - — —

zen einen

. . . . Aehnliche- - - - -- avi . vi ; »vi v - « " — '
. Kammergericht getroffen .

�Wir wollen uns darüber , ob diese Ents stieidungen g u igsind oder nicht , hier nicht befassen . Sie liegen 1�5"� . . - jgzdas Gericht kannte sie und hat sich trotzdem beüber sie hinweggesetzt , ganz abgesehen davon , da «nestiegesetz , wie es auch in politischen Fallen vo
gericht oder Kammergericht ausgelegt werden G Ö gMörder nicht angewendet merven bari <•« " " ncn '■ „ _ _ _ _ _ _vi . . . . .. . . . .. . "

" ' " s "dieman den klaren Rechtsbegriffen Gewalt antunMassen zu Aktionen herausfordern will , die ein
_Kreis von Vis « « » » » " — — v -Krot « n « « OTli ' i - ' ; " Ulla , uie einem uen <i | ,cu

angenehm wä?en tn biefen Stunbcn " ' cht un -

Riff « Moabiter Justiz ist wohlüberlegt . Er sollte

hnnlh owrt; ShIIc vollziehen , die Oeffcntlichkcit sollte nichts

binden � Widerspruch der Masten zu ver -

aeaen hi « Bossel den Oberstaatsanwalt zwang ,
Leg n die Entscheidung des Gerichts Einspruch zu erheben .

Dieser Schlag in das Angesicht des Rechts sollte erst bekannt
werden , wenn die Einspruchsfrist ver st richenwar ,
damit sich die Hintermänner der Mörder belustigen konnten
üf »*«. v«: m /rrksMo-rr -oa�M. Vm» v � i r- *■ ■ .über die Empörung der Millionen , damit sie beruhigt waren
durch das Gefühl : Protestiert so viel ihr wollt ! Es gibt nochoura ) oas tvofUYl : Pro : e > lierl >o vrel ihr wollt ! Es gibt noch
Richter in Deutschland , die es uns ermöglicht haben , den
Mann in unsere brüderlichen Arme zu schließen , der bei der
Beseitigung zwei von Euch geliebter und von uns gehaßter
Menschen behilflich war . Dieser teuflische Plan muß sofort
durchkreuzt werden . Die Millionen sozialistischer Arbeiter
in Deutschland , die ganze Kulturwelt muß sich erheben und
dokumentieren , daß sie die Amnestierung eines Mörders als
ein Schandwerk empfindet , geeignet , das letzte Restchen An -
sehen , das Deutschland noch besitzt , zu zerstören .

Die Justiz soll sich über die Folgen ihres Tuns nicht täuschen .
Die Geduld der Mafien hat eine gewifie Grenze und diese
kann eines Tage - zerreißen und ein Strafgericht über jene
heraufbeschwören , die mit List , Betrug und Rcchtsverletzun -
gen eine Gesellschaft zu stützen versuchen , deren Stunde ohne -
yin in der Geschichte geschlagen hat . Die Justiz soll sich auch
nicht täuschen über die Wirkungen , die ihre Praxis auf jene
ausübt , die zu kriminellen Verbrechen neigen .
. . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

WMTatsache , daß Mörder überhaupt nicht oerfolgt wer -
den , wenn sie Off i zi ersuniform tragen oder durch
einen Rechtstrick der Verfolgung entzogen werden , wenn sie
gar zu eng in die Maschen des Gesetzes verstrickt sind , diese Tat -
fache , die durch Hunderte von Beispielen belegt werden kann ,
ist nicht nur eine indirekte Aufforderung zu neuen Mordtaten
an politischen Gegnern , sie muß verwahrlosend und entsttt -
lichend auf das ganze Boll wirken . Wenn sich Raub , Mord ,
Diebstahl , Einbruch und Verbrechen häufen , so ist dafür mit -

verantwortlich eine Justiz , die durch zweierlei Maß sich jeder
Achtung beraubt und jenen Zustand schafft , der nicht etwa
den Verbrecher , sondern jeden , der Ehrgefühl und sittlichen
Anstand besitzt , sagen läßt :

Lege die Binde ab , Dame Justitia . Wir
kennen Dich . Dein Name ist Schamlosigkeit .

Ein Brief Bunges
Dem Jäger Runge , der von den Offizieren des Edenhotels den

D e f e h l bekommen hatte , Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht
mit dem Kolben niederzuschlagen , war versprochen worden , daß
er seine Gefängnisstrafe nicht abzubüßen brauche . Er nahm des -

halb die Hauplfchuld verabredungsgemäß auf sich, zumal er auch
durch größere Geldbeträge bestochen war und weitere
materielle Hilfe in Aussicht hatte . Runge ist aber später von
seinen Hintermännern in Stich gelafien worden , das hat ihn ver -

anlaßt , vor einem Jahr in einer Berliner Militärarrestanstalt , wo
er damals untergebracht war , ein schriftliches Geständnis adzu -
legen . Es liegt im Original vor uns , ist vom «. Januar 1920
datiert und hat folgenden Wortlaut :

Das Geständnis
Am 15. Januar 1919 wurde ich abends zwischen 7 bis 9 Uhr

als Posten vor das Hauptportal des Eden - Hotels zusammen mit
dem Jäger zu Pferde D r ä g e r kommandiert . Gegen 9 Uhr wurde
alles laut und kam in Erregung , weil es hieß , LiebkneHt und
Luxemburg seien eingeliefert . Ich erhielt sosort mehrere Befehle
von Ossizieren und Wachtmeistern und «v wurde bemerkt , daß diese
Lande das Eden- Hotel�nicht ' wieder lebend verlassen dürfe .

Was die Sache Liebknecht anbetrifft , hatte ich strikten
Befehl von Offizieren , diesen Lumpe « niederzuschlagen
mit dem Kolben an der Stell «, wo er herauskommt . Ich war neu
und konnte die Offiziere nicht erkennen , sah aber nachtraglich , daß
es meist meine Mitangeklagten waren . Was die
Luxemburg anbetrifft , lamen Offiziere zu mir und sagten , ich
geben Ihnen den Befehl , daß die Luxemburg das Eden - Hotel
nicht mehr lebend verläßt , merken Sie sich das ! Kapitänleutnant
von Pflugk - Hartung schrieb sich meinen Namen auf und
sagte zu mir : » Sie wird Ihnen ja durch den Oberleutnant vor !
in die Arm « geführt , so daß Sie nur zuschlagen dürfen . - Als
Luxemburg ins Auto gezerrt wurde , sprang beim Abfahren noch
einer hinten auf und schoß Frau Luxemburg eine Kugel in den
Kopf , was ich genau in der kurzen Entfernung sehen konnte . Er
sprang dann ab , und ging von der Nürnberger Straße in - Eden -
Hotel zurück .

Gleich darauf kam ein Offizier vor das Portal zu mir und sagte ,
ich solle sofort nach oben 4 Treppen gehen und da Ordnung

Mit denen da oben ist nichts los , das sind
"

schaffen . Mit denen da oben ist nichts los , das sind Scheißer .
Da ist auch der von der „ Roten Fahne " , ich gebe Ihnen den
Defehl , i h n s o�WW » fort WWWW . � | WWWW
mir ein Vizewachtmeister entgegen und sagte , ich
oben kommen und Ordnung schassen . Sie haben- ' - s - - - ß

kamzu erschießen . Auf der Treppe

jolle�osoct nach

Aeda " - u . d » » Rotcn " Fahne " zu erschießen . Ich W' ihJn "
boß ich schon meine Befehle hatte und woher er den seinen habe
Da antwortet « er mir :

�

Die Befehle kommen von Hauptmann Pabst .

Oben angekommen , stand ein Mann an der Wand , einer saß
daneben . Ein Wachtmeister befahl mix , das Gewehr zu «vtsich «»

und beim dritten Male , wenn er wieder zurückkomme , solle ich
sofort schießen : denn das sei das Zeichen , �ch hatte das Gewehr
schon eingezogen , mir kamen aber Bedenken und nahm es
wieder ab und auch der Mann der „ Roten Fahne " kam zu mir

zu erledigund sagte , er hätte noch einen Auf ledigen . Er wurde
in ein �Zimmer geführt und beim Pertafien sagte ein Offizier zu~

Mann ab und sorgen Sieeinem Wachtmeister : „ Führen Sie den
dafür , daß nichts passiert . " Ich ging dann wieder auf Posten
zurück und Dräger sagte mir : „ Run . hast Du den da oben wohl
doch nicht erschofien , es hat ja so lange gedauert . "

Inzwischen waren die anderen zurückgekommen und brüsteten sich ; ,

Liebknecht haben wir eine gebrannt .

Es wurde eine Panne markiert und so die Flucht künstlich
herbeigeführt . Das hat mir auch Oberleutnant von Ritt gen
später in der Untersuchungshaft noch einmal gesagt , er sagte auch ,
er habe das Knarren der Pistolen gehört . Ueber Luxemburg hieß
es : „ Die alte Sau schwimmt schon . "

Ueber meine Flucht habe ich folgendes zu sagen : Ich wurde
anfangs im Eden Hotel von allen beglückwünscht und mir wurde

gesagt , Ihnen passiert nichts , dafür werden wir schon sorgen . Sie
kommen nach ein anderes schönes Städtchen und es wird für Sie

gesorgt . Als ich eines Abends von Posten kam und durch den

Zoo ging , kam mir Leutnant L i e p m a n n mit dem Jäger
Friedrich entgegen . Leutnant Liepmann sagte zu mir : » Na

Mensch , Sie suche ich schon lang «. Sie müsien fort , Sie müsse »
flüchtig werden ,

sonst fliegen wir alle ins Zuchthaus . "

Hufatenregiment Nr . 8. Ich verständigte auch da sofort
- TO . . . . .Mordsache und wurde so «meine Vorgesetzten eingehend über die Mordsache und wurde

fort al » ei » Held angesehen . Eines Tages im Januar vU .

Anfang Februar 1919 war ich mit dem Reinigen der Eulasch -
tanon « beschäftigt . Es kamen zwei Kinder auf den Hof, wo

die Gulaschkanone stand und sagten : „ Husar Runge soll auf die

Straße zu einem Soldaten kommen . " Ein Unterossizier kam mir

entgegen und sagte : . . Runge , ich bin - auf Befehl hierhergeschickt .
worden vom Adjutanten der 8. Husaren . Freiherrn von ( Name

unleserlich im Briefe . Die Red . ) . Er hat den Haftbefehl gegen

Dich , Du sollst verhaftet werden , das darf nicht sein . Hier ist
die Abschrift vom Haftbefeh l . " Er gab mir 240 ivi . uu »

einen Militiirsahrscheiu nach Köln . .

Ich setzte sofort meinen Rittmeister davon in Kenntnis , wurde

gelohnt und der Rittmeister Weber sagte , ich soll machen , daß
ich fortkomme , mich aber im Eden - Hotel noch einmal melden ,

Was ich auch tat . Im Eden - Hotel ging die Sache weiter , en

wurde mir gesagt , der Haftbefehl wird nicht eher losgelafien , Üi »

Sie fort sind . In meine Wohnung wurden mir 4000 M. gebracht

und ein Zettel , ich solle nach Prag fahren und mich auf de «

deutschen Konsulat bei dem Konsul Schwarz ( der später in das

famose Staatskommissariat für öffentliche Ordnung kam ! D. Red . )
zur weiteren Beschäftigung melden . Das verweigerte ich, weil ich

keinen Auslandspaß hatte . Ich wurde dann 4 Tage in der Woh ,

nung des Leutnants Liepmann in der Kurfürstenstraße gefangen

gehalten , bis es den Leuten auffällig wurde . Dann erhielt ich

einen Militärsahrschein nach Flensburg und falsche Papiere ,

die mir bei meiner Verhaftung abgenommen wurden .

Die Untersuchung ist eine Komödie gewesen . Ich sprach mit

triegsgerichtsrat Jörns wiederholt privat und er sagte mir .
Kriegsgerichtsrat

» Nehmen Sie ruhig alles auf sich . 4 Monate werden es nur und
�*2- rt'- tlX» V s»s> r •**r««• «MSslSi
Sie können sich dann immer wieder an

in Not sind . "
uns wenden , wenn Ei «

Sämtliche Angeklagten
spielen , und esDie Zell - ntüren standen stets offen .

machten den Richter ,
� TOTO TO -

wurde immer wieder

fiS1 «tnte ' r1006 "i ?1 Handgi » . . .

. . . . . .

.

Ichlafen . ginge . Ich wurde auch beeinflußt zu der Aussage ,

e n P a p i e te . , die mir die Offiziere gaben , von

ich mußte den Angeklagten splelen , uno e

gesagt , wenn ich meine Aussagen nicht richti

me Handgranat « im Bett , wenn i<
da «

die fall
S
Die
b

geflossen

genau
wenn ich dort ankomme .

i ' ft hätte .
Damen »
W e i n ist

ich öfters
tosjen . ocia vsiuvu » ? w v v .. v - _

_ _ _

telephonilcher Verbindung . Ich mußt « ihm von meiner Flucht

- au angeben , mit welchem Zuge ich nach Flensburg fahre und '

Husar Otto Runge .

Zur Demonstration der Kommunisten
Zu « Demonstration der Kommunisten bringen wir erneut i »

Erinnerung , daß für unsere Parteigenossen die Erklärung

des Bezirksverbandes Berlin - Brandenburg

unserer Partei « eltung hat , die wir in der gestrigen Morgens

ausgäbe veröffentlicht haben . Unser « Berliner Parteileitung

bringt darin zum Ausdruck , daß die Kommuuisten ihre Dem « «

ftration am Sonntag zu Zwecken auszunutzen oersuchen , die da »

Gesamtinteresse des sozialistischen Proletariats schädige « �
Und sie ersucht durum die Mitglieder der U. S . P . und die mit

unserer Partei sympathisierend « arbeitend « Bevölkerung Groß «
Berlins , der geplante « kommunistischen Demo «
stration im Lu st garten fernzubleiben .



Der Srgeschdeivvkr�
Die Einmischung des Herrn Koch , des mit Neuest ju

Ingen demokratischen Neichsministers des Innern , ist eine

lnverfchämtheit sondergleichen .
Die Bremer Volksvertretung hat die Aufhebung der

. Btemer Stadtwehr , einer reaktionären Eelbstschutz -
organisation beschlossen. Dazu war die sozialistische Mehrheit
absolut berechtigt . Der Senat , d. h. also die Regierung , wollte

diesen Beschluß verhindern und provozierte den Volks -

entscheid , der heute stattfinden wird . Nun mischt , sich zur
Beeinflussung des Volksentscheids der Herr Koch ein mit der
frechen Drohung , sonst von Reichswegen einzuschreiten .

Dazu ist zunächst zu sagen , dasj man daraus wieder
einmal ersehen kann , mir was für Sorte von „ De -
mokraten " wir behaftet find . In dem Moment , wo
eine sozialistische Maforität von dem Grundrecht der Demo -
kratie , von der Selbstverwaltung , Gebrauch macht , schreit die
Bourgeoisie nach Polizei . Die ersten , die zu reaktionären

Gewalteinmischungen aufrufen , sind dann die Herren De -
mokraten . Und wenn sie selbst Minister find , sind sie wieder
die ersten , die unbekümmert um die selbstverständlichsten
demokratischen Grundsähe die Staatsmacht in den Dienst
der nacktesten bürgerlichen Klasseninteressen und der real »
tionären Herrschaktsbestrebunaen stellen .

Das Vorgehen des Herrn Koch ist umso herausfordernder ,
da dieser famose Hüter der Verfasiung natürlich beide Augen
zudrückt , wenn die Verfassung von der Reaktion mit
Dützen getreten wird und die Arbeitermassen die Leidtragen -
den sind . Herr Koch weiß , daß die Aufrechterhaltung des

Ausnahmezustandes in Bayern verfasiunas -
widrig ist . Er weiß , daß in Bayern noch hunderte politischer
Gefangener , darunter unser Genosse Toller , in den Ee -
fängnissen festgehalten werden , weil die bayerische Regie -
rung die Anwendung des Amnestiegesetzes auf Bayern oer -
hindert hat .

Da wagt der Mann aber nicht zu mucksen . Da ist alles
tn Ordnung . Wenn aber « Ine überflüssige, die Ruhe und

Sicherheit der Bremer Arbeiterschaft ständig gefährdende
reaktionäre Wehr durch den Beschluß der allein zuständigen
Volksvertretung endlich aufgehoben werden soll , dann droht
derselbe Mann mit Gewalt !

So erweist er sich als Schützer d e r O r g e s ch und als
würdiger Kumpan der bayerischen Demokraten ,
die die Regierung Kahr unterstützen , die die bayerische
Orgesch fördern und verteidigen , die die AufrechterhaUung
des Ausnahmezustandes billigen und sich in nichts —

inklusive des monarchischen Bekenntnisses — von den

. Deutschnationalen unterscheiden . Das hindert natürlich
nicht , daß sie nach wie vor Mitglieder der Deutschen demo -

kratischen Partei sind , Herr Koch ist also ein durchaus wür -

diger Repräsentant dieser Partei in der Fehrenbach -
regierung .

Herr Koch kennt aber nicht einmal die Relchsverfassung .
Er hat nämlich zu seinen Drohungen nicht das geringste
Recht . Der Artikel 48 der Reichsverfassung gibt nur dem

Reichspräsidenten , nicht aber der Reichsregierung
oder gar einem beliebigen Koch , das Recht , „ wenn im Deut -

schen Reiche die öffentliche Sicherheit und Ordnung erheblich
gestört oder gefährdet wird , die zur Wiederherstellung der

öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen
zu treffen , erforderlichenfalls mit Hilf « der bewaffneten

Macht einzugreifen . " Kochs Einmischung ist also « me

. krasse V e r f a ss u n g s v e r le tz u n g , ganz abgesehen
� davon , daß von irgend einer erheblichen Gefährdung der

Sicherheit in Bremen gar keine Rede ist. Ein Minister des

Innern aber , der sich in solcher Weise über Verfassungs -

bestimmungen hinwegsetzt , ist ein Skandal .

Die Auflösung der Bremer Stadtwehr hat aber auch eine

außenpolitische Seite . Die Entente hat bei ihrer Forderung

der Auflösung der Einwohnerwehren ausdrücklich auch die

Beseitigung der Bremer Stadtwehr verlangt . Herr Koch

aber droht mit der Reichsexekution , wenn die Auflösung er -

folgt . Das ist ein neuer Beweis dafür , daß in der Re -

gierung Fehrenbach Minister sitzen , die für die Delbehaltung

der Orgeich eintreten , nicht weil ' hre Auslosung angesichts
der bayerischen und ostpreußischen Widerstände unmöglich

wäre , sondern weil sie die Bcibehaltung d - r Orgesch
wollen . Und wieder ist es bezeichnend , daß dieser Orgesch -

mann ein D e m o k r a t ist . wie Herr G e ß l e r ein Demo -

krat ist der aus der Reichswehr ein unbedingtes Werkzeug

in den Händen reaktionärer Offiziere schaffen laßt .

Es « igt sich eben immer wieder der r e a k t i o n ä r e

Eharakter dieser angeblichen D - mokrat - m

- ? n der Wirtschaftspolitik sind sie die lautesten Rufer nach

der freien Wirtschaft eines schrankenlosen Kapitalismus . In

der Steuerpolitik verbindet sich Herr Dernburg mit

Helfferich und Stresemann zu gemeinsamer Opposition gegen

die rasche Einziehung der Vermögensabgabe . Und in der

Entwaffnungsfrage werden sie zu Helfershelfern der

deutschnationalen und monarchistischen Reaktion . 10

« uA das Berliner Tageblatt " nichts anderes , als sich immer

wieder zur Verteidigerin der Orgefchpolitik des Ministeriums

Fehrenbach herzugeben .
Was aber Herr Koch sich jetzt herausgenommen Fat. Über -

steigt doch das erträgliche . Es ist eine grobe Verletzung

selbst der einfachsten Gebote der Unparteilichkeit . Es ist die

Proklamierung eines Ausnahmezustandes gegen

die Arbeiterschaft . Das fordert die schärfste

Abwehr heraus . Der „ Vorwärts mmmt gegen dieses

vorgehen scharf Stellung . Aber es muß ' M' ner w,ederge -

sagt werden , daß die Regierung Febrenbach nur

Iirt « s i» r Unterstützung der Rechssozlalisten

lebt . Für ihre Taten sind die R e ch ts s oz i a l i st e n

voll und ganz verantwortlich . Es wird eine der

wichtigsten Aufgaben der kommenden Parlamentstagung

H diese Verantwortlichkeit vor dem ganzen Lande fest -

zustellen . Den Rechtssozialisten muß Gelegenheit gegeben

werden zu zeigen , ob sie dem Orgeschkurs der Relchsregie -

rung . ob sie der Ausnahmepraris gegen die Arbesterklasse

noch länger ihre wohlwollende Unterstützung

leihen wollen .

Die Kraftprobe !
( Eigene Drahtmeldung der . . Freiheit " . )

Bremen , S. Januar .

» er Dahkkampf um den am Sonntag , den S. Januar , stattfin -

denden Volksentscheid über die Frage , ob der Etadtwehr .

senat zurücktreten soll , ist mit der größten Erb . tterung gesuhrt

worden . Während die geschlossen vorgehenden soziallstischen Par -

teien mit sachlichen , durchschlagenden Argumenten arbstten konn -

ten , hat das unter der Fahne des t « o k tion ok « n Bü g

- u s s ch u l s « s vereinigte Bürgertum , das feine Positionen bedroht

ficht , alle Mi « n Iptingen lessen . In Ermangelung sachliche: Be -

. l hat da » Bürgertum einen unerhört schmutzigen
uinps gegen die Führer der sozialisti -

ich «». Parteienbegonnen , und ist dabei vor keinem Mittel
tn Lüge und Verleumdung zurückgeschreckt . Das Bürgertum hat
« inen Riesenaufwand an Reklame und Stimmungsmache ent -

faltet und zwar mit der deutlichen Absicht, die Einigkeit der

Arbeiterschaft zu stören und den Spießbürger gegen links wild

zu machen .
Wie groß die Verlegenheit der Bourgeoisie ist , ist daraus zu

ersehen , daß in der letzten Stunde sich der Reichsminister des

Innern Koch « inen groden Eingriff in den Wahlkamps erlavbie .

Er hat auf Drängen der Bremer Reaktionäre ein «

Erklärung veröffentlicht , die scharf gegen die Beschlüsse des bre -

mischen Parlaments Stellung nimmt und fälfchlicherweif « davon

redet , daß die Ordnung in Bremen nicht gewährleistet sei . Auch
die bürgerliche Press « ist tagelang vor dem Volksentscheid mit

Meldungen versehen worden , in denen inlügnerischerWeise
ein Linksputsch als bevorstehend angezeigt
wurde . Daß man sich auf der rechten Seit « auf das äußerste
vorbereitet , geht daraus hervor , daß heute in Bremen eine Kam -

pagnte Reichswehr mit Waffen und Mnnitien eingetreffrn ist
und daß der „ Bund Stahlhelm " , eine Orgefch - Organisatien , alarm¬
bereit zu « Senntag ist .

Bremen ist also ein wichtiger Vorposten in dem sich
immer mehr zuspitzenden Kampf der sozialistischen Arbeiterschaft

gegen die von Tag zu Tag frecher werdende Reaktion . Es ist zu
erwarten , daß die Bremer Arbeiterschaft bei der Wahl ihr «

Pflicht erfüllt und der Reaktion die verdiente Niederlage bereitet .

Der Flensburger Mord

Wie steht es mit den Schuldigen ?

Die Untersuchung gegen die Schuldigen an der Ermordung
des Kommunisten Ho ff mann in Flensburg wird wieder
mit jener schon längst bekannten Nachlässigkeit geführt , die

auf eine glatte Deckung des Verbrechens hinausläuft . Der

Major v. P l ll » k o w , der einem hergelaufenen Spitzel Ge -

hör schenkte und den bestimmten Erklärungen der erfahrenen
Polizeipraktiker zuwider die Verhaftung Hoffmanns anord -

nete , ist zwar seines Dienstes enthoben , befindet sich aber noch
auf freiem Fuße , so daß er seine Mitschuld an dem Verbrechen
verdunkeln kann . Ebenso befindet sich der Leutnant D e -

w a l d , der die tödlichen Schüsse abgeaeoen hat , noch in Frei -
heit . Gleichzeitig arbeitet der amtliche Dementierapparat
mit allen erdenklichen Mitteln , um die Oeffentlichkeit irre -

zuführen und die Spuren des Verbrechens zu verwischen .
Während Minister Severins im Hauptausfchuß der

preußischen Landesversammlung den Major Plüskow bloß -
stellte und ihn für die Erschießung Hoffmanns verantwortlich
machte , behauptet eine sogenannte „ amtliche " Darstellung aus

Flensburg , die Erschießung sei zurecht erfolgt , denn Hoff -
mann sei vorher „nachdrücklichst verwarnt " worden .

Gegen diese Lügenwirr schaft muß Front gemacht
werden . Hoffmann wurde gefesselt abgeführt , war von einer

Echar Schwerbewaffneter umgeben , er konnte sich nicht

wehren , ein Fluchtversuch war angesichts der ganzen Sachlage

völlig ausgeschlossen . Soll das Verbrechen aufgeklärt werden ,
dann müssen die Täter und Mitschuldigen sofort in Haft
gesetzt werden . Geschieht das nicht , oann tragen die mit

der Untersuchung beauftragten Behörden die Mitschuld an
der Verdunkelung eines Verbrechens . Dann sind sie mit dem

eigentlichen Täter in eine Linie zu stellen , dann find sie die

Hehler , und die Hehler sind schlimmer als die Stehler ,
denn sie ermöglichen den Verbrechern erst das Handwerk .

Wir verlangen Aufklärung darüber , aus welchen Gründen

Plüskow und Dewald noch nicht in Haft genommen worden

sind . Beide tragen neben dem Verbrechen an Hoffmann auch
die m o r a l i f ch e S ch u l d an den blutiaen Vorgängen vor
der Kaserne . Denn diese waren die unmittelbare Folge der

Erschießung Hoffmanns . Wir haben sie scharf verurteilt , weil
es unüberlegt , gemeinschädigend , leiehtfertig und dumm war ,
die Kaserne zu stürmen . Denn dadurch wurde es den reak -
tionären Führern der grünen Polizei allzu leicht gemacht , die
Flinten auf die Arbeiter richten zu lassen , dadurch bekommen
die Orgeschleute im ganzen Reich die willkommene Gelegen -
heit , ihren Putschschw,ndeleien einen realen Anstrich zu geben .
Aber von dem leichtfertigen und unverantwortlichen Streich
der kommunistischen Fuhrer abgesehen , waren es doch gerade
Major Plüskow und feine Helfer , die durch ihre Tat die Ar -
bester in jene leicht entzündbare Erregung versetzen . Sie
sind schuldig und wir verlangen ihre Ver -
Haftung .

Der Lügenapparat arbeitet

Die Telegravhen - llnlon verbreitet au » Flensburg folgende Mel -
düng : „ Der Minister Severins hatte im Hauptausschuß der
Preußischen Landesversammlung Auskunft über di « Krawalle
in Flensburg gegeben . Diese Erklärung deckt sich aber nicht
mitdenTat fachen . Es ist falsch , daß die Haussuchung bei
dem Kommunisten Hoffmann ohne Ergebnis war . Es find
Papiere und Notizbucher belastenden Inhalt » gefunden
und beschlagnahmt worden . Ferner ist es unrichtig , daß
Hoffmann bei seiner Flucht gekesselt wurde . Es ergibt sich
daraus , daß die Darstellung des Ministers nicht auf die Berichte
der Flensburger Unterfuchungsbehörde beruhen kann . "

» »

Wer führt die „ Untersuchung ? " Wir verlangen di « sofortig «
Bekanntgabe des Inhalts jener angeblich beschlagnahmten Papirre
und Notizbücher , damit den . Schuldigen und ihren Hintermännern
jede Möglichkeit genommen wird , ihr « Komödie glücklich zu End «
zu führen .

Wohnfragen im Reichswirtschaftsrat
In der Sitzung des Siedlungs - und Wohnungsausfchusses des

Neichswirtschaftsrates am 7. Januar 1021 wurde über einen An¬
trag Kröger verhandelt , der lautet «: „ Die Beschlagnahm « von
Räumen kann ein Wohnungeinhaber abwälzen , wenn er » ) ent -
weder für jeden Raum ( 5 —10 000 M. ) einer gemeinnützigen Bau -
genossenschaft , di « Kleinwohnungen errichtet , stiftet , d) oder wenn
er in einem geeigneten Hause auf seine Kosten eine entsprechend «
Kleinwohnung einwandfrei einbauen läßt , deren Mietertrag dann
dem betreffenden Hausbesitzer zufließt , wobei aber die Miethöhe
der Genehmigung unterliegt . " Dervertreterdes Reichs -
arbeitsministeriums erklärte , daß er den leitenden Ge -
danken des Antrages in einem Rundschreiben an die Länder auf -
nehmen werde , worauf der Antrag zurückgezogen wurde .
Ein Antrag Dr . Cchwartz , bei Wohnungsluxu » steuern
die Notlage derer zu berücksichtigen , die aus großen Wohnungen
heut « nicht ausziehen können , weil sie keine kleine Wohnung fin -
den . wurde gleichfalls a b g e l e h n t . da die Mehrheit des Aus -
fchusses der Ansicht war . daß das eine llnwirkfamkeitserklSrung
für die ganze Steuer wäre und Härten dadurch beseitigt werden .
daß Inhaber solcher Wohnungen überflüssige Räume dem Ma -
gistrat zur Verfügung stellen können . Die Absicht der Steuer geht
eben dahin . Räume frei zu bekommen , die sonst nicht zu erfassen sind .

Konferenz der Finanzminister
Am 7. und 8. Januar tagte in Bamberg eine Konferenz den

deutschen Finanzminister . Im Vordergrunde der Beratungen stand
das Landessteuergesetz mit seinen wichtigen Fragen der Beteili -

gung der Gemeinden an dem Steueranteil , die Ueberweisung der

vorläufigen Einkommensteuer an Länder und Gemeinden , die

Zinserstattung für die von Ländern und Gemeinden aufgenom »
menen Kredite und sonstige kleinere Einzelfragen des Landes ,

steuergesetzes . Außerdem wurde auch zur Frage der Beamten -

besoldung und der Erwerbslosenfürsorge Stellung genommen und

zur Frag « des Ausbaues der den Ländern verbliebenen Ertrags »
steuern . Endlich wurden auch noch die Wohnungssteuer , die Errich -
tung eigener Landesfinanzorgan « und andere kleinere einschlägig «
Fragen erörtert . Dte Beratungen , die sich am ersten Tage bis
in dte späten Abendstunden hinzogen , waren angeblich von einer

geschlossenen Einmütigkeit getragen . Anwesend waren die Finanz -
minister der Staaten Bayern , Hessen , Mecklenburg , Sachsen ,
Württemberg , Baden und Eroß - Thüringen . Anfangs nächster
Woche werden sich die sämtlichen Finanzminister mit ihren Re -
ferenten zur Fortsetzung der Beratungen nach Berlin begeben .

Die Veamtenbewegung
Die bürgerliche Presse macht immer wieder den Versuch, die

Frage der Veamtenbesoldung als durch das Ergebnis der bis -
herigen Verhandlungen gelost binzustellen . Daran ist nur soviel
richng , daß die mit den Verhandlungen beauftragten Delegatio -
nen des Deutschen Beamtenbundes sowohl wie der Eisenbahner »
verbände sich zur Befürwortung eines Teiles des Eini -
gungsvorschlages bereit erklärt haben . Aber selbst zwiscken ihnen
und der Regierung ist ein D i ff e r e n z p u n k t bestehen ge -
blieben . Der Deutsche Beamtenbund z. B. fordert eine wesentlich
bedeutendere Erhöhung der Zulagen in den unteren E e -
h a l t s st u f e n und damit eine Angleichung dieser Gehälter an
die Gehälter der höheren Beamten . Die Regierung lehnt das
ab , weil sie keine „ Uneinigkeit " zwischen den unteren und oberen
Beamten hervorrufen will .

Außerdem aber ist die Bewegung der Eisenbahner und der

übrigen Beamten um deswillen noch nicht als erledigt anzusehen ,
weil die Dundesleitung des Deutschen Beamten -
b u n d e » noch nicht zu dem Ergebnis der bisherigen Berhand -
lungen Stellung genommen hat . Auch die Stellungnahme der

Zentralinstanzen der Eiienbahnerge werkschaften steht
noch aus . Ferner sind ja selbst d,e ,n den Verhandlungen in Aus -
sicht genommenen Zulagen vom Reichstag noch nicht bewilligt .
Die Vertreter der Regierung hatten verlangt , daß dte Beamten

sich bis zur Entscheidung des Reichstags jeder weiteren Ak -
tion enthalten sollten . Ein bindendes Versprechen solcher
Art ist indes von sämtlichen Beamtenvertretern ausdrück «
ltch abgelehnt worden . Die Vertreter der organisierten Ve »
amten werden nicht verfehlen dürfen , noch einmal für eine starke
Erhöhung der Teuerungszuschlage der unteren und mittleren Ve »
amten einzutreten , denn ee machte sich bereits bei den bisherigen
Verhandlungen bemerkbar , daß sich die Abgeordneten dieser
Gruppen in Opposrtronssteliung befanden . Mit vollem
Recht , denn sie find arg mißhandelt worden .

General Nollets Bericht
DA . Basel , «. Jana - e .

Wie di « Schweizer Blätter melden , haben die AuG
sührnngeu de » Generals Rollet über di « Entwassnungssrage in
Deutschland aas die Botschasterkonserenz und die Pariser W
Sierung ihren Eindruck nicht verfehlt . Der General gab sei «
Giitachte » dahin ab , daß die deutsche Regierung in der Ein »
«ohnerwehrfrage und der Frage der Auslösung der Sicherheits »
Polizei keinen guten Willen gezeigt Hab « , «an . , i -
sonders richteten sich feine Bedenken gegen die Einwohnerwehren «
die er in seinem Vortrage als «ine völlig reaktionäre Organisa »
tion bezeichnete . In Pariser diplomatischen Kreisen glaubt man ,
daß die Pariser Kouferenz , di « am 19. d. M. zusammen »
treten wird , aus Grund des Gutachten » de « Senrals Rollet die

dentfch « Regierung auffordern wird , innerhalb einer bestimmten ,
kurz bemessenen Frist die Entwaffnung der Einwohnerwehren

durchzuführen . Man glaubt in diesen Kreisen nicht daran , daß

England ei « Interesse daran hätte , für di « Ausrrchterhaltung der

Einwohnerwehren in Bayern » nd Ostpreußen einzutreten ,
sondern daß die Botschasterkonserenz einen endgültigen Beschloß
fassen wird .

Dl « Besetzung des Ruhrgebiets
HR . Washington . 8. Iannar .

Da . « n . wSrtlge Amt hat h - ld - ffizi . ll durch
« ittlung der französischen Botschaft di « Nachricht erhalten , daß
Fvankriich «in « Besetzung de » Rnhrgebietes überlege . »-
Dentfchland den « estimmnngen der Entwaffnu ' S
nicht nachgekommen fei .

Ueber die Haltung , die die vereinigten Staaten einneh� '
. """be Frankreich selbst »ein « Mitteil . ng gemacht , «lter

halbess�iell oerlautet , daß da » Auswärtig « Amt der Ansicht
tmt derartige Aktion würde inopportun fein und nicht dazu de«»
tragen , die zukünftigen Beziehungen zwischen den Alliierten u » d
Deutschland ,n verbessern .

Horthy begnadigt
DA . Budapest . S. Iamrar .

wie die „ Dena " erfährt , steht die Begnadigung der zum Tod '
verurteilten kommunistischen Volkskommissare unmittelbar bevor
Des weiteren durfte für alle zehn Volkskommissare , die in den
großen Prozesse verurteilt worden sind, das Amnestiegejei
angewandt werden . Der Grund für die Nachgiebigkeit der unga
nschen Regierung liegt wohl vornehmlich in der russische '
Drohung , dreißig ungarische Offiziere hinrichten lassen
wollen , die als Geiseln in Sowjetrußland zurückbehalten worde «
sind .

Eine Warnung an Ungarn
TU . Wie « , 8. Januar .

Di « Vertreter der hiesigen Gntentemission haben de>>

ungarischen Gesandten , Dr . Gratz , ein « Not « übergeben , in wel « *
die Entente Ungarn vor Retorsionsmaßregeln gegenüber Oest "
reich im Zusammenhang mit der westungarischen Frag « war "
und erklärt , daß sie jede derartige Maßnahme als einen
freundlichen Akt gegen die Entente selbst betrachten wu�
auf den auch sie mit Retorfionsmaßregeln gegenüd�
Ungarn vorgehen müßte .

Eine Sute . Die durch die Presse gehende Nachricht , der deuss�
Botschafter in Paris , Dr . Mayer , sei amtsmüd « , trifft ni »'

zu . Dr . Mayer hatte ursprünglich die Absicht , nur ein Jahr
'

Pari » zu bleiben : er hat sich aber auf Vorstellungen der . R«t <�
regierung aus vaterländischen Gründen entschlossen , auf je ' "'
Posten zu bleiben .



Die Tränen von Tours
Von Rudolf Hilferding

Von allen Parteispaltungen ist die französische zugleich die
traurigste , die dümmste und die gewaltsamste .

Man muh sich die politische Situation Frankreichs klar
vor Augen stellen , um den ganzen Wahnsinn dieser Spal -
tung zu begreifen . Frankreich ist ' ein Land mit überwiegend
agrarischer Bevölkerung . Es ist eine zum großen Teil
verhältnismäßig wohlhabende , mit Land gesättigte mittlere
Bauernschaft , die den Hauptteil der Landbevölkerung bildet .
Noch ist in ihr die Tradition der großen französischen Ne -
volution lebendig , und sie ist deshalb politisch demokratischer ,
als die Vauernmasien vieler anderer Länder . Aber auch
der französische Bauer ist sozialreaktionär , fürchtet die Aus -
dehnung des Arbeiterschutzes auf das ländliche Proletariat
und ist fanatischer Anhänger des Privateigentums . Wäh -
rend des Krieges haben sich die Bauern stark bereichert , ihre
Schulden abbezahlt und sind politisch stark nach rechts ins
nationalistische Lager abgerückt . Der Einfluß der soziali -
stischen Partei hat gerade in den ländlichen Departements ,
wie die letzten Wahlen gezeigt haben , stark abgenommen .
Diese Bauernmasie bildet zugleich den Kern der Armee . Sie
ist unter der Einwirkung der Invasion stark nationalistisch
geworden , und die antibolschewistische Agitation findet bei
ihr den fruchtbarsten Nährboden .

Innerhalb der städtischen Bevölkerung spielt mitt -
leres und kleines Bürgertum sowie das Rentnertum eine
weitaus größere Rolle als etwa in England oder in Deutsch -
land . Die eigentliche Schwerindustrie und damit auch die
Zusammenballung großer proletarischer Massen war verhält -
nismäßig weniger entwickelt . Erst der Hinzutritt Elsaß - Loth -
ringens wird der großkapitalistischen Entwicklung in Frank -
reich neuen Aufschwung geben . Die Arbeiterschaft in den
zahlreichen Luxus - und Fertigindustrien ist viel zersplitter -
ter , viel weniger konzentriert als die der großen deutschen
oder englischen Industriezentren . Dazu kommt noch die
außerordentlich schwere Organisierarbeit der französischen
Arbeiter , die sich teils aus diesen sozialen Verhältnissen , teils
aus der historisch politischen Tradition erklärt . Es war die
ungeheure Leistung Jaures , diese Arbeiterschaft , die sehr
stark unter syndikalistischen , anarchistischen und kleinbürger -
lichen Einflüssen aller Art stand , schließlich zu einer Partei
zu vereinen . In einer allmählichen Entwicklung setzten sich,
nicht zuletzt unter dem Einfluß der internationalen sozialisti -
schen Kongresse und dank der außerordentlichen Einsicht und
Hingabe von Jaurbs , in dieser Partei die politischen Me -
thoden des Marxismus immer mehr durch . Der steigende
Einfluß der Partei führte — auch das ein unvergängliches
Verdienst von Jaurss — auch allmählich zu einer Annähe -
rung an die Eewerkschaftsorganisation , die von einer syndi -
kalistischen , der politischen und parlamentarischen Betätigung
abholden Ideologie beherrscht war .

Da kam der Krieg . Ein großer Teil der Partei , nicht nur
Thomas und Reüaudel , sondern ebenso Cachin und Frossard ,
machten die Kriegspolitik mit . Sie waren in der demokra -
tischen Ideologie befangen , es gälte den deutschen Jmperia -
lismus und Militarismus abzuwehren im Interesse der Er -
Haltung der Republik und zur Herstellung eines dauernden ,die Abrüstung verwirklichenden Friedens . Es war eine
Illusion , weil verkannt wurde , daß Kriege des Jmperia -
lismus nur kapitalistische und imperialistische Ziele verwirk -
uchen können . Es war aber eine demokratische Jllu -und das unterscheidet die französische Partei - von den
putschen Rechtssozialisten , die vor dem nackten

tterten
1 : ,aIl5mus und Militarismus kapitu -

. . . . . .( ujucßiia ) gelang es der vonund "seinen Freunden mit großer Ilmsicht Sefuhrten Opp sition , der sich auch , wenn auch keineswegs als erste . Cach .Frossard und andere der heutigen Kommunisten angeschlobhatten , unter Wahrung der Emhe,t der Partei , ° w g bMehrheit und damit die Führung der Partelpolüi ! zuringen .
Die Wahlen kamen .Partei zwar einen

un >

sozialisti,�, ». .
. . . » n

. _ _ _ _ _ _uuuein zuruavneb . Sie brachten « uf oer anoerenSeite eine außerordentlich reaktionäre und natlonalsi )Kammer . Die französische Partei b . ldete ' w Parlamentnur eine schwache Minorität , und sie hatte auch nn �andekaum ein Drittel der abgegebenen Stimmen erreiwr .Die Situation der Arbeiterklasse war also pol tisch und
'
ökonomisch schwierig . Sie stand einem stegesbewußten , zurGewaltpolitik geneigten , geschlossenen Gegner geg •Die Taktik der Partei war durch diese Verhaltnisse selMganz eindeutig bestimmt . Es galt , dm Arbeiterklass )eine klare sozialistische Politik fest zusammenzuhalten , sieSelbstvertrauen zu erfüllen , sie andererseits aberbesonnenen Verzweiflungsakten zu bewahren . CS g . > .für größere politische Aklionen dann bereit zu ha > s

�
die Kriegswirkungen allmählich die �rnuchteru SKreise bewirkten und damit eine neue 8� �Beschaffen hatten . Es galt , den Bankerott des soMlen Rewmismus ebenso zur Festigung einer grundsatz. �n marx�st ' schen Politik , wie die Krise der anarchlst ' sch- synollallstlKen Ideologie, die die Gewerkschaften erfaßt hatte �Herstellung eines engen Bündnisses zwischen Partei undwerkschaften auszunützen .

, , w . . .
Das war auch im wesentlichen die polltische �Aufgab .L o n g u e t und seine Freunde sich stellten und derensung sie mit Glück in Angriff nahmen . Ih * * «f1 ine war

sich in der Partei umso leichter durch , da sie die cm� g >die den realen Machtverhältnissen entsprach .v: - • - - - - -- -

sischen Partei an Moskau rechnen mochte , in seinem Brief
an Lenin :

» In Frankreich wird die Partei mit den „ Wenn " , den „ Aber "
und den „Vielleicht " von Frossard aus Anstand den Anschluß
an die dritte Internationale vollziehen . Aber vergebens wird
man von ihr eine entscheidende Aktion zu unserer oder anderer
Unterstützung erwarten . Die Partei ist zahlenmäßig
und politisch in Anbetracht der politischen ,
nationalen , vollständig reaktionären Um -
gebung un bedeuten d. "

Es wäre falsch , zu meinen , daß die neukommunistischen
Führer , als ob namentlich Cachin , dies nicht genau wüß -
ten . Die Tränen , die bei der Trennung in Tours geflossen
sind , galten nichts nur dem Abschied von den Kampfgenossen .
deren Einsicht , Treue und Hingebung für die proletarische
Klasse die Spaltenden sehr gut kannten und anerkannten ,
sondern auch der traurigen Zukunft der neuen Partei und
der französischen Arbeiterbewegung . Denn Cachin hat uns
in Luzern und hat auf dem Kongreß der Internationale in
Moskau selbst offen die Unmöglichkeit einer revolutionären
Aktion in Frankreich in absehbarer Zukunft dargelegt . In
Wirklichkeit kann die Kommunistische Partei Frankreichs ,
wenn sie nicht , was allerdings zu fürchten ist , unter dem
Einfluß der von ihr jetzt geweckten Illusion in putschistische
Versuche verfällt , gar keine andere Taktik treiben , als sie
Longuet und das Zentrum vorgezeichnet haben . Aber in -
dem die Kommunisten die Partei gespalten haben , haben sie
nicht nur sich selbst zur völligen Bedeutungslosigkeit ver -
urteilt , sondern auch die sozialistische Partei in unverant -
wörtlicher Weife ae,chwächt . Zugleich haben sie das schwache
Band zwischen Gewerkschaftsbewegung und sozialistischen
Parteien wieder zerrissen .

Und das alles in dem Lande , das heute gerade vom inter -
nationalen Standpunkt die größte Bedeutung hat . In dem
Lande , wo gegenüber der geschlossenen Reaktion die Einig¬
keit des Proletamts und seine kluge und umsichtige Füh -
rung ein Lebensinteresse des gesamten Proletariats be -
deutet . Das schwerste Verbrechen ist dadurch an dem rus¬
sischen Proletariat begangen worden . Von Frank -
reich gehen alle Versuche der Intervention in Sowjetruß -
land aus , in Paris laufen alle Fäden der russischen Konter¬
revolution zusammen . Kaum ein zweiter hat mit größerer
Energie als L o n a u e t , aber darin unterstützt von allen ,
auch den rechtsstehenden Parteigenossen , die russische Revo -
lution gegen alle Angriffe der französischen Reaktion ver -
teidigt . Und diese Partei , die geschlossen den schwersten
Stand hatte , die auf dem schwierigsten Posten der Bor -
kämpfer des russischen , der Vorkämpfer des Proletariats
aller besiegten Länder gewesen ist , diese Partei wird von
den wahnsinnigen , machtverblendeten , die westeuropäischen
Verhältnisse ignorierenden Fanatikern in Moskau unter
dem Freudengeheul der Berliner kommunistischen Ignoran -
ten in Stücke zerschlagen !

Es ist die traurigste und dümmste Spaltung von allen ,
und die Tränen von Tours sind wahrlich mit Recht
geflossenl

Die Not der Arbeitslosen
Verschleppung der Berliner Forderungen

Vom Ausschuß der Berliner Eewerkschaftstommission wird uns
geschrieben :

Die Forderungen zur Linderung der Notlage der Arbeitslosen .
die die Versammlung der Obleute und Vorsitzenden der
Betriebsräte am 20. Dezember 1920 beschlossen haben , sind
sofort sowohl dem Magistrat wie der Reichsregierung unterbreitet
worden . Der Magistrat hat , wie durch die Presse bekannt ge -
worden ist , zu diesen Forderungen sofort Stellung genommen und

. mit der Reichsregierung Verhandlungen angebahnt , damit
die Mittel , die zur Erfüllung dieser Forderungen notwendig sind ,
bereitgestellt werden . Wir hatten die Reichsregierung ersucht , uns
Telegenheit zu geben , durch mündliche Verhandlungen die Forde -
rungen der Arbeitslosen zu vertreten . Bis heute ist uns
diese Gelegenheit noch nicht gegeben worden . Da -
für haben wir vom Reichsarbeitsministerimn die Nachricht be -
kommen , daß die Forderungen dem preußischen Minister für Volks -
wohlfahrt , da es sich um eine Berliner Angelegenheit handele , zur
Erledigung überwiesen worden seien .

Wir hatten eine schnellere Erledigung der von uns ein -
gereichten Forderungen erwartet . Aber in den Kreisen der Regie -
rung scheint man es nicht allzu eilig zu haben . Ob man dortseits
der Meinung ist , daß die Arbeitslosen warten könnten oder ob
man wirklich des Klaubens ist , daß die Not derselben noch nicht
so groß sei ? Dann befindet man sich in einem sehr großen
Irrtum .

Die Atbeitslosen haben ein R e ch t . zu fordern , daß ihrem Ver -
langen auf dem schnellsten Wege entsprochen wird . Denn es liegt
nicht nur allein im Interesse der Arbeitslosen selbst , daß ihre Not
gelindert wird , sondern ebensosehr im ureigensten Interesse der

Allgemeinheit . Die Arbeitskraft des arbeitenden Volkes ist das

kostbarste Gut , das der ganzen Volksgesamtheit erhalten bleiben
muß , wenn nicht unabsehbarer Schaden für die Zukunft daraus
entstehen soll . Wir fordern darum von den zuständigen Stellen ,
daß zu den Forderungen der Arbeitslosen nicht nur schnellstens
Stellung genommen , sondern daß ste auch erfüllt werden .

. — . vi ,

forderun? ouk
mU Agitation und die Spaltungs -

Frankreicki Sl ? u: Der Parteistreit begann . In
dere FoloL » f « J ® rcit selbst schon weitaus verheeren -

im Eegenlaü an « n � � Gewerkschaftsbewegung ging

eines von « �. �eren Ländern unter der Wirkung

zurück Di » »j - ä? * Cn " versuchten Generalstreiks rapid

außerördentliA Ausgebaute politische Organisation litt

nistücke Anitas ® Bourgeoisie , anfangs über die kommu -

lachenden �1�° " Moment lang bestürzt , spielte den

ebenso $ weL; �tn' �eit seinem Aufenthalt in Moskau

KommnnW�lttsch und blind für den Anschluß an die

die Kri - NL- , K�uationale eintretend wie früher für
Bedinnnnn » » >

' lu�te wenigstens entgegen den Maskauer

Partei Zentrum mit Longuet zunächst noch in der

lick r Bergebens ! Moskau blieb unerbitt -

lommimi�fK1605 noch eine jener berüchtigten Ex -
lommumlottonen und die Spaltung vollzog sich.

oolgen sind absolut klar . Schon vor mehreren Wochen

S « der Führer der italienischen Kommu -
. sten , der damals noch mit dem Anschluß du ganzen franzo -

Betriebsschliehung bei Löwe
In der Firma Ludwig Löwe u. Co . A. - G. arbeitet seit etwa drei

Monaten infolge Arbeitsmangels etwa ein Sechstel der Belegschaft
mit gekürzter Arbeitszeit . Die Arbeitszeit war teils
auf vier , teils auf drei Tage wöchentlich herabgesetzt . Im neuen
Jahre sollte von der Verkürzung der Arbeitszeit ein größerer
Teil , etwa ein Viertel der Eesamtbelegschaft , betroffen werden .
Der Arbeiterschaft hatte sich infolgedessen eine begreifliche Unruhe
bemächtigt . Die Gewerkschaften veranlassten VerHand -
lungen mit der Firma , wobei sich die Werksleitung bereit er -
klärte , die Arbeitszeit nicht unter vier Tage zu verkürzen .

Ein Teil der Arbeiterschaft stellte indes die Forderung , daß die
Firma den Kurzarbeitern den vollen Lohn zu zahlen habe .
In Demonstrationen , die in den letzten Tagen wiederholt im Hofe
der Fabrik stattgefunden haben , wurde diese Forderung erhoben .
Ferner erschienen die Kurzarbeiter weiterhin an den Tagen des

Aussetzens in den Betrieben und setzten die Maschinen in Gang ,
worauf die Betriebsleitung kurzerhand den Betrieb g e -

schlössen , die Arbeiter entlassen und die Angestellten b e -

u r l a u b t hat .
Wir halten dieses Vorgehen der Arbeiterschaft zum mindesten

für außerordentlich ungeschickt , denn es gab der Betriebsleitung
den vielleicht gewünschten Vor wand zur völligen Stillegung
des Betriebes . Und das in einer Zeit so schlechter Konjunktur , daß
die Arbeiterschaft einem solchen Vorgehen der Betriebsleitung
nicht den nötigen Widerstand entgegensetzen kann . Die Arbeiter -
schaft sollte in solchen Fällen zunächst bedenken , daß es den Fabri -
kanten ja viel lieber ist , wenn sie die Arbeiter vollständig I

e n t l a. s s e n können . Die Methode der Kurzarbeit ist doch ur -

sprünglich eine Konzesston an die Forderungen der E e w e r k »

schaften . Damit wurde der Zweck verfolgt , die Zahl der völlig

Arbeitslosen so viel wie möglich herabzumindern . Wir verkennen

durchaus nicht , daß auch die Kurzarbeit den . Arbeiter in eine außer -

ordentlich schwierige wirtschaftliche Lage bringt , aber die Soli «

d a r : t ä t verpflichtet den von der Kurzarbeit Betroffenen , dieses

Opfer zu bringen , damit nicht der Zustand eintritt , daß ein Teil

der Belegschaft vollständig arbeitslos wird , während ein

anderer in Arbeit bleibt . Wie jede Forderung , die durch -

zusetzen der Arbeiterschaft die Macht fehlt , so ist auch die Forderung
der Bezahlung des vollen Lohnes an die Kurzarbeiter verfehlt .

Derartige Forderungen rufen nur für die Arbeiterschaft Situatio -

nen hervor , in denen ste immer wieder neue ' N iederlagen da -

vontragen wird . Die Arbeiterschaft muß sich angewöhnen , bei jeder

Aktion , sei es im einzelnen Betrieb , sei es im Verjrf , Rücksicht zu

nehmen auf die Gesamtlage des Proletariats und auf

die Kraft , die die gesamte Arbeiterklasse im Augenblick des

Kampfes zu entfalten vermag . Wir erinnern nur daran , daß ähn -

liche Vorgänge in den Daimlerwerken bei Untertürkheim zu jener

großen Aktion der Stuttgarter Arbeiterschaft geführt

hat , die ebenfalls mit einem Siege der Gegner der Arbeiterklasse

ausging . Gewiß erfolgt die Stillegung der Betriebe oder die Ein -

führung von Kurzarbeit noch immer eigenmächtig durch das Unter -

nehmertum und ist nicht immer in der wirklichen Lage des Be -

triebe ? , sondern oft in bestimmten Gewinnrücksichten der

Direktionen begründet . Aber dieser Zustand kann nicht geändert

werden durch unbesonnene Einzelaktionen der Be -

triebs - Belegschaften , sondern nur durch planmäßiges Vorgehen der

gewerkschaftlichen Organisationen . Wir fürchten daher , daß auch

die Vorgänge in der Fabrik von Löwe der beteiligten Arbeiter ,

schaft nur zum Nachteil gereichen werden .

Streik bei Thyssen
Die Bergarbeiterverbände warnen vor Unbesonnenheiten

In der Thyssenhütte in Hamborn ist vor einiger Zeit ein

Teilstreik ausgebrochen , der die Direktion des Wertes nunmehr

nach bekannter übler Manier veranlaßt hat , den gesamten Betrieb

zu sperren . Es hat den Anschein , als sollte die Bewegung große -

ren Umfang annehmen . Die „ Rote Fahne " berichtet bereits in

ihrer heutigen Morgenausgabe , daß sämtliche Zechenräte von

RheinlandMestfalen am Sonnabend in Essen Zusammentreten und

zu der Lage in Hamborn Stellung nehmen würden . Die Streik -

lcitung von Hamborn habe an die Konferenz die Aufforderung

gerichtet , sie mit allen Mitteln , auch mit dem General st reit ,

aktiv zu unterstützen .
Der Bevölkerung von Hambvkn hat sich starke Erregung bemäch -

tigt . Gestern haben im Orte Demonstrationen stattgcfun -
den . wobei die Führer der Demonstranten auch die Belegschaft an ,
derer Betriede zum Eingreifen in die Bewegung aufgefordert haben .

. Der ursprünglich in der Thpssenhütte ausgebrochene Streik fand
mcht die Billigung der Gewerkschaften . Die 4 Bergarbeiter «
verbände , vie befürchten , daß durch die Hamborner Aktion die

Rheinisch - Westfälische Arbeiterschaft zur Unzeit in eine grüße
folgenschwere Bewegung hineingezogen werden könnte , erlassen
einen Aufruf , in dem ste vor der Beteiligung an dem Sym -
pathiestreik warnen . Die Arbeiter der Thyssenhütte seien jzu-
nächst durch „unverantwortliche Personen " in den Streik getrieben

worden , der von den maßgebenden Eewerkschasten nicht gebilligt
werde .

„Jetzt ", fährt der Aufruf fort , „ sollen die Bergarbeiter folgen ,

Not und Elend sollen in noch größerem Maße in die Arbeiter -

familien einziehen , nur um die politischen Absichten jener Leute

zu erfüllen . Die unglaublichsten Gerüchte werden von jener Seite

verbreitet , um mit aller Gewalt die Bergarbeiter in den

Ausstand zu treiben . Bald sollen die gesamten Eisenbahnen

still liegen , bald soll die Einführung der verlängerten Schichtzelt

beabstcktigr sein . Ja , es wird sogar behauptet , daß die unter -

zeichneten Dergarbeiterverbände einer Verlängerung der Schicht -

zeit zugestimmt hätten . Das ist nicht wahr , Kameraden ! Laßt

Euch nicht täuschen . Die Absichten jener dunklen Ehrenmänner

gird zu durchsichtige . Nicht aus wirtschaftliche Besserstellung der

ergarbeiter kommt es jenen an , jede praktische Arbeit überläßt

man gern andern . Kameraden ! hört auf Eure gewerkschaftlichen
Organisationen . Lehnt grundsätzlich ab , in einen Streik einm -

treten , der nicht von den gewerkschaftlichen Verbänden veranlaßt ist . "

Auch uns will scheinen , �rls sei das Uebel in Hamborn durch eine

unbesonnene und unvorbereitete Ausbreitung der Bewegung

nicht zu bessern . Es wird die Aufgabe der Gewerkschaften sein .

die in Hamborn anscheinend wieder mit mehr Lärm als lieber -

legung eingeleitete Bewegung so schnell wie möglich zu einem

guten Ende zu führen .

Forderungen der Bergarbeiter
DA . Bochum , 8. Januar .

Die Organisationen der Bergarbeiter richteten an das Reichs -

arbeitsministerium eine Eingabe , in der sie die Mitverwaltung

des Fonds für die Sonderzulagen an die Bergarbeiter fordern

und begründen sie mit der E r r e g u n g , die in der Bergarbeiter -

schaft durch die Mitteilung hervorgerufen worden sei , daß die Preise

für Wurst und Fett erhöht werden und die Frischwurstzulage in Weg -

fall kommen soll . Die Erregung sei noch dadurch gesteigert wor -

den , daß die Organisationen nicht in der Lage waren , über Einzel «

heiten Auskunft zu geben . Aus diesem Grunde sei es drin -

gend notwendig , daß das Reichsarbeitsministerium alsbald die

nötigen Maßnahmen zur Mitbeteiligung der Berg -

arbeiter an der Verwaltung des Fonds in die Wege

leitet . — In einer weiteren Eingabe an das Reichsarbeits -

Ministerium und den Reichskohlenrat haben die Berg -

arbeiterorganisationen gebeten , eine Aussuhrabgabe für Kali zu

erheben und den Erlös zu sozialpolitischen Zwecken .

besonders zur Linderung der Notlage der Kuappschafts «

rentner , zu verwenden .

Umfangreich « Waffenschiebungen aufgedeckt . Große Waffenschie -

bungen wurden von der Erfurter Kriminalpolizei ausgedeckt ,

wobei ein geheimes Lager von Ecwehrteilen und Munition aus -

gehoben wurde . Der frühere Maffenmeister der » hemallgen

Waffenfabrik Erfurt Keil und der Betriedsmeister des Werkes

Erfurt der Deutschen Werke König , sowie eine Anzahl Gewehr -

fabrikanten aus Schmalkaloen and Zella - Mchlis wurden

verbaftet .

Stimmberechtigt « Oberlchlcsier , die sich noch nicht in die

S t i n»>m liste eintragen ließen , mögen sich sofort bei der Ee -

schäftsstelle der Bezirksgruppe Eroß - Berlick , der Heimattreuen

Öberschlester , Schöneberger Str . 9, 3 Tr . , Anruf Kurfürst 2819 ,

melden . Die Geschäftsstelle wird am Sonntag vormittag von 9 —1

Uhr geöffnet sein .
Die schivedischen Staatsschulden betrugen Ende 1920 I 490 000 000

Kronen . Die Verminderung der eigentlichen Staatsschulden
stellt sich auf etwa 70 000 000 Kronen . Im Jahre 1919 wissen die
Staatsschulden einen Zuwachs von mehr als 509 000 909 Kr . auf .

Zätme4
ii . 7 mk . mHFrledenskairtsdiuk

5 Zolire schrlklllche Corantle , Zahnziehen mit ketüubung
bei kesteilung von Seblssen gratis . Kronen v. 30 llik . an .

Spez . ; Zähne ohne Säumen . Keine rmtuspreise

Zahn - Praxis Halvani , Danziger StraB « 1 .
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Großer JfnvenlurA�rkauf
In allen Abteilungen große Mengen im Preise herabgesetzter Artikel ,

Restbestande und Gelegenheiisposien
Kreppstoff bedr . , kariert 1 500

BestickterVoll - Voile
110 cm br . , dunkle Farben iOiD

Blusenstoff grauer , woll -

artiger Stoff , gestreift . . . . > 9

Hauskleiderstoff me -

liert , doppeltbreit

. . . . . . .
24M '

Opalbatist 110 cm breit ,

weiß , farbige Muster

. . . . .
25 ™

GestreiftBlusenstoff
hell und dunkel , mit
Kunstseidoneflekten . . . . .äO3 "

Baumwoll - FlanellgroB
kariert , aparte Muster . . . 2730

Weißer Voll - Voile bo -

»tickt , 120 cm breit . . . . .3350

Popelin gestreift , f. Kleider

und Blusen

..............
35 ° °

Reinwollen . Musselin „
gemustert

...............

4dS0

Meliert . Kostümstoff
105 cm breit

..............

48�

Mantelstoff llauschartig ,
dunkle Farben , 130 cm br . OS50

Ein Posten

Sportflanoll gestreift

ca . 80 cm breit , Meter 1660

ein Posten Damon - Stoffhandschuhe ' Trikot

. . . . . . . . . . . .
durchweg

Ein Posten Damon - HandSChuHe reine Wolle

. . . . . . . . . . . . . .
durchweg

ein Posten Damen - Lederhandschuho

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
durchweg

Ein Posten BlUSOn

..........................................
durchweg 38 ° °

Em Posten Kleiderröcke

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . .durchweg 3900

Ein Posten Damen - Sommer - Möntel

. . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .durchweg

Ein Posten Seldenmiintel gute Qualltttt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
durchweg

Ein Posten blaUO KaMMZarn KoStilme reine Wolle . . . . durchweg

Ein Posten Herren - Ulster und Paletots . . . . .früher bis 850 ° ° durchweg

Ein Posten Herren - AnzUgO . . . . . . . . . . . . . . . . .früher bis 97830 durchweg

5 «

1090

29 ° °

4S ° °

78 ° °

15500

48000

63S00

475 ° °

SSO00

Ein Posten eleganter Damen - Wäsche

ganz außergewöhnlich billig
Qamtiaren : Damen - Hemden , Damen ■Belnklc ' der , Damen - Nadtihemden mU Stickereien

und Spitzen in /einlief Ausführung , darunter auch viele einzelne Stücke

Großer Verkauf :

Reste und Abschnitte
von Kleider - , Wasch - , Seiden - und Wäschestoffen

Scheuertücher ha « - „
bare Qualität

. . . . . . . . . . . .
I

Hemdentuch kräftig ©
Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1050

Hemdentuch kraftige
Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1350

Renforc6 felnfädlger
Wäschestoff

. . . . . . . . . . . . .
1650

Hcmdenfianellgestrein
ca . 80 cm breit

. . . . . . . . .
iß50

Louisianatuch Kissen -

breite

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
lö30

Louisianatuch vock -

bettbreite

. . . . . . . . . . . . . . . .
34 « '

Bettstoffe bunt kariert . . 195 *

Köperbarchend gebi . 195 ®

Köperbarchend gebt . 2400

Bettköper fede , dicht ,
Kissenbreite

. . . . . . . . . . . . .

36 ° ®

Bettköper federdicht ,
Deckbettbreite

. . . . . . . . . .

Oö0 ®
Dowlas für Bettlaken ,

ganze Breite

. . . . . . . . . . . .

42 ° ®

Ein Posten

Wöschebogen
Meter 55 und 68 Ff .

�5 : / cf ' - zti &Lb

C THilUfi Hill SctgBäjBnp
MIIWMMig

Volksbühne
Z»/ , Uhr ! Rabatt unb Siebt

vubr Mnftrins Soft
Montag 7 Uhr :

Wallenstein » Xoh

"ÄTloaiötlicflicr
Köpenleker Str . «8.

TV, Uhr:

Staatstheater .
D pernhau »

6»i , Uhr ;

Boheme
Schanipteihaus

2' | , Uhr : 13. Volksvorstellung
Die Journalisten

7 Uhr :

Die Sterne

Sbektlen : mar Reil » Hardt .

Deutsches Mater
VI, Uhr : Die Gpieler

Der Heirat »»», lira «
Er ist an alle « sehuld

7>/ , Uhr : ESsar ». « leopatra
Montag 7 Uhr : Da « Earla »

KMmerspiele
2>>,U : ffrllhOag » XrwaOttn
7 Uhr: tViorinbo
hieraus : Der mbeatrurrr M.

dir SSugrria
Montag 7' / , Uhr : Zittt *

Großes SchlUlspiethilus
VI, Uhr: Iebrrmam »

( auftn Adonnementl
7 Uhr : Florian « earr

(«: , !- er Adonnementi
Montag 7 Uhr: Fioriaa « » i, » r

(13. «dtefiung , S. Abend )

Neues vperetteuhaus
Dirrkilon I » an area
«lladendlich T/t Uhr :

xu stii ' 01131
Sonntag 3' /, ; Der Obersteiger

' 48 Caßuo Theater
Der Mlttitt einer Zrau
erg . 3' / , IL: Eine fidele Eh »

Theater i. ».
Str .Köniqgrätzer Si

3 Uhr : gördgeist ( Oroha )
Zoalich t! Ut »!

Salome
Ivr »ka. Hart - - , Heidt ,

Liechtrnslein . staerber . Der » bürg »

Komödienhaus
3 Uhr : Der Herr Rliaister

' / -»u. : sie Sööje mliCelfl
mit Ha * Pallenbarfl

Zostflne Dar » ü. ®. , Ortrufc
Wagner , Picha , Leonh . Ha»tel ,

Ltirda , Aiper

Berliner Theater
3 Uhr : Der letzte Walzer

7 Uhr :
Die spanische

Kachtfgall
,it n Frißt Masiary

Asna Wafimann , Sinnig Sturnt ,
Julw » Brandt , Reinhoid Pafch ,

viga Engt .

>/,S Foltmo Caprlea • ; #
am vranienbnrger Tor
» Wonat « » Uar «

mit sterd , O r ü n e di er ,
a »»�Wd- lfi . «t - r,Er . Sd,Mi »L

Wm - Theater
Direkt . : Rlttar « » » * » « » » ,
3: Frau TUarren » Geiaerdr
Heut « bi , Bonner »tag 7>(, U :�

lamme
(Dorsch, »nn . ESk. PrSdlll

Peer Spat
bd. d. Monu 7*/,U. ; Fla « « »

Deutsch. Kuustl. -Theater
3 Uhr : « agmallom

Allaoendiith 7> , Uhr :

Die SthMvngsrelse
>»» Sit»! dort , 7r »ao «»»tordoe<S»» Adalbert , Trade
Mittwoch nnd Sonnabend

3 U. : «indervorstell .

iterberg )

TistlifiS

>rianöü�heater
H- ut -

nachm . 4 Uhr, Halde Preise :
Der Roman einer Frau

Täglich 7>I, Uhr :
Kammermusik

Lustspiel von Heine . Ilgenftei »
fOerl Clewiag, Enge» Berg,
Oig» Limberg, Htw» Albert ]

Mdenz - Maler
Heute

»ach»». 4 Uhr, halbe Preist :
Di » Freundin

Täglich ?' (, Uhr' :

hzöil Mimm fäclisr
von Oocai Wilde

sHanst Arnftädl,Ad «le Sandroch ,
«arola Toelle , Arnold Karst !

IS. M ZloNevSorsvluS
Stg . 3 u : Drei alte Sokaohtei »

Täglich 7 Uhr :

VevnWeelMtvl . . .
4p0 » . » . 0

Fri . drichstr . StS

allabendlich unter p. rsSnliche ,
Siegte von

l�«» psukori
und weitere Atttaktionen

Rose - Theater
7' ' , Uhr :

StvueiSer Vissel

Tluatn am K»ila ! «s Tor
Koubuser Str . 6- 7

Täglich 7V,u . Sonntag
«achn ». 8 Uhr

M- ZaiLW
Neues

Programm
Vorverkauf : 11—1' / , u. 4—Ä

Punkt 7»/ « Uhr

Elüin-Jeüllüis -löJSiiilil »

13 Schlager

Tbaila ' Theater
SonnnUnb . IS . Inn . . 7M

Premiere der Sperette
Naoeonehka

Doroerknnf tägl . 10 - t

Frledrlohstr . , Eoke Le' pz o»r
Nachmittag -
und Aband -

Vorsfallungan
Da » hnmoristische

Jannar - Progran » «

WirfSstbkn !

Hü! reinigen reem

Radtüe i KsimlWW NactiHO.
Berlin S 14, Orr . dner £tr . 34; 3&

Morltulats 73 »

Resldenx • Kasino
BJtumenstraS « 10

« Gr . Ball
f . d . Bltara lugend

Nur NtmM&ngc
Dienst . : VratiosVerlostsng
Donnerstags : Präneiiernng

Anfang 8 Uhr

Prachtsäle Alt - Berlin
Blumenstr . 10. Kwo- Dog .

tSr » öiDll für die
modern tan , ende Jugend

Dient «. »: Eraite «Beil - f »ng
Mittwoch : Walzer
Donnerstag : Preirtan, «»

Ansang 7 Uhr

Ml mSM » des Mia - MMz
. . . . .10 Uhr Vormittag , Probe oon ,Ma ? cottche » " . Die

Haiiptdarstellerill ist noch nichi ai welend . u d jeder v/riretbt

sich die Zeit , so gut er kann . 9im ttiootit sitzt der Dircktor -

kompontst WaiierBromme und spielt de « Foxtrott aus dem
II , Akt , Die Ehordamim , von Fletherrn von Drecoll pikant
drecoUtiert . üben nach der Melodie die neuesten ainertkamschen
Schritte . In einer Kabine ( die Deforatton stellt ein Schiff
dar ) haben die Auloren Okonkowsti nud W t l l i G t e i » -
b e r g einen kleines Poker mit Fritz Beckmann ( dem be»
kannten Charaktcrkomtker ) etabliert . Beckmann Ist der Sapilän
de ? Schiffes , » müsiert fleht ihm sein erster Secolsnter z«, Es

ist Johannes Müller ( Sie wissen — der Sch ' idert vom

Dretmäderlhau » ' ) . In einem KIubseffelfitztEmtl vtrron ,
sesch , distingniert wie immer und liest etwas aelanpweilt in
einem violelten Brief . Die charmante Eilt Kreith beißt
eben herchaft in ihr FrüdstückSb , Stchen . als plötzlich draußen
wilde Horner etueS LutoS die jlnknnft Hilde WörnerS

ansteigen . Ein paar Sekunden fpiker tritt sie selbst , blond
und iLß , ein , ihr Zuspätkommen lachend mit ewer Film -
auinahme entschnldigei ' d. Bromm « »ß wütend . . Wo dleibn
Sie denn ? Wilsen S e denn nicht , daß Ichon am SosesbeAd .
de « IS . Januar . Premier » ist ? Wir muffen gleich an -

fangen . ' . G» macht mein Schatz ' , ruft Hilde Wörner , » wir
werden ' ? schon schaffen . Ich bin doch Dein MaScottchen . ' Der

Jnspijtent gibt daS Zeiche «. Die Probe beginnt . . . .

Chauucestr . IS , direkt am Stettiner Bahnhof
3000 Personen fassend

GrBBIa 8 c h a u • Ko m bin a tlo n Barllna

2 Bfihaen 2/1X1 ( 11 $ 3 Kapenes
Varici < e Vaudevülc und Kabarett

Täglich In beiden Prunk » Sälen , parterre und I. Etage
KunatauffUhrungan ars . an Ranges

.. .O,»»SSS»SS,SS, », »S Zum ersten Mal « »es»»,», e,

Großer Boxkampf
I syrischen dem Champion • Boxer Mr. Jonsonteu und

ERICH CAROW
1 außerdem Tivoli auf Steegen und vettere 10 Attraktfonen
| Anfang Sonntags 41 , nachm . / Wochentags 6 Uhr abends

»SMHSSSSStMSBIIISMMD I C Direktion BSSmMSKtMIgMMSMI7�, t

ISenta Söneland kommtl

iliHniiiiiiiiiiiHiiiiiiiHiHiiuiiiiiiiiitiiniiiiiiiiniiiiBiiuiiiiiiiiinHiuiiiiinniiiiiHiiiiiiiiiiiii!

Zur Aufführung am 16 . 1. 1921

im Großen Schauspielhaus

Äruno Schönfanf

Erlösung
Ein Weihespiel
preis 3 . - Mark

p Zu haben In allen Buchhandlungen ober direkt von

Z A. SeehofüEo . , Verlag , ÄerlinES4�
UmillIIII!IIIIIi!lll>llIl!IIIIIIIIIIIIiIiI!IN,ll!Mil!il!l>IM!ll!!!MIIM!!li!!l>III!llii!IIIII!llilll >IIII>

HKUUWEI . r
Arnold Schals O Kssanhalda IOS - 114
SS,miS»SS,SS«S»ISIS»»I»S,a»ISDSSS»SSS»SSS»SS»SOSSI»»»»SSSSSIS»SSSSSSSSSSH»ISSSS

Heulet Sonnlast • • Ja « uar i » 21

Eröffnung

SObeyr . Mad ' l o S Kapellen

Anfang 4 Uhr o ' Eintritt 2 . - Hark

Voranzeige I Dienstag u . Mittwoch

ErossK MlgesclIaiüB

u

DonnVr ". , ; 27 dSNUST . B Uhr �

TUCfiOLSRl
Theobald Tiger — Peter Panter |
IgnazWrobel - Kaspar Hauser e

— Vo rlosung aus aigenan Werken — —
_ ist 6_ _«. Sttasr b Sita k Back, A. w. rtbal " Ml '

OOItig bi » IB. gaircar 1921

AUSSCHNEIDEN !
Gas d»r »«», »>, stiGsna für dir krstt der »Freiheit »

T rinnen » TUnater
Sonntag , 8, gamar , 4 Uhr : {

Der Roman einer Fra »

Realdenx . Theater
eamt « « , 8, Ianpar , 4 Uhr :

Di » Frenndin
Alnnodlb . I ! . Iamtar,4Uhr :

RoibSep « » »
C»»»«d, , tst Kenner , 4Uhr >

«s >hrnbr » b » l
Sonntag , lg, «»»uar , 4 Uhr :! »»«»», ,

Di » S*i « « » bin

Mitttvoib , 12. Januar , 4 Uhr
Er » unrrlpeter

Sonnedend , lb . I<n>. , 4 Uhr:
HBnstl und Sretel

Sonntag , 15. Januar , 4 Uhr :
Der Roman einer Fra «

Aus Erun » dieses Schrine , aus aNen Plätze » SO' I , Sr -
Mästignng , d. h. die Hälste der Sagen preise .

Mefmrlieii : : Ifinp
kauft Grostmaan , Jokaiinisstr . 4.

Hsgrng u » Fiiedrichst . ( *i . JC! ) RtztHilMSl

Schokoladen - Preisabbau
Vesta , Prtmacrema , Magd « u . Vivatbloch

«Ingetroge » mU » rnen Preisen

Weinberg - Schokoladen und Tremestange «
UN» andere sllhrende Marken

Schokolade « - Honigkuchen
Vertzaus nur an Wiederver > änsrr u. Wir , schal, Sdereinigtt - gen
0U0SVH UfECH5Et . HAHH , » erlln \ U S
LinkstraB « SO > Fernsprecher Noltendorf B70

SOJö�elfiUöL
Itren » Snnd iL Kniiende An- ,

" [ i1ni ' n9 »»chv . tzuststdenb L
i ™» » . Best Aengn fdr m- ' nel

A fcolor p
• vwtw natöt

. - itch Iftibenb
yn allen Nuancen et

IMl'flcO

M. II , , 19 - 8
*9. . Aorctnt ' ert unfcMMk *

rmllr * t ?.

und gute Vhotoappatate mit
? Sla » » pt ! k werden stLndig
zu kaufen gesucht

Dhotohau « Stechelmann ,
ReeiinW »,PdI «SameeSl «. lZ5

(Lüstoiv 82b?>.

Schlafzimmer
eichene », Spiegelschrant ,
Mannortoiletle n»it Facette »
spiegel , Nachttische . Bett »
stellen mit Stahlmarratzen ,
Aobeststhle 333», . : ddbselde
weis, lachierr 3500. . . Heere»'
stimmee, 2 m Bibli - Ih - »
komplett 4550, —, Speise »
timmer gediegene Auesstk»
nn>», Met S echten «rf *"
stiihlrn 4250, —. KLcheö- >' "
richiung 575, —. Äiubaa "
nitueen 4000, —, nufchau »
Tt - ndudren 120», — Viele
Gelee eniiertsbauie in schme«
een Zimnterewnchtnnyen n.
Ginzelmöb . ju rnurm bMig.

Preisen .

HansLennert
Berlin R. Lothringer Str . b»

am Aosenthaler Platz .

OO00QOO0QOOOQ00

�iwentur - Z
Ausverkauf
vom 3 . bis 15 . Januar

★

Herren . u . Knaben . KonfektionShauS

MGchulmeister
Äerlin 5026 , Dresdener Skr . 4
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Vor der Entscheidung
Die Eisenbahnerbewegung am Wendepunkt

Von L. Breunlg

Eisenbahnerorganisationen — Deutscher
Etsenbahner - Verband . Reichsgewerkschaft deutscher Eisen -
dahnbeamten und - amvärter . Gewerkschaft deutscher Eisen -

Ä . Unb �Aemeinor Eisenbahner - Verband — , die zu -
| amn « n rund 1 Million Mitglieder vertreten , haben am

ü ' or et r " • 3- gemeinsame Forderungen
I - E ix lt ®r Un� Beamte bei den zuständigen Stellen ein -
gereicht . Ein Ausschuß von 16 Mitgliedern wurde mit den

stehenden Verhandlungen beauftragt .
. � Ermittlung des A l l g e m e i ! n e n Deut -

» chen Eewerkschaftsbundes , der die eingereichten
Forderungen als berechtigt anerkannte ,
mm zunächst am 29 . ' Dezember eine Besprechung mit dem

■Helchsverkehrsminister G r o e n e r zustande , der am
3. Januar eine Aussprache im Reichsfinanzministerium
folgte . An dieser Besprechung nahmen auch Vertreter des

Deutschen Beamtenbundes teil .
Der Sechzehnerausschuß der Eisenbahner legte

gegen die geplante Hinzuziehung anderer Organisationen zu
den Verhandlungen über die Forderungen der Eisenbahner
Protest ein , weil er darin mit Recht eine Verschleppungs -
taktik erblickte . Dem Protest wurde stattgegeben . Am
5. Januar konnten endlich die Verhandlungen über die

Forderungen der Eisenbahner beginnen . Das Verhand -
lungsergebnis ist vollkommen ungenügend ,
soweit die grohe Masse der schon immer ungenügend bezahl -
ten und deshalb , sowie durch die Anstrengungen des oft
schweren und unregelmäßigen Dienstes bei Tag und Nacht ,
bei Wind und Wetter körperlich und gesundbeitlich herunter -
gekommenen , vielfach von Wäsche und Kleidung nahezu ent -
bloßten Arbeiter und Beamten in Frage kommt . Anders
liegen die Verhältnisse für die höheren Beamten .
Es muß festgestellt werden , daß der vorliegende Vorschlag
für den größten Teil der höheren Beamten nicht nur einen
vollen Erfolg darstellt , sondern ihre kühnsten Erwartungen
um IM Prozent übertrifft , während von den für die unteren

Gruppen eingereichten Forderungen nur in der Ortsklasse A
50 Prozent für die Besoldungsgruppen l und II bewilligt
wurden . Zum besseren Verständnis der nicht in alle Einzel -
heiten des verzwickten Eehaltssystems eingeweihten Leser

sei hier ein kurzes Beispiel angeführt . Eo erhält ein Äc -

amter der Besoldungsgruppe II nach dem vorliegenden Vor -

schlag bei einem bisherigen Durchschnittseinkommön von
11 775 M. in der Ortsklasse A eine Zulage von 20 Prozent

2360 M. , während ein Beamter der Gruppe XIII bei

einem bisherigen Durchschnittseinkommen von 32 OM M.

ebenfalls eine Zulage von 20 Prozent 60M M. erhält .
Um einen Vergleich zwischen den gemeinsamen Forderun -

gen der Eisenbahnerorganisationen und dem jetzt vorliegen -
den Verständigungsvorschlag anstellen zu können , ist es not -

wendig , etwas näher auf die Dinge einzugehen .
Der Vorschlag der Organisationen sah für die

- Arbeiter eine allgemeine Erhöhung der bereits

nach Ortsklassen abgestuften beweglichen Teuerungszulage
um i M. die Stunde vor . Für die Beamten wurde
tnic Staffelung mit fallenden Sätzen für die höheren
T' �uppen der bis jetzt einheitlich auf 50 Prozent vom Grund -

( kA i «"*!- �rtszuschlag festgesetzten Teuerungszulage nach
s£, iK" �fordert , beginnend mit einer Erhöhung um

iL. . .
bei den niedrigsten Gehältern , um in Abstufun -

85 " � le o Prozent bei den höchsten Gehaltsgruppen eine

Erhöhung der Gehaltssätze um 10 Prozent zu erreichen .
Diesem Vorschlag stellen wir das Verhandlungsergebnis
gegenüber . Es soll demnach bewilligt werden :

a ) stir Beamte eine Erhöhung des Teuerungszuschlages
in Ortsklasse A auf 70 Prozent
in Ortsklasse B auf 65 Prozent
in Ortsklasse C auf 60 Prozent und
in Ortsklasse D und E auf 55 Prozent �

a) tut die Lohnempfänger soll die Teuerungszulage

in Ortsklasse A um 50 Pfg .
in Ortsklasse B um 40 Pfg .
in Ortsklasse C um 30 Pfg .
in Ortsklasse D um 20 Pfg .
in Ortsklasse E um 10 Pfg

die Stunde erhöht und daneben für Orte mit besonders
�i>en «. ndustrielöhnen ein mäßiger Ucberteuerungszuschlag
gezahlt werden . Di « in Betracht kommende Mehrausgabe
„ ragt für die Beamten rund eine halbe Milliarde Mark .
Ungefähr ebenso hoch ist der Betrag für die Arbeiter , so daß
also die Mehrausgabe für die Eisenbahner allein ungefähr
eine Milliarde beträgt . Den übrigen Beamten und Ar -
veitern des Reichs und der einzelnen Länder muß natur -
gemäß das gleiche gegeben werden , so daß die M e h r a u s -

U1 5 ß c f a m t 2lA Mllliarde beträgt .

iüt Ni . �°mpromißvorschlag der Perhandlungskommission .
Ctts ! lalt�amtett eine Kombination zwischen Gehalts - und

Die vorzunehmen , wurde entschieden abgelehnt .

ungerecht " V�i��ne Regelung ist äußerst

amten wird no�" bestehende Vorsprung der höheren Be -

weitere Entm- � vergrößert , durch die totstcher noch folgende

in verbä���ng der Papiermark wird d . - große Masse

ausgelöst hat . so ist nVn � wenig Besrieoiguag

bei den Arbeiter n „
notwendig , zu sagen , daß dies

�e. Organisatkonsleitun»�
» iel weniger der Fall ist .

scheidungen aestcllt -i?- vor schwerwiegende Ent¬

sonnen und dürfen sich „�. . b�rantwortlichen Körperschaften

" om Gefühl leiten 1 $ Nichr von Stimmungen und

nnt klarem Verftonr .
wüssen kühl und nüchtern

Verhältnisse das t >. n
Berücksichtigung der Kräfte -

Organisationen neb -nin Stunde erfordert . Die

» ungsergebnis Stelliw » % flen Tagen zu dem VerHand -

bahner - Verbande « i . »A er Vorstand des Deutschen Eisen -

sag, den 9. Januar
erweiterten Vorstand auf Sonn -

hat . was weiter aefctebJ�Tu' � seinerseits zu bestimmen

nommen , abgelehnt l0�; . � bie Forderungen ange -

Urabstimmung üb - r Ani»? � Verbandsmitglicder durch

loben . Annahme oder Ablehnung entscheiden

svuvtu : ? i
�vcgcm bewegt . Dte « Sücn -bahner haben damit den Beweis erbracht , daß sie sehr schneu ,ohne langjährige Erfahrung und Schulung , gelernt haben ,

sich gewerkschaftlicher Mittel zu bedienen und da -
bei die Vorteile geschlossenen , solidarischen
Handelns zu genießen .

Es steht zu hoffen , daß die bis jetzt trotz großer
wirtschaftlicher Not bewiesene Selbstdisziplin
der Eisenbahner aufrecht erhalten bleibt , um den letzten
Widerstand zu überwinden und die Bewegung einmütig und
geschlossen zum guten Ende zu führen . Das letzte Wort hat
in dieser Angelegenheit der Reichstag zu sprechen , der
hoffentlich das bis jetzt vorliegende Ergebnis zu gunsten der
großen Masse der Eisenbahner korrigiert . Auf jeden Fall
dürfen die Eisenbahner , wollen sie sich nicht unnütz großen
Gefahren aussetzen , nur dem Ruf ihrer gewerk -
schaftlichen Organisationen Folge leisten .

Die Kommunisten
und die Eisenbahner

Die „ Rote Fahne " ist verlegen wie ein ertappter Verbrecher .
Ilnseren Leitartikel von gestern früh , in dem wir das Wesen der
kommunistischen Taktik am Beispiel des Verhaltens dieser „ Poll -
tiker " gegenüber der Eisenbahnerbewegung gekennzeichnet haben .
beantwortet das Blatt der Schädlinge und Zersplittercr mit einem
wüst tobenden , sensationell aufgemachten Artikel in der Abend -
ausgab « vom Sonnabend . Entschält man den Kern dieses Gebrülls
seines Beiwerkes an faulen Ausreden und dummen Bemerkungen ,
so bleibt als Rest die stehende Redensart der Kommunisten :
Verrat .

Es ist immer dasselbe . Wenn diese gewissenlosen Gesellen durch
plumpes Eingreifen eine notwendige und gut angelegte Bewegung
einer Arbeitergruppe auf eine Bahn gedrängt haben , auf der die
Gefahr des Scheiterns der Bewegung kaum noch abzuwenden ist ,
so daß die berufenen Führer der Organisationen alle Mühe aus -
wenden müssen , um zu retten , was zu retten ist , dann brüllen diese
Hirnlosen Verrat . Mehr wissen sie nie zu sagen . Aber es
bleibt dabei : verderblicher für die Arbeiterklasse , schlimmer als
offener Verrat ist das völlig verantwortungslose Eebahrcn der
Kommunisten .

Und zum Geschrei über Verrat kommt als zweites ewig gleiches
Mittel im Kampfe der Kommunisten die Verleumdung .
Unsere Haltung zur Bewegung der Eisenbahner erkläre sich da -
durch , schreibt die „ Röte Fahne " , daß wir in Gemeinschaft mit der
Gewerrschaftsbureautratie den Eisenbahnern ein Kompromiß mit
der Regierung aus der Grundlage des bei den Verhandlungen her -
ausgekommenen Einigungsvorschlages „ aufzwingen " wollen . Müssen
wir uns solcher Dummheit gegenüber verantworten ? Unsere Hol -
tung seit Beginn der Bewegung der Beamten und Eisenbahner
zeigt deutlich , daß wir den Eisenbahnern gar nichts „ auf -
zwingen " wollen — allerdinge auch nicht den Kampf . W i r
überlassen die Entscheidung über die Taktik in
diesem Kampfe den Eisenbahnern , wir haben aber
auch nicht versäumt , unser Mißfallen über das schäbige Angebot
der Regierung sofort zum Ausdruck zu dringen . Das gleiche tat
die Berliner Ortsverwaltung des D. E. B. , um die es sich hier
allein handeln kann , wenn von Eewerkschastsbureaukratie die Rede
ist . Und ferner mahnten wir zur D i s z i p l i n — und das ist es ,
was den Kommunisten nicht paßt . Eine erfolgreiche Be -

wegung disziplinierter Massen unter Führung
von Gewerkschaftern ist ihnen ein G r e u e l , Sie brauchen das
Tohuwabohu , sie brauchen den Putsch . Dorum bohrt die „ Rote
Fahne " und das ihr verwandte politische Gelichter Tag für Tag ,
damit irgendwo spontan ein T e i l st r e i k ausbrechen möge , der

dann zum allgemeinen Brand zu steigern wäre . Der Fimmel des

Mitreißens der Massen plagt diese Geister . Sie haben doch das

große Aufräumen versprochen und empfinden es nun peinlich , daß

sie hilflos dastehen und der Gang der Weltgeschichte seine Ent -

Wicklung nimmt — ohne sie. Darum ihr Eingreifen in die

Eisenbahnerbewegung mit gefährlichen Sonderaktionen .
Und darum wiederholen wir unsere Mahnung zur gewerkschaft -

lichen Disziplin um so dringender ! Abrücken von diesen Ge -

sellcn ! Nur dem Ruf der Gewerkschaft folgen ! Geschieht es

anders , dann graben die Eisenbahner ihrer großen Bewegung selbst
das Grab .

Zur Krise im Werkmeisterverband
Eine Düsseldorfer Walze

Wir haben kürzlich darüber berichtet , daß einig « reaktionäre

Elemente in der Leitung des Düsseldorfer Werkmeisterverbandes

versuchen , den Verband vom Afa - Bund loszulösen , um ihn wieder

in die bürgerliche Angestelltenbewegung zurückzuführen . Der

Afa - Vorstaud hat in einigen ruhig , aber bestimmt gehaltenen

grundsätzlichen Aufklärungsschriften erklärt , daß alle Versuche , ihn

von seiner freigewerkschaftlichen Erundauffassung und dem daraus

folgenden Bekenntnis zum Sozialismus abzubringen , vergeblich
wären . Auch wären die Mitgliedschaften des Werkmeistervcrbandeo

nicht bereit , den freien Gewerkschaften abtrünnig zu werden .

In Ermangelung sachlicher Argumente hat nunmehr die Düssel -

dorscr Leitung des Werkmeisterverbaudes eine wüste p o l i -

tische Hetze gegen den im Afa - Bund tätigen Genossen Aushäuser
in Szene gesetzt . Der Erfolg ist nicht ausgeblieben . Di « reaitio -

nären Tageszeitungen , vor allem die Stinnesblätter und die

Unternehmerorgane sprechen sich bereits recht lobend über die reu -

mutige Wandlung der Werkmeister - Verbandsleitung aus . Dagegen

sind die Mitglieder des Verbandes nicht gewillt , sich , so wie

früher , wieder als Schutztrupp « des Kapitalismus mißbrauchen zu

lassen . In seiner Bedrängnis beschwört nun der Vorstand des

Werkmeisterverbandes dte Geschäftsstellenleitung unter Androhung
der Entlassung , in den Kampf gegen den Afa - Bund einzuspannen .
Er stellt ihnen in einem der vielen „ geheimen Rundschreiben "

fertige Referate gegen die Afa - Politik zur Verfügung und gibt
ihnen für die zu haltenden Vorträge folgenden zarten Wink mit

dem Zaunpfahl :

„ Bei dieser Gelegenheit möchten wir jedoch nochmals aus
8 7 des Dien st Vertrages hinweisen , der allen Geschäfts -
stellenleitern die Verpflichtung auferlegt , sich bei ihren
Maßnahmen nach den vom Verband » v o r st a n d gegebenen
Richtlinien zu richten , also sie auf jeden Fall verpflichtet find ,
selbst wenn kleine ( ? ) Meinungsverschiedenheiten nach der einen
oder anderen Richtung bestehen , die Interessen des Verbandes
rückhaltlos zu vertreten . "

Wir haben Verständnis dafür , daß eine Gewerkschaft DisztpNn
und Wahrung der Lerbandstnteressen verlangt . Wenn aber einige
Eewerkschaftsbureaukraten in Düsseldorf selbstherrlich beschließen
wollen , den Werkmeisteroerband leichtfertig aus der Kampfgemein -

schaft der freien Gewerkschaften zu entfernen , ohne auch nur die

Zustimmung des Verbandstages für diesen radikalen R i ch -

tungswechsel einzuholen , dann ist das eine sonderbare Wah¬

rung der Berbandsimeressen . Es ist aber auch reichlich naiv , die

Geschäftsleiter des Verbandes auf Grund ihres Dienstvertrages zur

öffentlichen Rechtsertigung dieses Verrats an den freien Eewerl -

schaften verpflichten zu wollen . Ein « derartige Verpflichtung
kann auch nach bürgerlichem Recht aus keinem Dienstoertrag ab<-

geleitet werden , denn sie widerspricht den guten Sitten .

Dieses Rundschreiben ist aber gleichzeitig ein schlagender Bewei «

für die schwache Position dieser Verbandsleitung .
Man vergißt völlig , daß e ? neben den Düsseldorfer Vortrags - und

Vertragswalzen , mit denen laut Dienstvertrag die S »

schästsstellenleiter nunmehr im Lande umherreisen müssen , auch

noch Mitglieder im Verbände gibt , deren Ueberzeugung sich nicht

llberwalzen läßt . Eine recht deutliche Antwort haben in dieser

Hinsicht die Dresdner Werkmeister auf die Austrittsgelüste

ihres Berbandsvorstandes erteilt . Sie ließen im Afa - Ortskartell

Dresden erklären ,

„ daß sie auf alle Fälle amfreigewerkschaftlichenGe «
danken se st halten und im Verbleiben im Asa - Bund die

einzige Gewähr erblicken , daß die Interessen der Werkmeister wie

überhaupt aller Angestellten richtig gewahrt werden .

Sie bekennen sich nach wie vor zu den sreigewerkschaftliche «
Grundsätzen und den folgenden Richtlinien und versprechen , da »

hin zu wirken , daß alle Werkmeister diese Grundsätze und

Richtlinien sich zu eigen machen :

1. Anerkenntnis , daß die Ziele der freien Gewerkschaften in der

heutigen Wirtschaftsordnung nicht restlos erreichbar find :

2. Erstrebung der vergesellschafteten Wirtschaft gegenüber der

privatkapitalistischen Eewinnwirtschast ;
3. Anerkennung des Klassenkampfes ;
4. Di « Gewerkschaften sind bcrujeu . Mitträger der Gemeinwirte

schaft zu sein . ,
5. Ablehnung aller mittelständlerischen Gedankengänge ;

6. Bekenntnis des Anschlusses an den Internationale » Gewerk «

schaftsbund Amsterdam . "
Nach den uns vorliegenden Berichten stehen die Mitglied »

schaften des Werkmeisterverbandes an den übrigen maßgeben -

den Industrieorten auf demselben Standpunkt , den ihre

Dresdner Kollegen zum Ausdruck gebracht haben . Der Versuch .

diese Massen von Mitgliedern durch besoldete Verbandsfunktionärc .

die auf Grund ihres Dienstvertrages verpflichtet werden , nach einer

in Düsseldorf angefertigten Walze aus der Afa - Bewegung heraus -

zulocken , kann aber für den Werkmeisterverband recht gcsährlich
werden .

Aus der Wirtschast
Krise und Kredite

Wir haben schon öfters darauf hingewiesen , daß die Ursache »
der gegenwärtigen Weltkrise in der Verelendung der krieg -
sühreiu >en kontinentalen Länder und dem durch sie bewirkten Ties -
stand ihrer Kaufkraft zu suchen seien . Eines der Mittel zur
Ueberwindung der Krise — allerdings um den Preis dauernder
kapitalistischer Herrschafts - und Knechtschastsverhaltnisse zwischen
den einzelnen Staaten — ist der Versuch , den verarmten Länder »
durch Kredite künstlich Kaufkraft einzupumpen . Darauf
lies auch der einzige posttive Vorschlag der Brüsseler Finanzkonse -
renz hinaus : Es solle eine Organisation geschaffen werden , die die

Kreditgewährung international regele , und zwar auf Grund von

Garantien , die der kreditnehmende Staat zu geben hat .
Auf dieser Grundlage beginnen bereits die oalutastarken Stau -

ten , Kredite gegen Garantien zu gewähren , um selbst möglichst

rasch aus der Krise herauszukommen . So bietet die Entente

Oesterreich Kredite an , aber unter Bedingungen , die dieses

unglückliche Land ganz in die Gewalt des Auslandes geben , es

zu einer Kolonie machen würde . Wir berichteten ferner ; oäß

amerikanisch « Kapitalisten den Vorschlag machten , Deut ich -
land einen hohen Kredit einzuräumen , der als Sicherheit das

beschlagnahmte deutsch « Vermögen in Amerika haben sollte . Nach
einer anderen Meldung steht der Ausführung dieses Planes noch
das Hindernis entgegen , daß der Fried « zwischen den Vereinigte «
Staaten und Deutschland noch iiiäu geschlossen ist .

Nun melden die „ Times " von einem ähnlichen Plan der süd »
afrikanischen Regierung . Danach sei eine Kommission nach

Deutschland entsandt worden , um eine Untersuchung über die

Möglichkeit der südafrikanischen Wollausfuhr nach Deutsch -
land anzustellen . Es bestehe der Plan , das in Südafrika unter

Lfsentlichcr Verwaltung stehende deutsche Eigentum im Werte

von 10 Millionen Pfund Sterling , als Sicherheit für die Bezah -

lung der von Deutschland in Südafrika gekauften Wolle » u be -

nutzen .
Der kapitalistische Wahnsinn '

Zwei Ausschnitte aus einer Nummer der . Li -

m e s " vom S. Dezember 1920 . Der englische Handelsminister Sir

R. Hörne erklärte im Unterhause während einer Debatte in der

Frage der Farbstofseinsuhr : „ Die Textilindustrie verdiente

seit dem Waffenstillstand mehr als je zuvor seit ihrem Bestände .

Ihre Ausfuhr hat sich in fast unglaublichem Maße »»-

steigert . "
Eine Seite wetter heißt e»: Der Bürgermeister von Bir -

mingham erklärt : „ Es sind in unserer Stadt 40000 Arbei -

ter in der Textilindustrie arbeitslos . Die Arbeite -

rinnen müssen ihre Trauringe verpfänden , um nicht Hungers » u

sterben . " ,
Nutzbarmachung von Oebland

Ein im Auftrage des Oldenburaifchen Staatsministeriums be -

arbeitetes Projekt einer Kanalverbtnduna von der Ems bei Dör -

pen zur Unterweser ( Linie Dörpen —Kampe —Oldenburg —Els -

fleth ) ist hier soeben veröffentlicht worden . Es wild darin der

Ausbau des feit Jahrzehnten geplanten Küstenkanals vorgesehen ,
wobei der vorhandene Hunte - Ems - Kanal benutzt und verdrei -

tert werden soll , während nur ein Stück von 40 Kilometer noch

neu zu bauen wäre . Der Kanal erschließt etwa 70 000 Hektar
Oed land , ermöglicht die Hebung der Schätze an Tors in jene »
Mooren Und schafft schließlich Siedlungsmdglichkeit für Zehn -

tausende . Vor allem erhält die Unterweser durch ihn die dringend

notwendige Kanalverbindung mit dem rheinisch -
westfälischen Industriegebiet . Den Gefamtdaukosten
von 392 Millionen Mark würden direkte Einnahmen aus dem

beim Bau gewonnenen Torf in Höhe von mindestens 120 Millionen

Diark gegenüberstehen .

Der Stand der russischen Naphtha - Industrie
Die jetzt vorliegenden amtlichen Berichte über die Lage in der

russischen Naphtha - Industrie ergeben folgendes : Während de »

Jahres 1920 wurden über Astrachan nach Sowjet - Rußland

148 508 489 Pud Naphtha ausgeführt , neben 4SI 480 Pud , die nach

Kraßnowodst und 1 423 279 Pud , die nach Petrowsk gingen . Per

Bahn wurden 2 179 974 Pud nach Rußland versandt , so daß sich

als Eesamtkonsum Rußlands an Naphtha die Summe vo »

180 559 000 Pud ergibt . Zu diesem Konsum Rußlands tritt ferner

noch eine Menge von 291 313 Pud Naphtha . die nach mchtrussische «

Häfen exportiert wurden . Dte zurzeit auf Lager liegenden Bor -

rate betragen zirka 210 000 381 Pud . Für das Jahr 1921 ist der

Voranschlag auf 250 Millionen Pud gemacht , für deren Transport

die vorhandene Flott « bereit » einer gründlichen Reparatur unter -

zogen wird . _

Arbeitszeitkllrzungen . Die Pirmasens « r Schuhindu »
st r i e ist von der Absatzkris « schwer betroffen . Viele kleinere lln -

tcrnchmungen mußten ihren Betrieb ganz einstellen , weil sich die

Fertigerzeugnisse anhäufen , in einer Reihe von Betrieben ist die

Arbeitszeit verkürzt worden , es wird statt 47 nur 36 bis heru » t « r

auf 25 Stunden gearbeitet . — In der K r e f « ld e r S a m t i ndu -

strie ist die wöchentliche Arbeitszeit auf 24 Stunden beschränkt�
worden ,



Gewerkschaftliches

Achtung , Vertrauensleute und Betriebsräte der iL S . P. D. !

Transportarbeiterverband
Am Montag , den 1t). Januar , abends 7 Uhr . findet im Dres -

dener Kasino . Dresdener Str . 96 , eine äußerst wichtige Zusammen -
kunft der auf dem Boden der U <5. P . D. stehenden Funktionäre des
Deutschen Transportarbeiter - Verbandes statt .

Holzarbeiteroerband , MusUinstrumentenbranche
Am Dienstag , den 11. Januar , abends 7 Uhr , findet im Arbeits -

losensaal , Rungestr . 30, eine äußerst wichtige Funktionärversamm¬
lung der Branche der Musikinstrumentenarbeiter statt .

Metallarbeiterverband
Am Montag , den 10. Januar , abends 6 Uhr , findet in der

Schul - Aula , Koppenplatz 12, eine wichtige Konferenz der U. S. P. ¬
Funktionäre statt , zu der jeder Betrieb durch den Betriebsobmann
und zwei Betriebsratsmitgliedern vertreten fein muß .

Buchbinder - und Papieroerarbeiteroerband
Am Mittwoch , den 12. Januar , nachm . S Uhr , treten im Saal 1

des Gewerkschaftshauses die U. S . P. - Funktionäre zu einer Be¬
sprechung zusammen . Da der Saal nur bis 7 Uhr zur Verfügung
steht , wird um pünktliches Erscheinen ersucht .

In allen Versammlungen legitimiert Mitgliedsbuch der Partei
und Gewerkschaft . ,

Bezirksverband Berlin - Brandenburg der U. S. P. D.
Die Geschäftsleitung . J . A. tFritzSchneider .

Der Metallarbeiterstreik m der Eisenindustrie ( Landbetriebe )
von Grvst - Hamburg

Die Metallarbeiter der Landbetriebe Eroß - Hamburgs befinden
sich seit dem 2. Januar d. I . i »n Streik . In Frage kommen
7 — 3000 Beschäftigte , deren Zahl sich täglich erhöht . Die Ee -
duld der Arbeiterschaft wurde durch die monatelange Verschlep -
pungstaktik der Unternehmer auf eine harte Probe gestellt . Von

vornherein lehnten die Unternehmer jede Lohnerhöhung mit der

Begründung ab . daß sich die Arbeiterschaft durch Erhöhung ihrer
produktiven Leistung ihre Verdienste steigern könnte . Erwähnt
fei noch , daß in den Landbetrieben die Belegschaft 97 Prozent
Akkordarbeiter sind .

Die Wirkung dieser Vorschläge unter den Belegschaften kann

sich jeder ausmalen . Nachdem die Verhandlungen sich zerschlagen
hatten , wurde das Schiedsgericht angerufen , welches folgenden
Spruch fällt «: Jugendliche bis zum vollendeten 13. Lebensjahre
20 Pfg . pro Stunde Zuschlag , Jugendliche von 18 — 20 Iahren
40 Pfg . pro Stunde Zuschlag , Aeltere 60 Psg . pro Stunde Zu -
schlag . Diese Sätze verstehen sich unterschiedslos des Geschlechts .

Trotzdem dieser gefällte Schiedsspruch bei weitem nicht dem

entsprach , was die Belegschasten gefordert hatten , stimmten diese
dem gefällten Spruch zu. — Der Verband der Eisenindustrie
lLandoetriebe ) lehnte diesen gefällten Schiedsspruch ab . Die

Arbeitnehmer wandten sich nun an den zuständigen Demobil -

machungskommissar Hamburgs , um den Spruch verbindlich er -
klären zu lasten . Es haben auch daraufhin 2 Verhandlungen vor
dem Demobilmachungskommistar stattgefunden . Schließlich er -
klärte der Demobilmachungskommistar , daß er sich nicht für zu -
ständig halte , da ein erheblicher Teil der Betriebe auf preußischem
Gebiet liege und in diesem Falle habe er die Sache an den

Neichsarbeitsminister verwiesen . Dieses Verhalten des Demobil -

« achungskommistars ist doch etwas eigenartig , da er in anderen

Kruppen , wo die Verhältniste ebenso lagen , anders gehandelt

hatte . -
Die Belegschaften erblickten in diesem mehr als eigenartigen

Gebahren des Demobilmachungskommistars eine Verscqleppungs -

töktif . Der Demobilmachungskommistar . nachdem er mit den

Parteien verhandelt hatte , versprach , ihnen Antwort zukommen
,n ta lasten . Auf dies - Antwort haben die Verbände bis zum

20. Dezember , abends 6 Uhr , gewartet . Um diese Zeit mun

setzte sich der 2. Bevollmächtigte der hiesigen Verwaltungsstelle
des Deutschen Metallarbeiter - Berbandes mit dem Demobil -

machungskommistar telephonijch in Verbindung und ersuchte ihn

dringend , dem Mctallarbeiter - Verband bis zum 30. Dezem -
her abends schriftlich durch Boten Nachricht zukommen zu lassen .
Der Demobilmachungskommistar sagte dem zu . der Bote mit der

Antwort jedoch blieb bis zur entscheidenden Stunde aus .
Am selben Abesid fanden 2 stark besuchte Versammlungen der

in Frage kommenden Belegschaften statt , um zu den Dingen
Stellung zu nehmen . — Nach eingehender Berichterstattung , wo -
bei das Verhalten des Demobilmachungskommistars nicht un -

erwähnt blieb , stieg die Erbitterung der Versammlung bis aufs

Höchste und die Geduld der Arbeiterschaft war erschöpft . In der

nun . erfolgten Abstimmung entschied sich die . Arbesterschaft
mit neun Zehntel Majorität für den Streik . Man hatte auf der
Gegenseite keinen Maßstab , die bewiesene Langmut der Arbeiter -

schaft zu bewerten . . Schließlich ging am anderen Tage die

Stellungnahme des Demobilmachungskommistars bei der Organi -
sation ein , aber nicht durch Boten zu versprochener Zeit , sondern
hübsch langsam durch die , Post . Auf Rückfrage unsererseits wußte
der Dem . - Komm . sich dieses nicht zu erklären und gab zu verstehen ,
er wäre von seinem Boten »hinters Licht geführt . ( Wer lacht da
ob sollen Verhaltens ? " )

Der Kampf ist da ! Die Arbeiterschaft der Landbetriebe g>ht
ihren Weg und wird den Kämpf trotz aller Verschleierung der

Gegenseite zu führen wissen . Die Arbeiterschaft hat eine lange
Geduldsprobe hinter fich. Die Unternehmer sowie der Dem . - Komm .
hätten es verhindern können , und tragen die Verantwoctung .

Wir bitten befreundete Zeitungen um Abdruck untres Artikels
und uns in unserem berechtigten Kampfe untcrstünen zu Wullen .

Die Streitleitung .

Wandlungen im Werlmeister - Verband
Da die Notiz , die unter dem 6. Januar d. I . unter „ Gewerk -

schaftliches " erschienen ist , den Anschein erweckt , daß die Berliner
Kollegenschaft des Deutschen Werkmeister - Verbandcs in irgendeinen
Zusammenhang mit dieser Veröffentlichung gebracht werden
könnte , sieht sich der unterzeichnete Bezirks - Vorstand gezwungen ,
nachstehende Erklärung abzugeben :

»Die im Deutschen Werlmeister - Verband organisierten Kollegen
des Bezirk X lehnen jede Identifizierung mit der in der Nummer 8
der „Freiheit " erschienenen Veröffentlichung ab . Die Mitglieder
betrachten es als ihre eigene Angelegenheit , bei Ausbruch von
Streitigkeiten durch die ihnen jatzungsgemäß zustehenden Nechte
und Instanzen ihren Willen zur Durchführung zu bringen und be¬
dauern es , daß eine derartige Zersplitterungspolitik in der freien
Angestellten - Bewegung durch Veröffentlichung von Artikeln in den

Tageszeitungen gefördert wird , noch dazu , wenn derartige Artikel
den Stempel der Einseitigkeit klar erkennen lasten . Der unter -
zeichnete Bezirksvorstand gibt zu, daß seit einiger Zeit Mißhellig -
leiten zwischen Afa - Varstand und Hauptvorstand des Deutschen
Werkmeister - Berbandes bestehen , muß es aber ablehnen , bevor eine

endgültige Klärung erfolgr ist , anderen Organisationen sowie ein -

zelnen Personen das Recht zugestehen , sich in unsere internen An -

Gelegenheiten zu mischen , ohne genügend über die Vorgänge auf -
geklärt zu sein . Der Bezirksvorstand glaubt , daß sowohl er als

auch die Mitglieder Mannes genug sein werden , den Gedanken der

freien Angestellten - Bewegung der Verwirklichung zuzuführen und
dementsprechend sich auch bei ihrem Hauptvorstand durchzusetzen .
Die bisher geschlossene Einheitsfront der Werkmeister steht sowohl
dem Bezirksvorstand als auch den Mitgliedern des Bezirks X als

höchstes Ziel vor Augen . — Der Vorstand des Bezirks X verurteilt
es daher auf das Schärfste , wenn derartige Anlässe dazu benutzt
werden , die Einheitsfront der freien Angestellten - Bewegung zu zer -
stören . Der Bezirksvorstand des Bezirk X. G e t h k e. "

Ein Ausnahmegesetz gegen ausländische Arbeiter

Zu diesem Thema , das wir schon vor einiger Zeit in einem
längeren Artikel behandelt haben , wird uns noch von einem
Textilarbeiter geschrieben :

Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung hat einen Entwurf be -
treffend » Verordnung über die Beschäftigung ausländischer Ar -
beiter " fertiggestellt , welcher bis jetzt nur den Arbeitgeber -
Verbänden zur Stellungnahme uberfandt wurde . Da auch die
Arbeiterschaft ein ganz besonderes Interesse an diesem samosen
Entwurf haben muß, so soll vorläufig unsere Kritik bei dem 8 1

einsetzen , welcher lautet , daß ausländische Arbeiter , welche nach
Deutschland reisen wollen , um zu arbeiten , eine Einreisegenehmi -
gung von dem zuständigen Landesarbeitsamt vorzeigen müssen .

Also soll die F r e i z ü g i gk e i t nur , für diejenigen Arbeiter be¬
seitigt werden , welche nach Deutschland reisen wollen , um zu
arbeiten . Wir müssen befürchten , daß man die sozialistische , die
organisierte Arbeiterschaft in der Freizügigkeit beschränken wird . '

Wissen wir doch aus Erfahrung , wir man int wilhelminischen
Deutschland die bedürfnislosen "Proletarier aus Galizien , Polen ,
Rußland und Oesterreich , tzanz

�
besonders Textilarbeiter ,

heranlockte , um der deutschen Ardeiterschaft Konkurrenz zu machen .

Deutsche Iutesäbriken lieferten den besten Beweis dafür . Gab es
unter den hergelockten Arbeitern welche , die enttäuscht waren oder

sich ihrer Lage bewußt wurden und sich mit den deutschen Arbeitern

gemeinsam organisierten , so erschien die Polizei mit dem Aus -

weisungsbefehl . Die Gerechtigkeit hätte es erfordert , daß man
die Arbeitgeber , die unter falschen Vorspiegelungen fremde Ar -
beiter nach Deutschland lockten , bestraft hätte .

Der § 2 verlangt auch die Genehmigung für die ausländischen
Arbeiter , welche bereits in Arbeit stehen und in Deutschland schon
ansässig find , zur Fortsetzung der Arbeit .

Wenn dieses Monstrum Gesetz werden sollte , so wurden sicher
auch im Auslände solche Gesetze geschaffen werden , dann könnten
die Ausweisungen slott vonstatten gehen .

Deutschlands Untertanen konnte man in der ganzen Welt
finden , aber in keinem Lande sind soviel Ausweisungen gegen !

»lästige Auswanderer " vorgekommen wie eben in Deutschland .
Als stummes Arbeitstier war hier der Ausländer recht angenehm !
aber wehe der Familie , deren Vater sich irgendwie gewerkschasliich
betätigte , von einer politischen , sozialistischen Betätigung konnie
erst recht keine Rede sein .

Schreiber ist selbst von vier deutschen Behörden als lästige « ;
Ausländer verfolgt worden , ohne daß aber die gewünschte Aus -
Weisung erfolgen tonnte . Es war im Jahre 1893 —1894 , wo die !
millionenreiche Textilfirma Chr . Dirig , Oberlangenbielau , in den
ärmsten Gegenden Oesterreichs Weberfamilien suchte . Agenten und
verlogene Briefe lockten unter allerhand schönen Versprechungen
die Ausländer herbei , nur um den ansässigen Langenbielauern
Konkurrenz zu bieten . Diese Firma zahlte Löhn « fü «
Männer 9 — 14 Mark . Frauen 6 — 10 Mark pro Woch « . :
In den Versprechungen war von 18 Mark pro Woche die Rede usw .

Wir waren eine ganze Anzahl nach dem Eldorado gekommen ,
um gleich eine große Enttäuschung zu erleben .

In einer östentlichen Textilarbeiter - Vcrsammlung brachte ich
so einen Brief zur Vorlesung mit der nötigen Kritik dazu . Die
überwachende Polizei nahm natürlich sofort Notiz davon und
einige Kollegen erhielten kurz nacheinander ihre Ausweisung . In !
Reichenbach in Schlesien erlebte ich selbst zum zweiten Male das
gleiche Schicksal . So ging es noch ein paarmal , und so wird es
uns wieder gehen , wenn der geplante Entwurf Gesetz wird .

Die Gewerkschaften werden daher ernsthaft gegen diese »
Gesetz Front machen müssen .

Maßregelung in der Metallwarenfabrik Reichswerk Spandau .
Am 29. Dezember 1920 wurde der Werkzeugschlosser B. bei der
Eingangskontralle zur Metallwarenfabrik von dem kontrollieren »
den Angestellten P. , weil er seinen für die Jnventurarbeiten be »?
stimmten Ausweis vergessen hatte , in herausfordernder Weise pro -
voziert , trotzdem der Angestellte genau wußte , daß B. im Besitz«�
eines Ausweises war und diesen nur vergessen hatte . In dem nach »!
folgenden erregten Wortwechsel , bei dem P. eine geradezu drohend « ,
Haltung einnahm , erinnerte ihn B. an die Worte : „ Den Ar »
beitern geht es noch zu gut , sie haben noch zu viel

z u f r e s s e n" , welche der Angestellte V, in einer deutschnationalen
Versammlung bei Seitz äußerte . Nachdem nun B. von dem An -
gestellten immer heftiger provoziert wurde , antwortete B. . daß e«
sich vor seinen Vorgesetzten nicht als Knierutscher . Schmierer ,
Schmarotzer usw . herunterlasse , sondern als freier Arbeiter da »
sage , was seine Pflicht ist , wenn er nicht als Mensch behandelt
wird . Hierauf meldete der Angestellte den Vorfall der Direktio «
und der Werkzeugschlosser B. wurde nach 5 Tagen fristlos
entlassen . Der vom Betriebsrat erhobene Einspruch wurde vo «
der Direktion abgelehnt , so daß sich B. nun auf andere Weise sei »
Recht suchen muß . Bei den Berhandlungen im Bureau der Direk «
tion äußerte ein ebenfalls die Kontrolle ausübender Angestellte «.
daß , wenn er die Kontrolle bei dem Werkzeugschlosser B. aus »

gesührt hätte , es zu einem derartigen Vorfall überhaupt nicht ge«
kommen wäre . — Es ist nun Pflicht der gesamten Ar -
beiterschaft der Reichswerke , gegen diese unerhörte
Maßregelung — geschehen im Jahre 1921 — geschlossen Protest
einzulegen , da das , was dem Werkzeugschlosser B. jetzt passiert «.
morgen jedem einzelnen Arbeiter zustoßen kann .

In allen Versammlungen der A. E. S . ist in letzter Zeit ei ««

Propaganda für eine allgemeine Versammlung der in den A. E. G- -

Werken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen gemacht mot >

den . die sich mit dem in Aussicht stehenden Streik der Eisenbahner
beschästigen sollte . Diese Versammlung war von den kommunism

schen Mitgliedern des Betriebsrates der A. E. G. - Turbinen - Fabi »
vorbereitet und propagiert worden . In den letzten Tagen sin "
nun in den Werken der A. E, E. Handzettel verbreitet worden .
die zum Besuch einer Versammlung für Sonntag , den 9. Januar
1921 . in den Kammersälen auffordern . Als Unterschrift trage «
die Zettel : Die gewerkschaftlichen Vertrauensleute des A. E.
Konzerns . Dem Deutschen Metallarbeiter - Berband , Ortsocrwaiz
tung Verlin , ist von einer solchen Veranstaltnna dev Vertrouc - 5 » 4
lcute unserer Organisation nichts bekannt und hat die Vcranftab
tung mit unserer Organisation nichts zu tun . Wir machen der
Kommunistischen Partei keine Vorschriften über die Veranstaltu « S
ihrer Versammlungen , erwarten aber , daß sie dann auch klip ?
und klar ihr Firmenschild unter ihre Handzettel setzen . Wir
suchen unsere Kollegen im A. E. ©. - Konzern von dieser Not «
Kenntnis zu nehmen .

Sie alertesten RaAUW- nnd MeadmlertalluW
in Zielka ' s » Heiteren Spielen « und Zielka ' s Margaret « * "
Saal . Leipziger Straße . Ecke Friedrichstraße . Tanzvorführnng « «
allerersten Ranges von berühmten Tanzbünstlern , lustige Bot «

trage , amüsanteste Komik , überraschende Illnstonsvorjithrnnge *»«
Gesang , allerlei Heitere » . Konzert usw .

* K O N iO STR . ASS B * S P AN DÄUE R. STRASSE
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Tagt emd mit Stickerei - Eineatz
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. . . . . . . .

. . . . . .OJ, *
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und Langctten • • • • • , • • • • • • • • • - £• "*

Herren - W äsche
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Tischwäsche
Frottierbandtucb weiS
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S tabenband tucb

Jacquard , ewebe , 48x100 , St. 19 . 75
Tiscbtucb Reinleinen ,

130x160 em.

. . . . . . . . . . .

St 79 . 50
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Bezirksorganisation BerlK - Stadt
Am Dienstag , den lt . Januar , abends GM Ubr , findet in

Büttners Festsälen . Schwedter Str . 23 , die Vczirksgencral -
Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Die politische
Situation und die Landtagswahlen ( Referent Genosse Nu -

dolf H i l f e r d i n gl ; 2. Äufsteuung der Kandidaten . De -
legiertenkarte und Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Eeschaftsleitung .

. jugendliche Räuber "

Das �Acht- llhr - Abendblatt " vom Mittwoch meldet unter de ,
Ueberschrift ; „ Jugendliche Räuber " die Taten von drei jungen
Menschen , die aus Abwege geraten find . Mit lakonischer Kürze
beginnt die Meldung :

' . Schlechte Familienverhältnisse , mangelnde
Aufsicht und Schundliteratur hatten drei jugendliche
Taugenichtse im Alter von 1? bis 15 Jahren zu einer richtigen
Räuberband « zusammengeschlossen , die eine Zeitlang den
Schrecken der Geschäftsinhaber und Laubenkolonisten von
Schöneberg und Wilmersdorf bildete und sich durch Einbrüche
die Mittel zu einem angenehmen Leben verschaffte . Die Vur -
schen stahlen , was ihnen unter die Finger kam : Nahrungs -
mittel , Geld usw . "

In den drei Anfangsworten sind mit aller wünschenswerten
Deutlichkeit die wesentlichsten Ursachen für viele , viele solcher Vor -
kommnisse ausgedrückt . Betrachten wir sie näher . —

Schlechte Familienverhältnisse . Der ältere Bru -
der . der von seinem Lohn mit abgab , dah die Familie genug zum
kümmerlichen Prolctenleben hatte , im Felde gefallen . Der Vater
seit Monaten arbeitslos , die Mutter krank . Die ganze Familie
haust in einem elenden Loch von „ Wohnung " , aus dem sich der
jüngere Bruder stündlich heraussehnt und fortstiehlt , wenn er nicht
darf . Nicht satt zu essen , kein Verständnis für die seelische Be -
schaffenbeit des jungen Menschenkindes im Alter der genannten
„jugendlichen Räuber " , im Alter des Hin - und Hergeworfen -
werden ? im Inneren , im Alter der beginnenden Geschlechtsreife .
Die erste Vorbedingung für das , wie sich die , ach so moralische !
bürgerliche Welt ausdrückt , Auf - Abwege - geraten ist gegeben .

Mangelnde Aufsicht . Das hängt mit dem ersten zu -
sammen , ist aber falsch , nämlich zuchthausmäsiig ausgedrückt . Ein
junges Menschenkind braucht keine „Dussicht " , keinen Druck von
ausisn , sondern eine Stärkung seiner seelischen Widerstandskraft
von innen ! Braucht Eltern , die ihn über die Vorgänge in seinem
Körper belehren können : denn nicht ein Moralisieren , nicht ein
Befehlen überzeugt , sondern ein verständnisvolles Aufklären . Das
erfordert aber weitgehende Kenntnisse der Eltern , die nach der
Klassenlage des Proletariats zwar von einzelnen Arbeitern er -
worden , aber nicht von den Arbcitereltern in ihrer Gesamtheit
gefordert werden können .

Schundliteratur . Dieses hängt wieder mit dem zweiten
und ersten zusammen . Welche Eltern können ihre Söhne dieses
Alters literarisch beraten , welche können ihnen Lesestoff nennen ,der für die Jugend ebenlo anziehend , aber von guten Wirkungen
ist� Gerade beim Kapitel Schundliteratur zeigt sich aber auch
ci " 0anä € Ohnmacht der kapitalistischen Gesellschaft , ihre eigenenSchaden zu beseitigen . Was für ein Kampf ist nicht von Lehrern
»I ? . Formern gegen dies « Erscheinung geführt worden ! Er -K nis ledes Kampfes gegen jeden Schaden der göttlichen Welt -

Schaden Profit schlägt.' �' """ ° us diesem

Schlechte Familienverhältnisse , mangelnde Aufsicht und Schund- '
lAirft �Cle iunRt Menschenkinder werden diese drei

- Folgeerscheinungen unserer samoscn Weltordnungnoch ,ns Elend stosien ?
'

Kinderelend und Schulärzte
Don Kinderelend und hungernden Kindern hörtdauernd sprechen Auch in den Veröfientlichunaengesundheitsamts kann man von hungernden Kindernuch erst seit Neujahr 191! ) . Vorher las man es ganz anoers . öMden Beratungen des Hauptausschusses bat im derGenosse K u n e r t daraus hingewiesen , daß der �Präsident desReichsgesundb - «»- »�. — "

man jetzt
des Reichs -

lesen , frei -
anders . In

. . . „ • » >n ais moialilch " ■/ � p ThUiatcU der Berliner Schul -
Vor mir liegt der B- r »cht über die Tattg� �£ itoet .

arzte rm Jahre 1917 , ist . Man
ve�-g-nwarttge . �m � zziehhos

Hältnisse : . . Stchschlangen' vor den
�. „ familien abwechselnd

standen die einzelnen Glieder von . Arbeits -von leck »« irs » -

Aüficiittönh " : Ianssc Reihen von Frauen vor den Kohl - und
und Wihtuno' tiÜJf ' J0 0lclen Gesichtern grinste der Hunger : Essen

Wer aber keian�tndn « GeGrächsstoss .
dem drängt sick, s?s??����dericht der Berliner Schulärzte durchliest .
ganismus der tt Eindruck auf als ob ausgerechnet der Or -
sei. Von den elni�J� - " die Schrecken jener Zeit gefeit gewesen
Einflust der lonb m» iÄ ' ? iig Berichten wissen zwölf von einem

Hältnisse übe rba�. n?°�. �" stu�erten schlechten Ernährunasver -
s° Tag für Taa i !U sagen . Wenn man als Lehrer
leinen ' hemmenden <NnN. ,s� � sah und in der Schularbeit
es da an einen Schulawt an " " ? herzerfrischend mutet
. . Der Scki - lbok � über zene Zeit also beginnen zu hören :
destreut der natürU » asphaltiert und darüber mit Kies
da - feine MebN Z.U.-.?' � UTm Mehl getreten wird . " Ja . ja .

I - chzehn BeZch, - rT - « « �mehl ! - Nicht weniger alz

lundbeitsmstand hlv cn x
tn llünstigem Sinne über den Ge -

hei ts zustand de »
° us . So Herr Dr . B. : . D- r Gesund -

g e n d " -' . - r» i »
im Berichrojahre recht befriedi -

nisse des 4 schwierigen Ernährungsverhült -
sundes 0 - - bewahrten die Kinder meistens ein ge -
bewahrten

� ° d lg - n a h r t e s Aussehe n. " Seltsamerweise
wohl Herr ?>» ir

bis zu den Novembertagen 1918 ! Warum
Arbeit ?r�nSs,' . �„„ Dr. H. . der im Berliner Osten mit seiner
sundhcits - ustc x Schulbezirke versah , bezeichnet den Ge -
g « » d " und� . �5. ° ls „dllr - l ' jchnittlich befriedi -

Die EchulärUe �. n» »
Berichte gar als . . durchweg g ü n st i g" .

Deren « orRn . nX . ' " Ü' �ehen der Städtischen Schuldeputation .
bürgerlicke M- min

b « " Dr . Fischer . beruhigt , damals das

auf die « Berliner Tageblatt " mit dem Hinweis

speisuna " Dlltlm «S0? „ b » Kindervolksküchen - und Massen -

büdicrn fenli » • �Msser von Reliaions - und Erbauungs -
meni�n etwas mehr Mitgefühl leidenden Mit -

diese träniae ««tt «
angestanden . Er selber dürfte ja wohl auf

Berichte ienx�- ÄI u ch' angewiesen gewesen sein . Nur dreizehn

ungünstia ium T? ? nn �uflusz der Ernährungsverhältnisse als
» uning . zum Teil allerdmgs in recht vorsichtiger Form . Zum

Beispiel Herr Dr . H. : „ Im großen und ganzen kann ich mich der
Wahrnehmung nicht verschltetzen . daß der Ernährungszustand der
Kinder , besonders der Mittelstufe , stch bei Entkleidung in einer
großen Zahl von prallen allmählich als zurückgegangen erwies . "
Vergessen wir zum Schluß Herrn Dr . Wolff nicht , de » das Folgendein tnoiö * ir _ � _ _ _JL x t, . . . _ _ fttTUCU tfUt

aber an
I _ _ __ _ _ _ _ _ audj 0115

© I e i ch g ü I t t a I e i t nicht in gehöriger Weise für ihre Kinder
sorgten . Es fehlt nur noch , daß eine » der Herren die Arbeiter -
linder beschuldigt hatte daß sie aus Bosheit oder Begehrli . bkeit
verhungerte Gesichter schnitten , um den Feinden des Landes Vor -
schub zu leisten .

Im ganzen bieten die Bericht « für den , der sie richtig zu lesen
weiß , ein tieftrauriges Bild : Hungernde Kinder , in
schwerer Zeit von ih ? en berufenen Anwälten
elend l m Stich gelassen ! Wenn eine Aenderung der hie :
m Frage kommenden Verhaltnisse dazu Gelegenheit gibt , so sollte
man sich an den betreffenden Stellen der paar Schulärzte erinnern .
die ehrlich über die ihrer Obhut anvertrauten Kinder berichtet
haben . Die andern freilich sollte man . in einem anderen Sinne .
auch nicht vergessen !

Wchnungsftirsorge in Charlctterburg
Das Charlottenburger Wohnungsamt veröffentlicht einen Be »

licht über seine Tätigkeit im verflossenen Jahre . Danach wurden
zur ersten Linderung der Wohnungsnot 381 Notwohnungen
in Prwathäufern und städtischen Gebäuden ( Schulen . Bureau -
Häusern ) geschaffen . Vorübergehend mußten sogar Schulklassen
Wohnzwecken nutzbar gemacht werden . Ferner wurden 12 4 B a -
rackenwohnungen , 128 Wohnungen Halbmassiv -
ilachbauten in der Mollwitz - und Sömmeringstraße — und 186
Wohnungen — Massioslachbauten in der Ntebuhrsiraße —
errichtet . An Masstvdauerbauten konnten nach Verhandlungen
mit Privaten und Ballgesellschaften der Rohbau Nordhausener

™ ml 10 m* t � Kleinwohnungen vollendet und die Siedelung
Reu - Westend , nördlich des Bahnhofs Heerstraße , mit 48 Ein -
samilienhausern erbaut werden .

Der Bau der Siedelung Heerstraße , südlich des Bahn -
Yoses Heerstraße , die 52 Häuser für Beamte und Lehrer schaffen
will , wurde in Angriff genommen .

Hier handelte es stch aber nicht um Klein wohnungen für
Minder bemittelte , sondern um Eigenheime für vermögende
<>eamte und Lehrer mit großen Zuschüssen der Stadt , weshalb
?.!!: Unabhängige Franktion sich seiner Zeit auch gegen die Aus -

citTt " l ! iC' eS �wie�0*n 061 Stadtverordnetenoe�ammlung

Für Zwangseinquartierungszwecke wurden 1545
ubergroße Wohnungen besichtigt , ein Teil von ihnen zeigte
sich als für eine Austeilung geeignet , während in einer größeren
Anzahl von Fällen die Zuweisung von wohnungfuchenden Fa -
Milien oder Einzelpersonen einer Wohnungsteilung vorzuziehen
war . Eine beträchtliche Zahl von Teilwohnungen ist bereits von
der städtischen Hochbauverwaltung fertiggestellt . 47 Wohnungen
wurden aus privaten Mitteln als Ersatz für entzogenen Wohn -
räum geschaffen . Insgesamt sind seit Inangriffnahme der Woh -
nungsbeschafsung durch das Wohnungsamt 909 neue Woh -
nungen fertiggestellt .

Es gelang außerdem , trotz ungenügender Unterstützung durch die
Reichs - und Landeszentralbehörden , rund 2209 Räume von
Behörden und Kriegsgesellschaften für Wohn -
zwecke frei zu machen . Weiter wurden 1639 leere Räume ,
56 möblierte Zimmer und 25 polizeilich geschlossene Bars und
Dielen beschlagnahmt und Wohnungfuchenden oder Gewerbe -
treibenden zugewiesen .

Die öffentliche Bewirtschaftung von Wohn - und Geschäftsräumen
machte die Wohnungszuweisung von einer besonderen Prüfung
der Dringlichkeit abhängig . Von rund 16 909 Antrag -

stcllern konnten einschließlich der 2199 vom Wohnungsverband

Groß - Verlin überwiesenen Flüchtlinge und Beamten 5599 in die

Dringlichleitsliste ausgenommen werden , aus Grund deren dann

2509 Wohnungen zugewiesen wurden .

Im Interesse der Wohnungspflege wurden 829 Wohnungen

untersucht und das Erforderliche veranlaßt . Seit dem 1. Ok -

tober ist das Charlottenburger Wohnungsamt mit seinen rund

149 Beamten und Angestellten zu einem Bezirkswohnungsamt
von Berlin geworden . Die Neuorganisation ist aber über

das Stadium der Vorbesprechungen noch nicht hinausgekommen .

Auch dieser Bericht gewährt einen Einblick in das große Woh -

nungselend und die unzulänglichen Mittel zu seiner Ve -

kämpfung . Ganz besonders ungenügend ist das Ergebnis der

Zwangseinquartierung . In Charlottenburg gibt es eine Unzahl

von übergroßen Wohnungen , hier scheint mit viel zu sanfter

Hand vorgegangen worden zu sein , so daß die ungenügenden Er -

gebnisse nicht Wunder nehmen . Das muß jetzt anders

werden .

Die WirtschafMchkeil der Straßenbahn
Der Verwaltungsrat der Berliner Straßenbahn hat sich unter

dem Vorsitz des yerrn Stadtbaurats Dr . - Jna . Adler in seiner

letzten Sitzung erneut mit der Wirtschaftslage der Berliner

Straßenbahn beschäftigt und die Frage einer weiteren Tarifer -

höhung erörtern müssen .
Es handelte stch zunächst nur um eine Vorberatung , bei der

verschiedene Tarifmöglichkeiten besprochen wurden . Erörtert
wurden die folgenden :

1. Einbeitstarif für Fahrten aus dem gesamten Netz für 1 . — M,
jedoch mir der Maßgabe , daß für alle Fahrten , die auf den außer -
halb des Eifenbayn - Vollringes liegenden Strecken begonnen und
beendet werden , der Fahrpreis nur 89 Pf . beträgt . Daneben
wären Umsteigefabrlcheine mit einmaliger Umsteigeberechtigung
zum Preije von 1,80 -4t oder 1,59 M auszugeben .

2. Die zu 1 vorgesehene Ermäßigung für Zährten in den Außen -
bezirken wäre lediglich aus die Strecken Ger bisherigen Span -
dauer , Cöpsnicker und Heiligenseer Bahn sowie auf die noch hinzu -
kommenden Teltower Kreisbahnen zu beschränken .

3. Eine llmsteigeberechtigung wäre nicht zu gewähren , sondern
lediglich die unter 2 vorgesehen « Preisermäßigung für Fahrten
au » den bisherigen Außenbahnnetzcn zuzulassen .

Die Akttglieder des Verwaltungsrates Ubernabmen es mit ihren
Fraktionen , wegen der verschiedenen Tatiftnöglichkeiten Fühlung
zu nehmen , so daß die in der nächsten Woche zusammentretende
Verkehrsdeputation in der Lage lein wird , sich enbgiltig vorbehält -
Uch der noch erforderlichen Befchlußsassung des Magistrats und der
Stadtverordnetenversammlung schlüssig zu machen .

Eine reinliche Hauswirtin

Uns wird geschrieben :
„ Die Ehefrau des Händlers Hermann Steinert , Frau 55 e n -

r i e t t e Steinert , Eigentümerin des Hauses Kiautschoustr . 1,
steht mit allem , was irgendwie mit Hyaien « oder sauberen Per -
hältnissen in ihrem Mietshaus « zu tun hat , auf dem Kriegsfuß « .
In diesem Haufe wohnen 88 Familien , die sämtlich pllnktUch
ihr « Miete entrichten : verschiedene davon zahlen Zuschläge von
weit über 20 % der Friedensmiete . Man könnte also der Auf »
fassiing sein , daß in diesem Hause zum mindesten von den laufen -
den Müllentkeerungen usw . alles erledigt wird . Das ist aber bei
weite « nicht der Fall . Im Gegenteil läßt diese Dame die ein -

fuchsten und notwendigsten gesundheitlichen Einrichtungen voll -
kommen verfallen . Nicht einmal die Entleerung des Müllkastens
wird vorgenommen ! Seit Monaten liegt der Schmutz
a u f d e m H o f e . in den immer ein Lock nach dem anderen ge -
graben und angefüllt wird . Es ist kein Wunder , wenn der Hof
des Grundstücks zu einem Bazillenherd schlimmster Ordnung ge -
worden ist . Die gnädige Frau stört das allerdings nicht , da sts
vorn wohnt . Umfomehr leiden darunter die Familien , in deren

Fenster die lieblichen Gerüche steigen . Das geschieht natürlich
nur , damit die Hausagrarierin das Abfuhrgeld sparen kann . Diese
Schweinerei , so : ann man es wohl ruhig nennen , genügt aber der
Dame noch nicht . Sie bezahlt auch das Wassergc ' ld nicht , wovon
die Folge ist , daß das ganze Haus schon mehrere Tage ohne
Wasserzumhr bleibt . Drei Tage hat man sich das mit angesehen ,
aber jetzt/wo mehrere Krankheitsfälle sind , muß jeder Mieter
nach dem Nordba ' en gehen , um dort Wasser zu holen . Denn die
Straßenpumve in der Tegeler Straße liefert nur ganz unbrauch »
bares gelbes Wasser . Ebenso gebt unter den Mietern das bei
einer solchen Handlungsweise der Hauswirtin verständliche Gerücht
um . daß auch der Schornsteinfeger nicht mehr fegen kommt . "

Wir wollen hoffen , daß es genügen wird , wenn diese im wahr -
sten Sinne des Wortes „ reinliche " Hauswirtin öffentlich an den

f ranger gestellt wird . Es scheint fast , als ob der Uebermut der

ausagrarier , der höchstens noch durch ihre Profitfucht über ,
trof ' en wird , gar kein ? Gren - en mehr kennt . Es sind heute
durch Unterernährung und durch die ganzen sozialen Verhältnisse , in
denen die Bewohner der Mietskasernen zu leben gezwungen sind ,
schon alle Vorbedingungen iür die Verbreitung epidemischer Krank -

heiien gegeben . Um so mehr müßten sich Mittel und Wege finden ,
um derartig gewissenlose Hausverwalter mit allem Nachdruck zu
zwingen , den selbstoerständlichsten gesundheitlichen Anforderungen
nachzukommen .

Arbeitersport

Spiele der Märkischen Spielvercinigung am Sonntag , den
9. Januar , nachmittags 2 Uhr : Brandedburg 02 : I . B. E. in Lichten -
borg , Haufistr . Schöneberg : Herta in Schönebcrg , Jugendheim -
platz . Weigensee : Oberspree in Weißensee . Rennbahngelände .
Viktoria : Pankow in Tempelhof . Kaiser - Wilhelm - Straße . Ger -
mania : Fichte in Weißensec . Rennbahngelände . Askania : Frisch -
Ire » in Eöpenick , Marinstraße . Minerva : Rüstig in Borsigwalde .
Teutonia : Allemania in Berlin , Schönhauser Allee ( Exerzier -
vlatz ) . Alt - Glienicke : Jahn - Trcptow in Alt - Elienicke , Kiesberge .
Luftig - Fid . : Neu - Zittau in Rudow , Köpenicker Str . Senzig : Gr . *

Besten in Senzig . Fichte 14 : B. F. V. Lichtenberg in Baum -

schulenweg , Fichteplatz Groß - Berl . Strahb . : Teutonia in Berlin .
Tempclhofer Feld . Fichte SO : V. F. B. Friedrichshagen in

Baumlchulcnweg , Fichteplatz . Eintracht 15 : Lichtenberg U in

Vaumschulenlvea . Forsthans - Allee . Kaulsdorf : Treptow - SLd in

Kaulsdorf . Mahlsdorf : Fredersdorf in Mahlsdorf . Erunower

Straße . Dabendorf : Lankwitz in Dabendorf - Alt . Lucken -
walde III » Stern in Luckenwalde , Berkenbrücker Str . Fichte -
Süd : Potsdam . Tempelhofer Feld ( Einsame Pappel ) . Ä . S .
C. : Teltow - Zehlendorf in Mariendorf , Kaiser - Ecke Rathausstraße .
Brandenburg : Steglitz in Brandenburg a. H. , Musterwiese .
Lichtenrade : Trebbin in Lichtenrade , Leopoldstr . , vorher Spiele
der ü . Mannschaften .

Frau Dr . Wey ! fährt Auto . Einen höchst bedauerlichen Unfall ,
der sich bei einer Autofahrt eines städtischen Autos zugetragen hat .
benutzt die bürgerliche Presse zu einer ebenso albernen als un -

berechtigten Hetze gegen die Stadträtin Genosfin Dr . Weyl . Es

heißt in der Korrespondenz , aus der diese Meldung entnommen ist ,

daß die 68 Jahre alte Putzmacherin Möbius aus der Lübbener

Straße 2 am Heiligabend an der Etralauer Allee von einem

Kraftwagen erfaßt und überfahren worden fei . Sie trug so schwere

Kopfverletzungen davon , daß sie aus der Rettungsstelle ite ' "der

Warschauer Straße starb . Wie uns in dieser Angelegenheit be -

kannt geworden ist . bedauert selbstverständlich auch die Genossin
Dr . Werst diesen Unfall auf das lebhafteste . Sie hat aber das

Magistratsauto mit zwei anderen Amtspersonen benutzt , um zu
einer Weihnachtsfeier zu gelangen , der sie in ihrer Eigenschaft ol ?

Stadträtin beiwohnen mussie und deren Beginn sie sonst nicht mehi

erreicht hätte . Die Genossin Dr . Weyl hat den Wagen des Ma -

gistrats mit demselben Recht benutzt , wie ihn früher und jetzt an -

dere Magistratsinitglieder benutzen . Es entsvricht ganz der gei -

stigen Verfassung der bürgerlichen Presse , aus oiefem bedauerlichen
Vorkommnis eine derartig geschmacklose Hetze zu mache »».

Heizkoftenanteil . Das Wohlfahrtsministerium teilt mit : Eni -

gegen anders lautenden Meldungen wird mitgeteilt , daß nach dem

Beschluß des Wohnungsverbandes Groß - Berlin . der von den Ver -

mietern zu tragende Anteil an den Kosten für Heizung und Warm -

Wasserversorgung ein Zehntel beträgt .
Eine Abänderung dieses Beschlusses , die durch den Magistrat

Berlin zu erfolgen hätte , ist bisher nicht bekannt geworden .

Schöneberg - Friedenau . Montag , den 19 . Januar , abends

714 Uhr . Neues Rathaus , Sitzung der Bezirks - und Stadtverord -

neten mit der Komm . Kommission .

i Wafsensuche am Kurfürstendamn » . Im Westen Berlins wurde
! gestern vormittag erneut eine Durchsuchung von Häusern nach

Waffen veranstaltet . Ein großes Aufgebot von Beamten den

Schutzpolizei umstellte um 9 Uhr morgens den Häuserblock , d «

von den » Kursürstendamm . Olivaerplatz , Xantener Straße und

Brandenburgiiche Straße begcen,zt wird . Da, » n erfolgte eine ge -
naue Durchsuchung der Wohnungen .

Festnahme von Kriegs , nillionären . Hamburger Spritinteressen -
ten lenkten die Aufmerksämkeit des Hamburger Finanzamtes und

der Wricherabteilung der dortigen Polizeibehörde aus die unwirt -

schaftliche und wucherische Tätigkeit des Agenten Martin Cohen ,

Hohenzollerdamm 27, und seines Compognons Avellis , Sybel -
I straße 55. Beide nutzten ihre im „ Heimat - Kriegsdienst " gewönne -

neu Beziehungen zu Behörden für persönliche und ge>rhästlich «
Zwecke aus , indem sie sich insbejondcre bei der Verwaltung des

Reichs - Branntweinmonopols als Handelsanwälte einschlichen .

Außerdem betätigte sich Colstn aber noch dadurch , daß er Sprit -

� Agentengeschäfte auf eigene Rechnung durchführte , ohne im Besitz

der erforderlichen Großhandclscrlaubnis zu sein . So erhielt er

z. B. von den Rcgierungsvertretcrn der Tichecho - Slowakei für die

Bermittelung eines Cprilverkaufs von 12 Millionen Litern an das

Monopolam » eine Provision von mehreren Hunderttausend Mark .

Heber die ihm für leine Agententätigkeit zugeflossene Provision

sind übersichtlich « Buchungen nicht vorhanden . Da er pro Liter der

von ihm gearbeiteten " Spriteinfuhren - Freigaben und Ankaufe

1 — 5 M. gezahlt erhielt , so beläuft sich der von ihm erzielte Gewinn

aus viele Millionen . Seine fürstliche Wohnung am Hohenzmlern -

dämm 27 weist u. a. eine Gemäldegalerie aus . deren Wert Cohen

i auf 659 000 M. angibt . In Homburg o. d. Höhe hat er etn Sana -

! torium , in Wannfee eine wertvolle Villa für 459 900 bz»v. 750 000

Mark erworben . Kostbare Schmuckgegenstände für seine Frau , ein

Reitpferd , da ? sogar während seines letzten Aufenthaltes » n

Kissingen dorthin transportiert werden mußte ( ! ) . zwei Luxus -

automobile , ein Guthaben von zwo » Milltoilen Mark in Holland ,

der Ankauf des Hauses Hohe�ollerndainm 27 und ein überaus

verschwenderischer Lebensaufwand weisen auf die Großzügigkeit

hin . mit der Cohen das gewonnen ? Geld ausiugeben verstand . Die

von ihm erzielten Geivinne unterliegen der Einziehung . Aus dem

Grunde haben Vertreter der Wucherabteilung der Hamburger
Polizei - und , zur Wahrung steuerlicher Interessen , auch der Finanz -
behörden . unter Mitwirkung von Beamten des Landespolizeiamts .
in den letzten Tagen die nach Millionen zählenden Wertgegen -
stände und Bankauthaben nicht nur des Cohen , sondern auch seines
Sozius Avellis , der im letzten Jahre einen anteilmäßigen Gewinn
von „ nur " l ' /i Millionen Mark erzielt hat . beschlagnahmt . Sie
wurden wegen Wuchers in Untersuchungshaft genommen .

Zweckdienlich « Mitteilungen für Berlin nimmt das Landes »
» wlizeiamt beim Ministerium des Innern in verlin - Schöneberz ,
Gothaer Str . IS , entgegen .
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Aus den Organisationen
Z. Distrikt . Montag , abends 7 Uhr. Mitaliederversammlung in der Pallas »in beiL Aula . Tagesordnung : Wahl der Delegierten . Aufstellung der

nuar . 7 Uhr. Vezirtsführerfitzung
Kandidaten Mr Landtaaswahl .

Z. Distrikt . 2. Abteilung . Dienstag . 11. Ja . _ _ _ _. �
1 ®C£ßinß«T' str . �7. Mitgliedsbuch ist mitzubringen . '

0 ' ' �

Schul-?-- � - "b' »rd - »tllch - Genttolottlammlanfl i « b«t

Monte - , - benbs 7
l�r, Mit - liodetverl - mmlung in der Echulaul - ,

did - ten -Prinzenftr . xi . T- gesordnunA : �i « kommend « Landt - gzw- hl " . Kai
-lufstelliin -, Mitqliodsbuch legitimiert ,

«. Diftriki . Montag . -0, Januar , abends 7 Uhr. Funkti - niirk - nferen , Schula - l - ,
otlga - r Str . Sl - Graues Haus) .

•• Distrikt . Montag , 7 Uhr. Keneralversammluna in der Aula der Oberreal -
Ichule Pasteuestrahe . Tagesordnung : Vortrag de» Genossen LandtagsabgeordnetenLeid : . . Unter« Aufgaben bei der Landtaaswahl " .

tu. Diftrltt . ounktlonäroerfammlung Montag , 7 Uhr, bei Büttner , Lchwedier
Etrahe 32.

u . Distrikt . Bildungekommifflon .
»ei Pieisch .

Sitzung am Montag , ?>< llhr , Glelmstr . SS

lZ. Distri ». Montag , Ig, Januar , abends 7 llhr . Dlstrikts - Konseren , »ei Gliefch«.
Kopenhaaener Str . 7t.
„ lb - Distrikt . Montag , kg. Januar , 7 Uhr abends , Distriktskanseren » bei Krüger ,

lg. Erschein «� * — " ■
rill .

— „ jfMi . _ _ _ _ _ _ __ . I_ _ _ __ ..._ _ _ __ _ _ _ __ _ __ __ __ AM ■ _ DM
Saufe des Tage » die Milieilungsblüiiei vam Bureau , Breitestr . �S-S, abruholen .

Gefchüttsleiiung .

Putlitzstr . lg. Erscheinen sümtlicher Funktionäre notwendig .l7. Distrikt . Montag Ssu Uhr, Funktionärkonferenz bei Abraham , Ziordufer lv.
Bezirlsorgvnisaiion Bcrlin - Siadt . Die Dislritt « werden ersucht , morgen , im'-neiSes ��. Wl� Cri/ t � ; i»I �r (.1jlH _ _._ Cn__ _ __ _ _rv». *. -. -n A �

Di«
Lichtenberg . Unsere Distrtttsionferenz findet am Montag , lg. Januar , abend »

7 Uhr, in der Mittelschule Marktstrast «, statt . Tagesordnung : l. Dt« Flensburger
Vorgänge . Zleferent : Genoss« biabold . 2. Dislu ' iion . 3, Lrgonisationsangelegen -
Helten — Landagitation . Dienstag , u. Januar , abend - Uhr, Sitzung bei
Nobert Siewert . Kant » Eike Schillerstratze . Erscheinen aller Genossen ünbedingl�

bei

notwendig . — Frauenarbeit », und Kinderschntzlominislions-Sitzung am it . Januar ,abends 7sh Ubr. im Geiangfaal EZziiien - Lyreum.
Reukälln . Montag , l». Januar , abends 7 Uhr. Funkiionär . v- rs - mmlnng bei

Kaffnhn , Erlgr . S.
Tchoneberg - Ziied «»- - . Montag lg. Januar , abend - TA Uhr. Frauenlesrabend

tci SEeinttfe , Ebersstr . 18. SBn bitten die Genossen um zahlreichen Besuch.
B- nlow . Montag abend 8 Uhr, Sitzung drr Landagiiaiionskommission tri

Ehnli » Berliner Str . l ' 8.
Weitz- nsee . Heute nachm. S Uhr, in der Aula de» Realgymnasium » Märchen -

Lichlbildcrnorfuhrung mit vumor , Erzählung . Eintritt S0 Big.
Reiniilendors - Wrst. Montag , 7 Uhr, im Boltshaus , Sitzung der Geschiftsleliung

und Mitglieder sämtlicher Kommissionen .
ReinIckendors . Oft . Montag , l». Januar , adend , 7 Uhr, Sitzung drr Fnnktianir «

im Restaurant B- ik - r , R-sidenzftr . ISO.

Vereinskalender

Dcnischer Werkmeisier - verhand , Fachgruppe 28. Meiallschrauben - Jndusirk «. Ge-
neraloersammlung am Dirnstag , ld. Januar , abend » 7 Uhr, im Lokal von Brau -
drnburg , Berlin , Stralauerstr . Z.

Zeniraloertand »er Schuhmacher Dentschland ». Am Montag , lg. Januar , abends
7 Uhr, Branchenversammlung der Zuschneider und Zwicker bei Boeker . Webersir .
Rr. l ?. Am Dienstags ll . Januar , abends 7 Uhr, Branchenversammlung der
Maschlnenarbeiter im Markushos , Markusftr . 18.

Arbeiier - Eliernbund , Gruppe Moabit . Sonntag , nachmittag » 2s-o llhr . Ma-
rion «tten »Theai «r für Jung und Alt in der Schulaula , Zwinglistr . 2. Erwachsen «
« Pf, . . Kinder 30 Pfg .

Reichstnu » »er Krirgsbeschädigten , vezirk 3 Süd. Ost . Montag , lg. Januar , in
Sibuhmzckiers Festsälen , Skalitzeisir . 1ZS, Hinierbliebenrn - Bcrlnmmlung .

Dentscher Arbeiier - ildstinenten - Bnn». Montag , abends 7 Uhr. Bcrsammlung Im
KöNnilchen Gymnasium Insel - Ecke Wallstratze Bericht von der Bundes - General -
»eriammluna . ZBohl der Beisitzer zum B. - v. und andere ».' ' scher Zngenddnnd für Knnst und Wisienschnst . Sonntag nachm. 3. s und

Eewerkichafishans , Saal 1, „ Mar und Moritz ", Lichtbildervortrag für

flocken. Kr! egsb «schäd ! gie
Mütter ! 1 Paket Haserko . _ _ _ _MD

_ _ _ _ _ _
,250 Gr. Kuchenmehl , 500 Er. Maisflocken / 1 Paket Hase kakao.

'
Brotkartenftich -

wort „Wald " . Die Milchtarien für Februar liegen ab Montag ,

flocken. Kr! egsbeschäd ! gle : 500 Gr. Küchenmehl . 500 Gr. Haferflocken . Werdend «
Nlltter : 1 Paket Haserkaiao , 1 Tose Maliextrakt , l Paket Rährhese . Alte Leute :_ . . . . . . "ro. Beotkartensttch -

10. Januar bereit .

�
Proletoril

„ Max und Moritz "

Sektion »»«»»
, . . . . . . . . . .„ — — i, „„u «»„qienioien , sophievstr . 17-18.
— Fachgruppe IIb lGeldschranksabriken , Schlosiereiev ) : Sektiovsoersammluna am
30. Januar , abend » 7 Uhr, im Berbandslokal L«lle - Allianc «<Str . 7-10. — Fach -

Zrntral - eröan » der Angrftelltrn . Fachgruppe lg 2a
fammlung am 10. Januar , abend » 7 llhr . in den

Sruppe
Iba fA. E. G. - Konzern ) : Sektionsveriammlung am 10. Januar , abend »

Uyr. in den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 3l. Fachgruppe 17 2a ( Zt-
aaretten - Zndristrle ) : Mitgliederversammlung am 10, Januar , abend » 7sn Uhr,
Sil ' . . . . . . . . .

. . .. . . . . .

Mist
Kais
Jnd
im

WDIW�I���WWWWHWI�W lRatri WWWWWMWW
und Handel ) : Facharuppenveiiammlunii am 11. Januar , abends 8 Uhr,

urani Paul Maitausch , Brunnenftr , HO. — Jugend - Gruppe sAbieilung
Südwest ) : Miigliederpersammlung am 33. Januar , abend » 7 llhr , im Berband »-
lokal , B«Ne- Allianc «- Str . 7-10. — Fachgruppe 17 2d (Angestellte der sechs Tochter-
geseiiichafien der Fa. Meyer & Co. ) : Mitgliederpersammlnng
abends 8 llhr , in den Sophiensäien , Sophiensir . 37- 18.

am 31. Januur ,

. . im Gewerkichasishans , Saal 3,
Kinder . Eintritt 00 Pfg .

Deutscher Transxorterbeiter - Perband , Sektion 3. Handelsbilfsarbeiter und
-arbeile rinnen aus allen Betrieben des eiektrolechnischen Grotzhandels . Riontag ,
10. Januar , abend » 5' h Ubr, bei Wiemer , Bülowstr . 58, Branchenversammlung .
Tagesordnung : 1, Lohntgrifangelegenheiten . 2. Beiriebsrotsfragen .

Tertilbranche . Gruppe 8. Damenwäsche , Schürzen , Zoupon », Tapiseiien kons.
Weitzwaren . Am Montag . 10. Januar , nachm. 5 Uhr, bei Witt «, Poststr . 20,
Vertrauensmänner Versammlung unb am 13. Januar , nachm. 5 Uhr, ebendort
Gruben - Versammlung . — Chemische Branche . Gruppe Lei « und Fette . Dienstag ,
31. Januar , abend « 7 llhr , im Lokal von Prasier , Michaelkirchstr . 20, Gruppen -
Versammlung . — Seition 7 ( Wohnhausbranche ) . Montag , vorm. lg Ubr, Streik -
Versammlung . Tagesordnung : 1. Berichiersiattung über den Stand der Bewegung .
2. Diskussion und Leschlutzsasiung . Mitgliedsbuch resp. Karte mit Streiklontroll -
karte legitimiert .

Lebensmittelkalender
»rotz - Berlin . Die Bevölkerung erhält mit den neuen Brotkarten im gesamten

Gebiet der neuen Stadtgemeinde auch die Berliner Lebcnsmitielkarie mit den
Abschnitten von Rr. 81 ab. Der Magistrat weist darauf hin datz die Abschnilie
der vorigen Karte von Rr. 70 ab noch aufgerufen werd - n, datz also die Abschnitte
dieser (alten ) Kart « nicht vernichtet werden dürfen . — In dieser Woche vom 10.
b>, 10. Januar gelangen auf den Abschnitt 70 der Äratz, Berliner Lebensmittelkarte" . . . . .OGt . V " - - - - -MM " . . . . .. ÜM' " " fcbezllkswcise 250 Gr. frisches Rindfleisch mit Knochen oder 200 Gr. Bächsensleisch
zur Ausgabe . — In der Woche oom >0. bis 10. �anuar darf Brot nur auf das
Stichwort „ Wald " entnommen werden . In der Woche
dürfen zur Boranmeldung für den Mehloezug nur Abs
dem Stichwort „ Wald " abgenommen

bi » 10. Januar
;t Br

vom 10. . _
Mehlbezug nur Äbichnitte der Brotkarte mit

. ommen werden . Brot aus die Karte mit dem Stich -
_ort „ Wald " darf erst vom Montag , den 10. Januar ab verkauft werden .

Berlin - Schönebeeg . Bi » 11. Januar Boranmeldung für « v Gr. Kochmehl sowie
50 Gr. Ganzcipuloer . 1000 Dr. Brot , „Wald" , 200 Gr. bzw. 250 Gr. FleisÄ ,
1 Dos« gezuckene , holländisch « Kondensmagermilch . Berkaui von Kommunolwar « :

üerftoff , Schürzcnpoff , Blusensiofs , An»
erstosf , Maco- Percal , Hemdentnch ( grau ) ,

, _ _ _ _ _. . . WWWWWWW . Monteuranzüge , Kokiiioiin , Zuaveniacken ,
orseiiichouer , Damenirikaihemden , Handtücher , Herren - , Damen- , Mädchen - und

Kinderftiesel .
ReukZlln . In der kommenden Woche Neuverteilung von 250 Gr. Nudeln aus

Abschnitt 78 der Grotz - Berliner Lebensmiitelkarle .
Chaeloiienbnrg . 250 Er. ftädt . FIrilch laut bes. Bekanntm . auf Abschn. 70.

tzj Pfd . Zucker. Brot - und Mehlverf . Stichwort „Wald" . Die Restbeftändi an
Sirup können ab 2. Januar sreihändia abgegeben werden . Im Januar erhalten
die schwangeren Frauen vom vierten Monat ab 2 Pfd . Teigwaren , 1 Pfd . Weizen -
grie » und 1 Pfd . Haferflocken . Bom vierten bis neunten Monat drei Büchzen
Milch nach Bsrrat , zwei Büchten amerikaniscki « Vollmilch ohne Zucker und «ins
Büchse kondensiert « Magermilch mit Zucker, zwei Büchsen Mumme- Malzeztraki auf
Grund besonderer Berechtigungskarien , die durch die Kranlenernährungsabieilung
unter Borlag « der üblichen

Slialienick «. 300 Gr. ausl . Kochmehl, 250 Gr. Rudeln
500 Gr. '

- - - -

braun « Bohnen , 500 Gr.

achweis « ausgegeben werden . � � .■
nehi, 250 Gr. Rudeln , 500 Er. Maisflocken ,
iarmelade . Rährmiii - lkarten : 500 Gr. Hafer -

Berliner Bühnen - Spielylan
Vom 3. bis 18 . Januar
Wechselnder Spielplan

Si - atl . Schanfplrlho »»: 8. Richard 3. 9. Die Sterne . 10. Der Kronprinz .
Si - oil . Lprenhaus : 8. Die Gezeichneten . 9. Boheme . 10. Margarete . — Deut¬
sches Th. : 8. , 9„ 33. , 12. , 14. , 15. , 15. Cäsar und Cleopatra . 10. , 17. Don Carlos .
13. Romeo u. Julia . — «ammeespiele : 8. , 9. , 11. , 12. , 14. , lö. , 16. Florindo . Ter
Abenteurer und die Sängerin . 19. , 13. Stella . 17. Di« deurschen Kleinstädter . —
vessing - DH. (allabendlich ! : Flamm «. 14. Peer Dyni. — Denilchrs Lpernhau «
8. Carmen . 9. , 12. Lohengrin . 19. Oberon . 11. Wilhelm Test. 13. Zug ««»
(Bailett ) . 14. Die Walküre . 15. Rigoletto . )6. Tosea . 17. Postillon von Lon»
iumenau . — Boltsbübn «: 8. , 11. , 15. Kabale und Liebe. 9. , 10. , 14. , 17. Wallen »
steins Tod. 12. . 10. Käihchen von Heiibronn . 13. Nach Damaskus , 2. und 3. Teil .
- -chiller - TH. ! 8. , 10. , 13. . 15. , 10. , 18. Der ehemalige Leutnant . 0,, 12. , 34.
Der Biberpelz . 31. Raihan der Weise. 17. Don Carlo ». — Neue » B»II »- Th. r. v. . . -»»

und

. . . . . . . .
Maria Magdalena . — Urania : 10, Winter i. d. Schweiz. 11. , 13. Spanien .
12. Sowjetrutzland . 14. Schöne deutsche Stadt . 15. , 10. Aegypten .

Jeden Abend
Srotze » Echanspielha »»: Florian Geyer . — Deutsche « Küustler - Ih . : Die Scheie

dungsreise . — Ih . i. d. Königgeätzer Stratz «! Salome . — Komödienhaus : Die
Sache mit Lola . — Berlin » Th. r Di « spanisch « Rechiiaall . — Kleines Th. : Der
Selige . Loitchen » Geburtstag . — Klei », » Scheuspielhais : Reigen . — Di «
Tribun «! Lustiger Abend. — Iri »non - Th. : Kgmmermustk . — Refidenz - Th. : Lady
Windermeres Fächer . — Lustlpielhau »! Die schwebende Jungfrau . — Meiropol -
Theatee : Da» Hoilandweibchen . — Komisck« Opee: Beronetzchen Z- eah . — Th.
des Westens : Der ersten Liebe gold ' ne Zeit . — Th. am Roll - ndoefplatz : Wenn
Lieb « erwacht . — Reue » Lpeeetten - Th. ! Hti - Shi tanzt . — Iha ! in - Th. : bis 13.
Boiichafterin Leni ; ab 15. Maseolichen . — Friedrich - Wilhelmstäbtilche » Ib . : Ihr »
Hoheit die Tänzerin . — Wallner - Ih . : Der Geiger von Lugana . — Zentral - Thu

rau Bärbel . — Th. in der Kommendantenstr . ! Der verjüngte Adolar . —
Th. : Das Spreewaldmädel . — K,st »»- Th. : Der Fehltritt einer Frau .

Vor - und nachmittags
StaaU . Scha»spielha »�: 9. Matinee . � 5kaLm. Die� Journalisten . Ä«i «i «et *

üyling »

(Siau
Luisen

lcle : 10. Frühling » Erwachen . — Lessing - Th. : Frau Warrens Gewerbe .. WWWWMWU . . - Fr.
«utsche » Lpernhan »! 16. vorm. Konzert . Nachm. „ledermaus . — Pollsbühn «:

8. . 9. , 10. Kabale und Lieb«. — Schillee - Th. ! 9. , 16. Der Meineidbauer . 11. Der
Biberpelz . 12. Minna von Barnbeim . >5. Nathan der Weile . — Rene » Polls -
Theater : 9. , 10. Nora . — Srotze » Schaulpielhau «: 16. Danron . — Deutsche «
Künstler - Th. : 9. , Ii). Pygmalion . 12. , 15. Fitzlifitz der Himmelsschneider . —
oy. in dee Königgrätzee Strotz «: 9. Erdgeist . 10. Rausch. — Komödienhau «: 9.
Der Herr Minister . — Berlin » Th. : 9. Der letzie Walzer . — kleine , Th. : 9. ,
10. Die Pfarrhauskomödie . — Tribüne : 9. vorm. Tanzmatinee Lore Sell ». 9. ,
16. nachm. Bnnbnry . — Irlonon - Th. : 9. Der Roman einer Frau . — Restbenz - Th. :
9. Die „reundin . _ Luitl »ielh »u»: 9. Renaisianc «. 18. Familie Hannemann . —
Komische Oper : 10. Der Raub der Sabinerinnen . — Th. de- Westen «: 9. , 10.
Di« Frau im Hermelin . 12. , 15. Gänseliesel . — Th. am Rnllend - eiplatz : 9. Drei
alte Schachteln . 12. , 13. , 15. Maskenball . 10. Eva. — Reue » Op»ett «»- Th. : 9. .
10. D » Obersteiger . — Thalia - Th. : 9. , 16. Das Elücksmädel . — Friede ich - Wil-
helmjtädiiiche » Th. : 10. Hans Huckcbein. — Wallnee - lh . : 9. , 10. Eine B- llnacht .
— Zeniral - Th. : 9. Heimai . — Lnisrn - Ih . : 8. Frau Holle. 9. Klein Däumling .
14. Aschenbrödel . 15. Dornröschen . — Kasins - Th. : 9. , 30. Eine fidele Ehe.

verantwortlich - für dir Rrdaliion : Emtl Radold , Berlin . Boa-
antwortlich !ür den Jnieraienteil : Lndwi , Komeriner , Karlshorst . —
Beriagsgeiiollenilbait . Freiheit " «. G m b. Berlin . — Druck der zFreiheit "-

Drucksr - i G m. 8. «>. . verlin G *. vr - ite Str - rb » , 0

- *... ck. M- . . .-. -••«SCv.
" ' •• ' \ - . ' 7/. . -. -

z. . � k- - / -l / . : � -v

K> ..

fc . l

Inventur - Verkauf
bis 15 . Januar

Esders « & Dyckboff ,

Stefan Esders ,

Gertraudtenstraße 8 — 9

Kaiser - Wilhelm - Straße 55

Bernward keine web er
,

n - Aim - ru 4 - «

Beek &Cloppenburgs Gertraudtenstraße 25 - 26

Preise becSeutend herabgesetzt

Herren - » . Knaben - Konfektion

' . ' a-' is ■

Gardinen Teppiche Decken
ILiiiiiiiiiiiiiiitinimmimiinnimniiHimiiiiiiiimmiiiniHiiiui

MM -
liminn
BetdiBi !

Künstlergardinen 95> 110 �= Etamine mit Einsätzen Fenster Mk.

Fenst » Nitz' 70 « 100 b. . 150

MadrasgarniWren , AA«' " �«nft «mL 175 «.

Lang - u . Halbstores . T 0u ■

eieganien Ausführungen

Gardinenstoffe

Gardinenstoffe
Zuggardinen

einfach » Breite
. . . . Mtr . Mb.

doppelt » Breite
. . . . Mir . Mb.

9- °. 12. 15

19»° . 25 , 28

abgepatzt f °»i . « . * *
�

Tüllbettdecken . � . 5 » onund Fileteinsätzen , »in- und zwcibertlg . Mb. 4 0 . 111 ». - ZOll

Tischdecken W Leinen , Gobelin und Plüsch »on Mb. 95 an

Diwandecken �' " " �Äb " 175 «.

Steppdecken 250

CDdiihcHio für Wohn«, Sprise - und Herrenzimm »»i . lU ; C in allen Gröben (betne Ersatzstoffe )

Portieren , Läuferstoffe , Brücken » Bettvorlagen

iiiiinniiiiiinnMitiiiMiMiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiniitiHiiinniiiiiui 5 * % Rabatt erhält jGdGr Ka ii f g r bcro Vorzeigung dieses Inserates

/ Berlin C, Gormannsfirassel ,

MnuiiniiiRmimniiiinitiiiiniiHiiiiiniiitiiinniiiiiiiiiiniiiinii

| In allen Abteilungen L
l können wir b) S zu D

! 50 ? - l
| billiger |

i gegen die früheren Preise =

verkaufen

RiinimimiMniiiiiniiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiiiinimmiuiiiiiiiiiuii

1 HERZIG & WEININGIR ,
a .

GpezialhauS für
Gelegenheitskäufe

iEcke Weinmelüer -
u. RosenthalerStr . )

t ? - r >, «»n»k>InK»n. - r « Stadtbahnhok Börse , Stratzendahn - vinien m, 3, 5, 9, tl , 22, 28,
Mkvrlvlllllllllg . 29, 31, 33, Hb, « . -7. 38. 40, 41, 42, 46, 47. 48, M, 48, 99, 308
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Unterhaltungsbeilage der „ Freiheit
!!!!!!!'!

S. Zanuar - lSZ- l

!«!!!>>!

Wenn ich von dem erkämpften Ruhm
der Helden lese . . .

Bon Walt Whitman

SBcnn ich von dem erkämpften Ruhm der Helden lese
und den Siegen großer Generale , so beneide ich
die Generale nicht :

Noch den Präsidenten in seiner Präsidentschaft , noch den

Reichen in seinem Palast :
Doch wenn ich von der Brüderschaft Liebender höre , wie

es ihnen erging ,
Wie fie durchs Leben , durch Gefahren . Verdächtigungen ,

unverändert , lang und lang ,

Durch Jugendzeit hindurch , durch Mannes - und Greisen -
alter unveränderlich in Lieb und Treue sich
zugetan blieben ,

Dann erfaßt mich Sinnen — und schnell eile ich fort ,
erfüllt von bitterstem Neide .

Verdienst du dein täglich Brot ?

ZZerdienst du dein täglich Brot ? Oder verdienen andere es für
dich , und wie behandelst du die , welch « dein Leben leicht
gestalten durch schwere Dienstleistungen für dich ?

Ast die „historisck »« Entwicklung " , mit der du dich doch «nt -
schuldigen willst , Grund genug , an den Dingen , wie sie nun ein -
mal sind , nicht ernsthast zu rütteln ?

Wenn moralische Häßlichkeiten des „ Herren " - Menschen , des
„ Kultur " - Menschen zur gedankenlosen Gewohnheit werden konnten
gegenüber dem Diener , der Dienerin — diese Menschen sind wie

du ! I — . so mußte kommen , was kam : die Revolution .
Menschen wie du , auch mit Eigenarten von der Mutter Natur

beglückt , die du unterdrückst — oder nicht ? Menschen , die durch -
aus den sittlichen Trieb zum Arbeiten für die All -
gemeinheit haben ! Menschen , die aber auch durchaus den S e l b st -

« rhaltungstrieb und darüber hinaus , wie du , den Trieb
zum Lernen , zum Erkennen und zum Genießen haben !

Glaubst du , daß die seit vielen Generationen bei der dienenden

Menschheit unterdrückten Anlagen — unterdrückt durch dein «
Ahnen , ,Lerren " - Menlch ! — so verkümmert sind , daß Revolu -

tionen nie anders für dich verlaufen können als dieser nach deiner

Meinung im Sande verlaufene Novembersturm von 1ll18 ?
Der du gegen „ Entlohnung " die Leistungsfähigkeit der körper -

lichen oder geistigen Kräfte eines Mitmenschen für dich anspannst
— und ich rede hier besonders zur Hausfrau — . denke , daß du
mit dieser Inanspruchnahme neben der „ Entlohnung " größere
Verpflichtungen aus dich nimmst ! Verpflichtungen für eine Seele ,
die Bedllrsniste hat , deren freie Befriedigung du dir gestattest —

die du aber bei deinem Arbeiter oder bei deiner Arbeiterin hemmst !
Ist es anders ?

Hast du , liebe Schwester , so viel Ehrlichkeit , zu gestehen , daß du
deine selbstgewählte Arbeit mit Freude in deinem Haue verrich -
lest . , . hingegen die Arbeit , die dir keine Freude bereitet , deiner
Dienerin überläßt ?

Die Dienerin verrichtet doch die unangenehmen Dingemit ebenso unangenehmen Gefühlen für dich — meist nicht , wie du
oyi sagst , „freiwillig " für Lohn — . sondern aus Angst vor der

- tot . dem Hunger usw . !

«miwjW . 2!Llm 1) en Arbeitnehmer nicht — denke nach ! - zum
' ÄUt — durch die ihm auferlegten Tätig -

evingungen oder durch den auch erkennbaren Endzweck der
verlangten Tätigkeit ?

lca9 ' ctst du Herren - Mensch gegen die Einsprüche , die! ehnung deiner Diener , denen du Unrecht zugefügt hast ?
lffiir i Arbeitgeber , seit dem November lgl8 von selbst einen

bemühen ?
� aus bt ' n <l sittlichen Indifferenz herauezu -

Ä tl,e' ne Arbeiterin st r « i k t , die dein « und meine Schwester .I . io doch nur . weil nicht genügend Rücksicht auf ihren Leib >

Ismer
®rj5Wun9 n0K Julius Setiin

Ä S ��erung und d « r Soldaten amrden

�ö�len die Blicke wie auf Raub ausflogen

" " d gingen
pe n,ar ,unb yeschah. Die Menschen kamen

Leben durch fc!n Ä2CÖ gewesen , sondern das

lichen Babn a - eig
freudige Ereignisie aus der gewöhn -

logar worden wäre . Aus den Fenstern hingen
Eine giof�e �ierte eincn S{ c0 an bcr Ostfront .
auf der stril f . 28 ®at eingenommen worden . Die Leute
mit vollen csFv enkten ®annct Zeitungsblatter , die

llereicht wurde « heranrasenden Automobilen Heraug -

oberten Plahe « ' schrie einander den Namen des er -

liegenden BieronV ! ' 2 » den in der Nähe des Bahnkörpers
lsiäste , die glaube » � man die Gläser zum Gruße der

anderes , als ihre » daß sich die Gesamtheit auf nichts
allen der Gedanke vorbereitet hatte . Es mußte
und daß es am EndVf . en' b ° b sie etwas Besonderes waren .

Zu Hause glücklich und n! nen ei9enen Sinn hatte , wenn die da

draußen lägen in Not n » �0l waren , während sie selbst dort

sahen und duldeten
Tod . das Furchtbarste hörten .

einander vor de, - mrÄ einander an . wie die Kinder

alle davon überbot wi ° �b( : �" ung einander anlugen .

bekommen werden und d
Schönste und Beste

ren . die womöol ch
etffl ( 19 eifersüchtig auf die ande -

Auf dem Bahnsteia / wo� »
werden , wie sie selbst .

Die Behörde kein Mensch .

Bor der Sperre st s " �"lritt verboten .

Feine Damen i « fanden die Angehörigen und warteten .

von Erzieherinnen Kleidern , die Kinder in Begleitung

stände in einfach » *
Arbeiterinnen . Frauen aus dem Mittel -

und einem �war . . »?��' mit Blumen in der Hand

durch die Menne Lächeln in den Augen , die sich

sie beim Anblicke de » w�I��kinge hindurchschlichen , bis

Soldaten gehen l�- �uchten zu leuchten begannen . Die

Stiefeln die ( Stem t ' 0 � mit den bestaubten hohen
von ihnen winken lcho�d k,' ' ?. » " m Meldeposten . Viele

Als ! 50n den Ihrigen zu .

zuerst vergebens� durchschritt , suchten seine Augen

und ihre Seele genommen wird ! Du sagst mit Unrecht , daß „ nur "
wirtschaftliche Vorteile vom Proletariat erstrebt werden seit dem
November 1918 . llrteilst du etwa nach deinem eigenen Streben ?

Die . die dir dienen , sehen im „ Lohn " nicht nur das Mittel zum
vegetieren . Rein ! Sie haben neben dem elementarsten Lebens -
wünsch auch das Wollen , ihre Kräfte zum Mttgestalten der
Dinge frei zu verwenden ! « »

Dieses Gefühl , liebe Schwester , die du , wenn auch nur in dei -
nem engen Kreil «. Arbeitgeberin bist , pflege als das Höchste .
was unserer Mitschwester , deiner Dienerin ebenso wie uns
eigen ist .

Wenn du Arbeit vergibst , so tust du es doch immer zu deinem
Nutzen , nicht etwa um einem Mitmenschen eine Freud « zu
bereiten ! !

Weswegen also forderst du Erkenntlichkeit , Dankbarkeit , Unter -
ordnung ? Wenn dein Arbeiter diese Eigenschaften nicht heucheln
würde , würdest du ihn wohl überhaupt beschäftigen ? Du hast ,
was du für die Forderung dieser Eigenschaften verdienst , erhalten :
Revolution ! , die nicht in der Narkose bleiben wird , wie du
vielleicht vermeinst !

Warum . . Lenin " , soll deine Arbeiterin in besonderer „ Achtung "
zu dir hinaufsehen ? Etwa , weil dein , deines Mannes , deines
Vaters Geschäftssinn dir Besitz und damit Genußmöglichkeiten ver -
schafft haben ? Etwa , weil du deiner Dienerin , die dich dein
tägliches Brot so angenehm genießen lägt , ihr tägliches Brot durch
Kündigung eine Weile nehmen kannst , falls sie dir ihre Achtung
verweigert ? Etwa , weil du zufällig Arbeitgeberin für hunderte
oder taufende Mitmenschen bist — als große Gutsherrin oder Fa -
brikbesitzerin ? Du glaubst , das fei Verdienst ? ?

Du , reich « Schwester , die vom Zins ihres in „ guten Papieren "
angelegten Vermögens lebt — denkst du wohl nach über die
Entstehung deiner Besitzquellen ? Oder . Schwester , glaubst du
dich nur durch Brutalität existenzfähig halten zu können ? Dann
ist es allerdings schlimm für dich und deine „Gesellschaft " . — Für
uns , die wir im Gegenteil uns fühlen in Eleichachtung , hat
«ire Brutalität nur treibende Kraft zur Vollendung der
Revolutionierung , — und nichts Schreckliches schreckt uns
vor dieser Vollendung .

Schwestern der besitzenden Klassen , die ihr nicht ausgesprochene
Kapitalistinnen seid , schließt euch der Gleichachtung aller Arbei -
tenden . unseren Mitbrüdern und Mitschwestern an und werdet
den bisher stiefmütterlich behandelten Menschenkindern aufrichtig «
Mitmenschen ! Im Herzen der Frau liegt die größte Macht zum
Einhalten an diesem seelischen Vergehen an unseresgleichen —
die größte Macht zur Entwickelung der schwachen Keime neuer

Institutionen . Erich Pepinski

Die Steuerscheu der Junker
Schon vor hundert Iahren

DI« pr«uliilch «n gnntCT iaht * «« Bei » Mt Ranke «, den Staat
anetnRuken , in ftrlcft « btneinzuhetzen und wenn e» zun, Zahle »
( am. sich ftaniZstlch zu veraMtbieden . Auch 18(0, In der Zeil , da
es �reichen last (e schlecht ging wie heute , taten sie Ihr möqlich,
Res. sich von Osler » silr Ihr Baterland srei,umachen . Zm
£0. DfteSer 1810 erschien ein Lura » fteueiqeleh , Wie sich
die Zunter darum zu drii ' len »erstanden , bringt der folgende
Brief zum Ausdruck , den Breuhen , grähter Dichter , Heinrich
v » » N l e i st , in den „Berliner Adendblöttern " »erZsientllcht
hat . vermutlich ist er nicht echt, sondern etne satirische 8»-
sindung — aber in jedem gall ist er charakteristtich sllr die
Stenerscheu der Junker , W« Äleist aus diese Weise
drandmarken wallte .

Bruderherz !

Was klagst Du doch über die neuesten Luxussteuern ? Di «
Absicht und die Meinung , in der fie ausgeschrieben sind , laste ich
dahingestellt fein : sie ist eine Sache für sich. Die Auslegung
aber kommt dem Publikum zu : und je öfter ich es überlese , je mehr
überzeuge ich mich , daß es Dich und mich gar nicht trifft .

Es ist wahr , ich halte zwei Kammerdiener und fünf Bediente .

Haushofmeister , Kutscher , Koch und Kunstgärtner mit eingerechnet ,
beläuft sich meine Dienerschaft auf zwölf Köpfe . Aber meinst Du
deshalb ( denn der Satz im Edikt pro Mann beträgt 20 Taler ) .
daß ich 240 Taler an die Luxussteuerkaste entrichten würde ? Mit -
Nichten ! Mein Gärtner ist , wie Du weiht , eigentlich mein Vize -

Emilie hatte sich in die Mitte der Wartenden gestellt .
Als sie Zemers ansichtig wurde , durchschnitt sie die Reihe

der vor ihr Stehenden , nicht ohne eine Anzahl Unzufriedener
zu machen .

Ismer eilte auf Emilie zu und küßte sie . Emilie gab den
Kuß zurück , indem sie errötete . Ismer , der weniger auf ihre
Gesichtsfarbe , als ihr Aussehen im ganzen geachtet hatte ,
fiel die Peränderung auf . und unter ihrem Eindrucke verlor
sich ein wenig die zutunliche Freundlichkeit , die zu zeigen er
sich vorgenommen hatte .

„ Na . Frauchen , wie is es gegangen ? Immer munter rnd

vergnügt ? " sagte er aber doch und versuchte , so viel heiteren
Ton in die Worte zu legen , wie es ihm irgend möglich war .
„ Gibt ' s bei Euch noch etwas zu essen ? Man hört ja von
den Franzosen und Engländern , hier herrscht Hungersnot .
und die Sperlinge fallen vor Entkräftung vom Dache . "

„ Na , Blödsinn ! So schlimm is es noch lange nich ! Es
fehlt an garnichts . Aber ein bißchen teurer ig es geworden . "

„ So — o. . . . Gewiß das Fleisch, " sagte Ismer , um etwas
zu sagen , das Emilie glauben machen konnte , er interessierte
sich für diese Angelegenheit .

�. Alles ! " fiel Emilie ein , die den Gesprächsgegenstand
offenbar liebte . „ Sogar Gemüse kostet mehr , besonders aber
Schinken , das Pfund drei Mark , was sagst du ? "

„ Das is ' n bißchen happig ! "
„ Findest du auch ? "
„ Na . und wie geht ' s denn der Marie ? "
„ Ich weiß nich . " antwortete Emilie ein wenig pikiert .
„Siehst du sie nich von Zeit zu Zeit ? "
„ Nee ! Gar nich mehr ! Ihr Maurer is auch im Felde .

Er steht in Rußland . Sie weint sich de Augen plierig um
ihn . Und Liebesgaben schickt se! Die Portierfrau hat es
mir jefagt ! Wenn der nich aus der Haut platzt ! . . . "

Ismer fielen diese Worte ein wenig aufs Herz .
Solange er im Felde gewesen war , hatte er fast nichts

Rechtes von Emilie gehört , geschweige denn gar bekommen .
Sie hätte sich doch an der Marie ein Beispiel nehmen können .
Von Rechtswegen hätte er Emilie Vorwürfe machen können .
Aber er wußte , daß es nicht immer gut ist , alle Macht aus -
zuüben , die man gerade besitzt. Er biß sich daher ein wenig
auf die Lippen und sagte nur : „ Se hat woll den Maurer
noch immer sehr lieb , de Marie . "

„ Das muß wieder ganz plötzlich gekommen fein , denn kurz
bevor er abgezogen war . hat se ihn rausjefchmissen jehabt . . .
Und je verdient auch viel Zeld . " setzte Emilie spitzig hinzu .

Verwalter : der Koch , den ich bei mir habe , ursprünglich der Bäcker

des Orts : beide sind nur nebenher Gärtner und Koch : der

Kutscher , der Jäger auch , der Friseur nebst Kammerdiener und

zwei Bediente sind , so wahr ich lebe , bloße Knechte : Menschen ,
die zu meinem Hofgesinde gehören und die ich. wenn es not tut ,
auf dem Felde oder im Walde brauche . Da nun das Edikt ( § U.

10. a ) sagt , daß Leute , die nur nebenher dienen , mehr nicht
als die Hälfte des Satzes und Knechte gar nichts zahlen :
so bleibt für mich nur der Haushofmeister und zwei Bediente als

steuerpflichtig übrig : macht ( � 10 Taler ) 30 Reichstaler oder
drunter .

Ebenso , stehst Du , mit den Hunden . In meinen Ställen , die

Wahrheit zu sagen , befinden sich zwei auserlesene Koppeln : Doggen
die eine , echt englische , siebzehn an der Zahl : die andere besteht
aus dreißig Iagdklcppern : Hühnerhunde , Teckel und dergleichen
rechne ich nicht . Aber meinst Du , das Edikt sähe deshalb mich an
mit 1 Taler pro Hund ? Mitnichten ! Diese Koppeln gehören
meinem Jäger : und da das Edikt ( ß ll . 10. b. ) Hunde , die eines
Gewerbes wegen gehalten werden , von der Steuer ausnimmt : s»
bleibt für mich nur als steuerverfallen ein Pudel von der nor -

wegischen Rasse , ein Mops und der Schoßhund meiner Frau :

macht ( ü Hund 1 Taler ) 3 Taler , mehr nicht .
Ein Gleiches gilt von den Pferden ! — Zwar , wenn es Markt

ist , fährt meine Frau mit den vier holsteinischen Ravpen nach der

Stadt : das schwarze Silbergeschirr steht den zwei jungen Apfel -
schimmeln nicht übel , und der Fuchs und Braune gehn . gut , wenn

ich sie reite . Aber meinst . Du, daß dies darum durch die Bau !

Reit - und Kutschpserde wären , die ich mit IS Talern pro Stück

zu versteuern hätte ? M i t n i ch t e n ! die Pferde , das weiß jeder -

mann , brauch ich im Frühjahr und bei der Ernte : und da das

Edikt ( § n . 10. c. ) von Gebrauchspferden nicht spricht : so
prallt die Forderung auch hieher von mir ad , und ich zahle
nichts .

Endlich , was die Wagen betrifft ! — Zwar die zwei englischen
Batarden , die ich kürzlich gekauft , werde ich, ob ich sie gleich in

Kreisgeschästen zuweilen brauche , mit 8 Talern pro Stück ver -

steuern müssen . Aber den Halbwagen und die drei in Federn
hängenden Korbwagen mit Verdeck ? Mitnichten ! Den

Halbwagen , an dem ich kürzlich die Achse zerbrach , verbrenn ich
oder verkauf ich : und von den Korbwagen beweis ich. daß ich
vergangenes Jahr Heu und Strauchwerk damit eingefahren und
die Fahrzeuge mithin Acker - und Lastwogen sind . Mithin
geht der Kelch der Luxus st euer auch hier an mir
vorüber : und es bleibt außer den Batarden nur noch eine
zweirädrige Iagdkalesche übrig , die ich mit 5 Talern ( denn mehr
beträgt es nicht ) ( g N. 10. ck. ) zu versteuern habe .

Lebe wohl !

Ei « neue « Bersabren farbiger Phorographie . Der Photo -
phnsiker Dr . Adolf Traube in SWiinchen hol neuerdings ein Ver¬
fahren farbiger Photographie erfunden , das er nach seinem
eigenen Namen ( Traube Ijeitzt auf lateinisch nva ) Uvachromie be¬
nannte . In München , Wien und an anderen Orten beginnt man
jetzt die llvachromerfindung praktisch zu verwerten . Die
technische Grundlage der Erfindung ist . wie die Scemannsch «
. . Kunstchronik " berichtet , dieselbe wie die des Dreifarbendruckes .
Das Gemälde wird nacheinander durch 3 Farbengläser , ein Wues ,
ein gelbes und «in rotes photographiert . Nach den entwickÄten
Plakten werden Positive hergestellt , die in drei Farbbändern , (ssnem
blauen , einem gelben , einem roten , eingefärbt werden . Die drei -
farbigen Emulsionsschichten aufeinandergelegt , zwischen sichernden
Glasplättchen eingeschlossen , ergeben die richtige Farbenkomposi -
tion des Originals . Zur Kontroll « wird mit dem Gemälde zu -

§leich
eine Farbtafel aufgenommen , an deren Schattierungen sich

ie Nichtigkeit der Farben des Originals auch hinterher bei der
Entwicklung nachvrufen läßt . Nach sachverständigem Urteil sind
die Vorzüge der Uvachromie gegenüber dem heute gebräuchlichen
LumiSre - Versahren beträchtlich , besonders für die Herstellung von
Glasbildern für den L t ch t b i l d e r - A p p a r a t bei kunst -
geschichtlichem Unterricht und dergleichen . Gerade dieser Unterricht
kann gegenüber dem jetzigen Wirtschaften mit farblosen , die Tön «
oft verfälschenden Lichtbildern «ine ganz neue Belebung erfahren .
Das war die Meinung der Gelehrten und des Publikums bei einer
Vorführung der Uvachromaufnahmen von Grünewalds Zsenheimer
Altar in Wien und neuerdings auch in einem Kreise von Inter -
essenten in Berlin .

Da es Emilie nicht entging , daß die letzte Bemerkung
Ismer unangenehm war . fuhr sie fort : „ Die Wäscherei geht
jetzt sehr gut . Manche Frauen , die früher selbst geplättet
haben , geben jetzt die Wäschq in die Anstalt . "

„ So , so. " sagte Ismer darauf . „ Na , es is man schön , daß
es ihr so gut geht . . . aber du plätt ' st dir doch de Wäsche
selbst ? . . . "

„ Na ob . . . wer soll se mir auch plätten ? Aus dem Haufe
geben , dazu Hab ' ich doch kein Geld, " antwortete Emilie im

herben Tone , mit deutlichem Drucke auf das Wort „ich ".
Ismer fühlte , daß die schon , ohnehin etwas angegangene

Stimmung ganz in Gärung kommen konnte .
Er hielt daher mit einer neuen Frage Zwiesprache , ob er

sie herauslassen sollte , oder nicht , und entschied sich schließlich
für die Einhaltung . Der Umstand , daß Emilie sich über ihre
materielle Lage zwar nicht geradezu beschwerte , aber doch
deutlich genug auf ste hinwies , gab ihm sattsam zu denken ,
und zwar nicht bloß für Gegenwart und Zukunft , sondern
auch für die Pergangeuheit . Es war Emilie offenbar nicht

gut gegangen . Und er hatte sich mit dieser Möglichkeit gar
nicht beschäftigt . Aber was hätte es auch für einen Zweck
gehabt , sich damit zu beschäftigen ? Für fie etwas zu tun ,
wäre ihm bei seinen Einkünften doch nicht möglich gewesen ,
und überdies batte Emilie nichts angedeutet . Erst jetzt fiel
Ismer ein , daß Emilie , die er bis zum Kriegsausbruch
wenigstens einigermaßen ernährt hatte , ohne jedes wirkliche

Einkommen , auger der mageren Kriegerfrauen - Unterftützung ,
gelebt hatte .

„ Haben dir deine Eltern nicht einmal ein kleines Freß -
paket geschickt ?" glaubte er zu seiner Beruhigung fragen
zu sollen .

„ Das ja ! " sagte fie , indem sie einen Schein von Heiter -
keit über sich gleiten ließ . „ Aber lange reicht das auch
nicht . "

„ So . . . na . . . na komm ! Dann wollen wir etwas
kaufen ! "

Ein wenig Geld hatte Ismer in der Tasche , und ein kleiner
Spargroschen konnte noch zu Hause sein .

„ Gott , das is gerade für ' n Augenblick nich nötig . " sagte
Emilie , wie wenn ste ihre vorigen Worte ein wenig be «
dauerte .

„ Na . denn man los , nach Haufe ! " meinte er . mit einem
Anfluge von Humor in der Stimme .

( Fortsetzung folgt . )
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Msggw PoneDan m SMnl
[ Kompotteller „ . p�t 13S

Zuckerschalen

. . . . . . .
37S

Honigdosen o«pT*ttt

. . . . .
. .

. . . . . .
Butterdosen s . pr «. . t

. . . . . . . . . . .
790

Käseglocken , »p? , », »

. . . . . . . . . . .
qts

Dessertteller ». pr . « ,

. . . . . . . . .
273

| HowSggläser 65�1

Tassen Goldrand .
| 65 Kaffaegesthifr 37 » ° Teller ™; ™' - ™1 ' ' - : - »" ' 1 - " 2 "

Weiss Porzellan , extra billig :
Teller h«» »d, ? « « ob

. . . . . . . . .. . . . . . .
3 * ®

Abendbrotteller .

. . . . . . . . . . . . .
2 "

Kompotteiler

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I65

Kompottschaien . . . » . . . . . .75 ? ' -

Terrinen

. . . . . . . . . . . . . .
2350 3350

Kartoff elschQ8sel12501475
Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
675

Bratenplatten37S55067s975
Salatieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
37s550

Kaffeekannen 47s 874 10 ®°
Teekannen . . . . . . .425 675 S24

Milchtöpfe . . . . . .i74 2 ®5 374
Zuckerdosen . . . . . . . . .274 344
Tassen

. . . . . . . . . . . . .
1 4 I74 l44

Obertassen - l, "t
Poraolln

145
Obertassen

. . . . .
I10 Mokkatassen po' rän. n. 1 4 ]

Waschgarnituren
dlolllg

..............................

Teller
Uaf oder fliob

.................. . . . .
24 °

1 "

Abendbrotteller >. «. <

_ _ _ _ _ _ _ _
_ 1 ®s

Salatieren >». »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
244

Tafelservice fur « 275 ° °

Kaffeegeschirr sug . 1375 187s

Kaffeegeschirr «« g. 488069a0

Kaffeegeschirr uunig . . . . .95 ° °

Küchengarnituren 470 ° °
32Uiltg , PorttlUn

. . . . . . . . . . . . . . . . .
I # 0

Satz Töpfe
Btolllg , bunt Ponolltn .

' 75

Vasen
Schwarzwälder Handmaler « )

weit unter dem regulüren
Einkaufspreis

Eine Partie Steingut
mit kleinen Fehlern ♦ Extra billig

Ein Posten Schwarzwälder

Teegeschirr
zu besonders billigen

Preisen

Reste und Abschnitte
zu sehr vorteilhasten preisen HERHAMM UETZ

RUnantbehrllch fUr
l » d « w HMuwhiilt Ist

,
echter Hoosl - Dreibohnenkafffee ' e

Mark » Hoo » ! , h«lt > und halb Vlortalpfund p . S . SO. Kmha SO « , Oohnankaffaa Vlartalpfund p. 3. — Hooat - Qatraldakaffaa Vi - Pfund pro S . BO

M. Hooat , Barlin C 28 , Pronalaiior Str . 4 « ■
Kalbel - StraBa 11 Alaxandar 1470 ■

Dynamodraht
in Baumwolle , Seide und Emaille , kauft jeden Posten
Elektrobüro , Grüner Weg 100 .

Oberlandesgertchtsrat
VA" * ' «editsberotung , Abwicklung schwierigster
�anr . El, r. Alimenten . Vertronenvsachen . Ermittelungen .' poto . barnee Ttrasze tlv LÜtzow 24!» 1. Dteekte » gebisch .

Verkäufe
»iwmiiiii ' iiniwiijMi

njinterpatetot « u. Utfter
bor 100 ZIK. an, Heriknanjügc
« 0 « Sri , wtotg grlragrn , otr «
kauft sehr prciototTt SchRaprk ,
ChafiRi - r Str . 12A,' Nähr Aüttr
buftt Tor . ©ausmtntmrtgenou
achtcn . Nrsrllfchast » « Sniüge
«wrbtn Bnltrpoi . _

OoUgmlirltafcanf . Selbst .
gcfniigte «Itgamc �rrrrRORjUgt
JOS, — Mark , �anoilngoanjagc
£40, —, »IIB, Withrlmflr . 40,
JCacbfRabtncdic . '

_
<Pf nofjen I »aglans , Ulster,

troffmtr gtofter Su,wahl oon
SOü iiu . an. Burg her, Beiher
ätrastc JO, oorn II. Fahrorr «
blntmng Äottbnfrr NrCdie.
jtrrujfüdife 1 00 . — , Slarko .
filchf«, ( dmilidie Pel , orten ,
Anuenwe . SchlrudrrBrrkauf —
�rrerngaederoben Hälft » hrrab »
gcfehi . fKrinr Lomdaedivarrn )
kieihhano »osentholrr Tor ,
Llnfrnstrost » 20314, «dir »offtw
dhalrr Llrastr , 1 Trepp ».

_ _

"
<ßinterul ( »r », Iadtrliaw

giigr in den nrnrftrR Farben
unb Fostonii foiott oüt Srtrn
Ärrugffirtifc unb Hrrr «n#»hneljr .
floppen , Hufen ( heinjComoorb «
mären ) kaufen Sf » | U btlligften
Preisen Int Leihhau « »ofenberg ,
«ofenlhaler Strust » Ii . fMan
beachte genau ble Hansnmmner )

dtreu | fUci ) f ( I eilberfüdjfe ,
Slaakaföchfe , fomit alle Pelj «
arte » jetzt holh » Peeffe , selten
billiger Pciegenbtitskauf , keine
Lombarbwaee , Leidhau » Tlfpc «
Richer Str . 124

ftrcugfUdife , Alaakafüchsr ,
»oi ( fld ) ie sowie alle anderen
Pelzarten wegen Bargerllcktrr
Salfan jetzt zu heradgefetzten ,
staunener regend fpotibifligen
Preisen I Alle « neue, keine
Perfatzioarrn I Leihhau », War».
schauer Strasse 7.

Fei » 4k To. , Potsbamer
Str . SC I, Relruchtnng , Kronen ,
Pa », elektrisch billig . Krin
Laden . Fahlnngaerleichterung .

VeteZväschs ,
Hasenheide 93.

» Fabrikpreise »

Rädern »e »dlich . Leiter¬
wagen » Rastenwagen und alle
Sorten Ersavräder . Rinder »
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Rrunnenftr . 9k ( Humboldt «74) .
«Sardinen » Xuonahtnetage I
Der graste Inventurv erkauf i »
Gardinenhaus F i m « t , Röpe «
nicker Strotze l0l . 2. Eloge «kein
Laden) , dringt Ihnen eine Fülle
von Gelegenheitskäufen . Nur
kurze ?. cu können wir folgendes
Angebot halten : Gardinenftoff ,
einfachbreit . 7. 50. 10. 50. lö . M).
doppeltbreit 16. 50, 21. 50, 24. 50,

75 . —» 100 . —, Künstlergardinen
150. —, 176. —, 225 . —, bunte
Madrasaardincn lks . —, 195. —»
225 . —, Bettdecken 75. —, 100 . —,
150. —, Store » 85. —. Trotz
dieser billigen Preise erhält
Vorzeiger dieses Inserats 50/9
Rabatt auf jeden Ginkauf .
Fahrverbindunge » : Stadtbahn
Ionnowitzbrücke , Untergrundd »
bahn Infelbrüd »». Stratzenbahn
bis Brülkenftr . —Neanderstr .

Möbel

aiUlb »l - «al »i, , «r . fhrank »
surter «tratze !�, i. Norden !
»adftratze «7�8. liefert gegenVor . und Teilzahlung bei
kleinster «n . und Abzahlung ,
Qe SBoIsnungseinrichiungnt ,

uszimmer, Speisezimmer ,
Hmrtigtinmrr , farbige Kstchen,einzelne Mädel In beflet « uw
fühning . »eknufte «13 bei
können kofrenloo lagern .
Lifteirt ouchjnach auswärts .
~ ~ te « t * Ee » dh . « *

' oefiert Schlofzimwer , «che ,
ZÄU. Nutzdaum , Palisanbee .
Klefchdaum , Mahagoni , Speis »
ztmmer » Herrenzimmer , Küchen
Schränke . Dertikows ufw!
L�b - Auswahl , sehr Preiswert ,
Be,uch lohnend . Auf Wunsch
. V�inn�rrlnchtfrur . �. M6bel -

dstordinan , Klare », Jtflnftln «
gamituten , Meterware , OUnll-

atbtnen , preiswert . Land ».
eegerö trotze >2. _ _

' �®fc*' kr»bM, »ei kleinster
Snzohlung u. Abzahlung , «ratze
Snanahl f. kompletten Simment
foroie einzelnen fffiSbeln , farbigen

Heesdgefetzte Preise ,
Llchtenthal , veantenstratze 14 .
(Heinrichoplotz ) . «egeflnbetlH ?«

71! übel , gebraucht unb neu*
Stube und Küthe , gut erhalten '
1800 . —. «ehfelb , Badstratze Z4.
Houtnnmmer achten .

dlfaifclonpü ». ISO, — M»
#00, —, Metallhetten 250, — bis
3000, —, weitze Schlaszimmee
Weich», «uguftstr . 22», Ougb .

c
.1111111.. .1

Kaufgesuche ;

? irnl », Sehellaed , Leint,
Bleiweitz , Terpentin kst. Handl .
chem. . Peadueie . Landobergee
Allee 121' ( fiemspe . Stlez. 2033) .

Kokooki , »olbschmieb . kaust
zu günstige » Preisen ! Platin ,
«ald , Silberbruch , unmodernen
Schuiuch , Auhngebisse , Brrnn «
stifte. Eigene Berweetung .
«oldwaren - Fadrik Beunnen -
inatze 188.

Oiebr - art cht » 0WBb*l , Stade ,
Küche, Kastenregal , «egal , Ter »
eassen - Aquarium , deeiteiliaen
Kaninchenstall . Stralsundee
Strasse 40 sLadeu )

«houffcuTmanicf , neu, ort .
kauft llPtlke , Peeleberget fett . 28.

P» l, «
billige As

x»n. Unglaublich
ugebote , enorme Prel » .

Tapeten , Wach»tuche , Dauer «
Wäsche orrkaust Szillat , Kolonie «
strotze 9.

Herabsetzung . Krruzsüchse ,
Sildrrsüchs », Alaokasllchs « imit .
Mk. 48 . —, usw. nur Spezial »
Pelzu >a » » nha « a Tharlbg . ,
° wilin » r,dors »rStr . t1S,ll4
Hochpart »»»».

«che Linienstr . 73, «ründrrg .

«attstala » mit ' Stahl .
motrutzen , dreiteilig » Ansla
473,00, Kleiderschränke mit 4
baden 450,00, eichene Au
tische mit Derbinduug 3

_ _ _ _ _

,
Stühle 45. 00, grosse Spiegel
225. 00, Küchen 550. —, ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schlaf .
«immer 2900. 00, Herrenzimmer
2800 . —. «finftigr Kaufgclcgen .
Herl. Möbelhau » Kamerling ,
Kastanienallrr 50 ( am Wein »
berg »raeg )
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Sofa , Umbauten ,
Auhebetlen , Kuchen. Zahlung »»
erleichterung . Petersburger
Stratze 4l . H

Grammophon mir Platten
prloot zu kausen gesucht. Pres ».
Offerte B. N. F. 4090, Ala Berlin
W. 35.

kaÄÄÄ�
loben , ffriebrschftr , 236.

MM
Iwci
| u . M
Iii 01111111111

Werkzeuge
« . Maschinen

. «l . ktrlschrr Einkauf ,
«raht , «obel , Litzen, Motoren ,
«lühiampen , sowie olle Inslal .
lotioutoaeen . Tinkaus »zentrase
ffennftraftc 52 ( Moabit 6934) .

DmWl MetMbM - BttbM
Bermltungsstelle Berlin 91. 54, Linienstr. 8Z- 8Z

©«(dtiitsjfll dom Dorn . 9 Nhk Ms »illhm . 4 Uhr.
ttltptzo » : « ml Norden 185 , 1239 . 1»« 7, »714 .

Montag , Den 10 , Januar 1021 , abend , 7 Uhr

BeifomialnooSlsiSki
Her Werkzeugmacher

in Den Saphien . Sillen , Sophienfteatze 17. 18.
Tagtsorbnnn, :

1. Berieht Ader die Berhanbluna w der paritätischen Kommission
und Adstsmmnng über da » LlesuUat .

2. Neuwah ! brr Brauchenleitung .
3. Verschiedenes .

I " «nbetrodzt dir sehr wichst gra Tagesorbnung ist », Mngende
Pffrcht aller Kollegen , pünktlich zu nfcheinrn .
� Um « Uhr find « in demselben Lokal die «»rtrauetepmManerr .

Dl » Ortaaermattaafl ,
feanftreng stall .

DMer MeiHtatMeUer - Motii )
» Hiot » m erlin :: SrSgsttanstratze 37 . 38

Achtung I Achtung

Mres - Sellml - WWmiW
für die Mitglieder sämtlicher Branchen
am »iruplag , dem t ». Januar 102t , adrnd » « Uhr ,

tu den « ermaniasSlrn , Ehausseestratze 110.
T » g » » ardnung !

Vorschlag der rrmstlerirn vst »orrwallung zur Mahl der
neuen Ost, «erwoltung durch Urabstimmung .

2. Ausstellung der Kandidatrn zur neuen vrtsberma ' . Ntng.
Mitgliedsbuch aber »karte legitimiert , ohne die » oder mit

mehr al » g ttjtirrmbrn Bei trag . wachen keinen Zutritt .
SU Ort . D« n * aItu

I . «. Wilhelm Schui
long .
wacher

MteMMMgWpeMMn - M

gmmmm

Verschiedenes�

SNöbctkredit an jedermann
bei kleiner An- und Abzahlung .
Großes Lager in einzelnen MS-
beln und farbigen Küchen. Ge-
kaufte Möbel können kostenlos
lagern . Gustav Gärifch , Stra -
lauer Platz 1- 2, Ecke Frucht -
stratze u. «chlefifcher Bahnhof .

Gtitninifchtthe repariert
Born , Reichenberger Stratze 7.

5sld » tdsu
Parzellen teil « stngezöum ,
nahe Bahnhof ffrebersborf ,
Hohenneuenbotf . Kleine An.
«ahlung . Hülfen , Steglitz ,
Testtschkefteatze .

Generalversammlung
am Sanntag , den IG. Janna » , oormlttagO » Uhr , in
3 » u » m» Srstsillan . Hasenh . ' » , 13.

Tag , » Ordnung :

l: � Votf ' nh "
3. Diakusston
4. Neuwahl d», Vorstand »,
5. Erhöhung der Beiträg »
6. Berschiedene »

f>i» Obleute der Misterräte , die Vrzirk ». und die Abteilung ».
zfrk »fü tjrtr

� «tngeladen . Au. wstse durch die Be.

Cnb bi , zum 13. demVorstand fchnftlich zu übermitteln .

_ _
Do » Borstanb . P t r tz n e ?.

SeM « MeMMer- Berdiiii ! »
_ Verrnaltnng »stell » Berlin .

®» n Kollegen
die Arbeiterin

TedEsansEig «
zur Nachricht , »atz ansa » Kollegin ,

Marta Schefter
Nhkrstratz » 33, am 5. d. Mt». gestarben ist.

Die «eerbigung finde « am Montag , den 10. Januar ,
nachmittag , 3 Uhr, von brr Lstchenholle de» Bortoiomäu ».
Kirchhofe » in Weitzensee , Falkeuderger Siratze , au » statt .

Rege Beteiligung wird rrwartet »

Nachriif
Den Kollegen zur Nachstcht , datz folgende Mitglieder

orrftorden flndt
Die Aebeliestn

ssrlsda Xlssssn
Spandau , am 27. Dezember 1920.

Drr Monteur
Karl IVlIcrcwskI

Spandau , Schönwaldrr Stratzr 19, am 31. 0. Mto .
Der Schweitzer

Nfllhslm ttauh
SImplonfte . 42, am 1. b. Ml».

Ehr , ihrem Andenken !
Di » Crtaoenvatkm # ,

fi

Danksagung
Für die vielen Beweise

! hcrzl. Teilnahme bei dem
Ableben meine » lieben

! guten Mannes und Datera

9 « » » aroBfuB

[ sage ich Allen meinen
tiefgefühlteslen Dunk .

I AnniGroOfuflu . SiPn

, Iraoer-Hsiazig
Prost » Uuemahl . 1

I Billig » Preis ». {
I. Mohrenstr. 37

( dtoiennabea )
I »Sr . MSlr . llZ I

( nah » Titibrcaoftr . J
Au»wohls »n»ung (ns.
Srat 5' ntTum 7890

Sonntag » geschlossen.

miMenrAKilii ! 1
!Vir die herzl. Teilnahme

und Kranzspenden bei »er I
Beerdigung meiner Uedrn I
»od ) in Helen » Regel .
« nnn . ged. Plötz , sprecheich aus distem Wege allen I
«eewondten , Freunden I
f ** ««kannten meine » sbesten Dank au». [

Uli Flfö utist fnilii . |

UTSiil
(ea. 280 Personen )

fttl Festlichkeit »«
5n. b. Jfi vergibt Cr » » « '
CJ, ? l «jD«ete , Beusselstr «
�ruhg Kino Beusselstratz - "

Kutterrosle , LsberfleoU besf
j tfjt schnell und sicher »Kvo
| BerufsstOrunf TStoax 24

: flpotlißli. I,Ziimli!!ii!
Spremberg ( Ui : ® 1 ®

KOff »
txkoss

BERUNS POPULÄRSTE Z/GAflErTENMARKE j
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